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rung \-on Sreinbauten im römischen Legionslager \'on :\Iainz zusammen: Baumaßnah­
men, die nach 43 n. Chr. begonnen \\'urden und seir 7' n. Chr. in größerem ~laße fortge­
setzt wurden 35). Es wäre denkbar, daß eine damals hergestellte Tür später zur Ausstat­
tung der frühchristlichen r\Jbanskirche 3ß) wieder verwendet wurde, da der Fundon 
in der l'ähe eben dieser Kirche liegt. Solche Cberlegungen gehen abcr über Vefluutun­
gen nicht hinaus. Das weitere Schicksal der zweiflügel.igen ßronzetür (Abb. 2) bis zu 
ihrer Auffindung im Jahre 184j ist unbekannt 37). 

taIue der ]upiu:rsäule in :\tainz: F. QuiJling. Stadt -'loillZ 1 (1961) 11 if. 
Die jupiltrJiiult du Samm und Sn'rI'''! (1918) ") Herrn Dr. H. E. ~[andera, Wi<sbad.n, bin ich 
)}. - Bögen in Pompeji: V. Spinazzob. für die Publikationserlaubnis zu Dank "er­
POil/pr; 0110 furtdrg/i HO/'; Imori di Via dfll' AbbO/f­ pflichte.; den Herren Prof. Dr. H. hlum­
dallza (a/:!li J~JO-J~2j) Vol. J (19lJ) IZO, bach und Dr. E. Künzl, ~I:linz, d3nke ich für 
Abb. 146; 3m Pantheon in Rom: dc Fine Licht Hin\\"eise und Kritik. Frau :\1. Schmin und 
0.0.0. (.\001. 17) 11] Abb. 13j; spätanuk­ H"r O. Pilko, RGZ~[, fertigten Zeichnun­
frühchristlich in Rom: A. Venruri, Storin gen bzw. Fotografi(o an, wofür auch ihnen 
ddf Ar', Italialla I (190') 449, 454. gedankt sei. lJilfe bei der Beobachtung techni­

33)	 So hielt G. Behrens eine Herkunf( \'001 römi­ scher Details vcrd2nke ich Herrn E. FoIlZ, 
schen Theater in :'laillZ für vielleicht möglich: RGZ~1. - Die Reproduktion der Tar. 69 
G. Behrens, VrrsrhJlImdtnt .Ifoillzrr Rij,lItr­ gestattete das Minelrheinische L:tndesmuseum 

ball/m. Jl1niJ/zrr ZtitJrbr. 48/49. 195 3h4. 7 ~1ainz. 

30) Zu Sc Alban: F..-\rens, Dit Klf11JldmklJlii/tr dtr 

'j) 

HORST \\-OLFGANG nÖlnie 

ARCHÄOLOGISCHE ZEUGNISSE
 
ZUR GESCHICHTE DER lvlr\RKOMANNENKRIEGE
 

(166-180 N. eHR.)
 

Die kriegs- und krisenreiche Regierungszeit des Kaisers ~lark Aurel (161-180) isr für 
die heutigen AIrhistOriker und Archäologen ein markanter Einschnitt innerhalb der 
römischen Geschichte. Allgemein gilr diese Epoche als Übergang von der P,1.'< 1'0/110110 

der mittleren Kaiserzeit zur wirtschaftlich wie politisch unruhigen Spätantike. Die 
gleiche Bedeutung als Zeitenwende kommt der ~1itte und zweiten Hälfte des z. 
Jahrhunderts n. Chr. auch für die geschichtliche und kulturelle Entwicklung der an die 
NordprO\·jnzen des römischen Imperiums grenzenden Cerlllotlia libero zu. 
Um Ursachen und ,-\us\\'irkungen dieser weite Gebiete innerhalb und außerhalb des 
Reiches berührenden Veränderungen unter Mark r\urel besser erkennen zu können, 
wird es nörig sein, neben den archäologischen Zeugnissen, die in Zusammenhang mit den 
römischen Kriegen an der Donaufront zu sehen sind, auch die schriftliche Gberlieferung 
in die Betrachtung einzubeziehen. ,-\us diesem Grunde sei eine ausführliche, aber straff 
gefaßte Darstellung der ver\\'ickelten histOrischen Vorgänge während der ersten Kriegs­
jahre der archäologischen Bestandsaufnahme vorausgeschickti). 
Die aufgrund von ,-\ngaben der antiken Literatur und von epigraphischen Funden in 
den letzten Jahrzehnten erstellte Chronologie der Markomannenkriege ist in ,-ielen 
Punkten noch nichr endgültig geklärt, ob\\'ohl gerade die zeitliche .-\ bfolge der einzelnen 
Ereignisse im :\littelpunkr der ,-\rbeiten zahlreicher Forscher stand. Es muß auch 
fraglich bleiben, ob jemals eine vollkommene Übereinkunft bei der Klärung der "ielfach 
strittigen Punkte zu erzielen ist, sofern nicht neue Funde zu einer überzeugenden Lösung 
der noch offenen chronologischen Probleme führen 2). So birgt auch die hier vorgetragene 
Schilderung der :\larkomannenkriege noch eine Reihe \'on Fragen, die hoffentlich durch 
zukünftige Untersuchungen beanr\\'ortet werden können. 

I) Im Rahmen dieser skizzenhlften .\usflihrun­ zitiert in der "On .\. Stylow übers-t:tzten 

gen stütze ich mjch 3uf die fundamcOlale deutschen Ausgabe: Jll11le Aurtl. KI;iJfr Imd 

Arbeit "on \'\1. Zwikker, Stutlim zur J/arkJ'I­ Philosoph (1968). 
Jtiule I. ArrbufCJk,g.-biJ/. bijdmgf11 d. . JII~rd 2) Diese Skepsis äußene bereits Birley 0.0.0. 

PitrJ()II Stirb/in!. 8 (I9.P), der sich sehr ein­ (Anm. I) 4'7. - Der \\'esemüche SIreilpunkt 

gehend mit den chronologischen Problemen stellt die zeitliche Einordnung des großen 
der :'Iarkom:lOntnkriegc beKhäftigle, und Germaneneinfalls, der schließlich zur Zer­

"Or allem :tuf die durch lnterprel:uion neucrer störung \'on Opitergium führte. dar. \,\'ährend 

cpigraphü;cber Zeugnisse nicht unwe~entlich \lerr. mit Birley und zum Teil auch mit 
verbesserte D:Hste:l1ung, die A. R. Birley, Zwikker das Jahr 170 n.Chr. für das \\'al)[­

Aforol! Aurt/iuI (1966) über diese Epoche im scheinlichste Datum des germanischen Yor­

Rahmen seiner K3i5-crmonograph!e g:lb. Hier stOßes hält, legt sich J. Fitz, Du 111.1,.):.0­

.:~,'" X, ...- ~ .. . 
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Cuchirhle der JlfarkolJlall11mkriege 16d-17111. Chr. 

Joch kein Jahr ,yar nach dem Regierungsantritt des l\lark Aurel ,-etgangen, da bedrohten 
Einfälle der Kaledonier nach Britannien sowie der Chatten nach Obergermanien und 
Raetien die nördlichen Grenzen des Reiches. Der Kaiser entsandte zwei fähige Generale 
in die bedrohten Gebiete - C. Aufidius Victorinus an den Oberrhein und Sex. Calpurnius 
Agricola nach England -, die als zuständige Statthalter die nLilitärische Lage in den 
Jahren 16>-165 bald unrer Kontrolle brachten 3). 

'Die Unruhen im Osten des Imperiums, die sich nach dem Regierungswechsel 161 in 
Armenien und im Partherreich ausbreiteten, waren dagegen gefährlicherer Natur, zumal 
der Statthalter "on Kappadokien gleich zu Beginn der Kämpfe eine empfindliche 
Niederlage hinnehmen mußte und sich daraufhin das Leben nahm. l\lark Aurel war 
nach diesen Vorgängen gezwungen, dem sich ausbreitenden Krieg an der OstfroI1t mit 
allen l\[ilteln zu begegnen. Nach reiflichen Überlegungen entzog man dem langen 
Rhein-Donau-Limes drei räumlich weit auseinander gelegene Legionen, die /fgio J 
1l!illfrria (aus Bonn), die /fgio JJ adi"lri.\" (aus Aquincum-Budapest) und die /fgio V 
Jlfaredoli;ra (aus Troesmis am Unterlauf der Donau), und sclLickte sie zur Cnterstützung 
nach Osten'). Auf diese \'i'eise enlsland an keiner Stelle der ausgedehnten Nordfront 
eine empt"indliche Lücke; "or allem halte man das aus drei Legionen beslehende Heer 
der Pro"inz Oberpannonien ul1\-eränderr belassen, das '-on 16z-166 unler dem Kom­
mando des diplomatischen Stalthalters L. Dasumius Tullius Tuscus standöl. Wie richtig 
ich die,e l\laßnahme erwies, sollte sich schon bald herausstellen. 

mfl1wiHlrfju,;discbt ,-iltgr{U grgm Aljlli/t:'a IIlId Rtlrtilllll inruptrat:l. (Iodrtr.flfs 8rl/(1111/0J qflidtlJl 

Opilag;/fIJ/. HiJtoril1 I~, 1t)66, 336-367 sehr CaipMJli/IJ A&,-;,,,Io misslIS fit. roll/ra Chal/oJ 
nachdrücklich ,uf die \lonOie ~I,i-Juli 169 Allfidi/// Vif/orinll! (Cbersetzung im folgen­

fest. Gegen die '"('ln Fitz vorgetr:tgenen .\rgu­ den yon E. Hohl nach der .\nemis-Ausgabe 
meme nimmt .-\. R. Birlc~', Th, hlt'tlJiolJ 0/ \'on 1976: Es drohte auch ein Kri~g in ßri­
1/I1D- ;/1 d)( rtign uf .1/. ./ll1rrlillJ. Prol'i"rialia. t:1nnien, und die Ch:mcn wuen in Germanien 

IOnl"br. f 1/. '_"-/lr-ßt/arl ('968) 'Q-211 und R:lcticn einget:lllen. Gegen die ßritannier 
erneut St~llullg. \\'obei CI' be~on(krs die Ein­ wurde übrigens C:llpurnius :\gricob, gegen 
richtung der pri1(lmltl!'(J Ilnli/lt ,/ Alpillm be­ die Chatten Aufidius Vicwrinus cnts(l.ndt).­
leuchtet. - Für welche der Lö~ungcn man E. Riuerling, Fasli du ro'lJIiJ(btn DUdsrIJ/and 

sich auch entscheiden mag. fest scheint mir /I1lltr d(m Prinzip,;1 (19,P) ;2. - A. R. Bide)', 

zu stcht:n. (b.ß die Jahre \'1)[ 169 und n;'lch 170 Th, ROIJI<1lI CfJl'fn:ol"J 01 Britain. Epig,.. S/"dim 
für eine Datierung diese.s wichtigen histori­ 4 (196;) 7.f. 
schen Ereignisses kaum in Betracht kommen, ') Zwikker 0.0.0. (.\nm. I) );. - ßirIer 0.0.0. 
da sich sonst die zahlreichen anderen Zeitan­ (.\nm. ')H;f. 
sätze nur schwierig in das hier gewonnene ~) \'li. Reidingcr, Dir Slal/hallfr drs IlIIgtlrilltn 

Bild einfügen lassen. PtlJillOI1;m und O/J"paml0I1it1iJ 1'01/ /"l/(gHJ/m bis 
3)	 ScriplOres Historiae .-\ugustae (irn folgenden Diokltl;mf. A,.:iq:f;/OJ R. 1,2 (t9~6) 83f. ­

SH.\), .1I,,·rl1fJ .-11l/oJ:i11lIJS,7-S: ;Nllllinrbalt/ialll A. Dob6. Die VtrJl'oltltug I.{r rölll;sc!Jtn Prti­

B,.;Iam!ifllll/ bdllWl, {f eho"i ;1' C,rlllu/J;a'JI ur 1';"':::' Pmmol1im t~,: AIIl,IIJ/IIJ bis Diorlt/iaultJ, 
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In der Zwischenzeit gelang es den hervorragenden Generälen des unfähigen ~litkaisers 

Lucius Verus, der sich auf Drängen Mark :\urels selbsl in den OSlen begab und die 
militärische Oberleitung übernahm, erst Armenien zu befreien und dann die Parther 
anzugreifen. Der des Kriegführens ungeübte Lucius Verus wurde begleitet "on einer 
Reihe fälliger Offiziere und I-1eeresführer G), u.a. dem Prätorianerpräfekten Furius 
Victorinus, dem '.1. Pontius Laelianus Larcius Sabinus, dem l\f. Statius Priscus, der als 
einer der Haupthclden des Partherkrieges gall, sowie dem l\f. Jallius Bassus, dem ~l. 

Claudius Fronto und dem C. f\"idius Cassius'). Die meisten dieser Männer begegnen 
uns nur '"enige Jahre später in den ~larkomannenkliegen wieder. Dies galr nicht nur für 
die lLier genannten Generale aus dem Senatorenstand, sondern in gleicher \,\'eise auch für 
viele Unrerführer ritterlicher Herkunft wie L. Julius Vehilius Grams, l\J. Valerius 
Maximianus (Abb. 16) und P. I-1eh-ius Pertinax, die ihre ersten Kriegserfahrungen zu­
meist auf dem orientalischen Kriegsschauplalz gesammelt hatten 8), um im anschließen· 
den Germanenkrieg an der Donau aufgrund ihrer bewährten Tüchtigkeit sogar zu 
höchsten militärischen Ehren zu gelangen. 
Mehr als "ier Jahre waren seit der Eröffnung der Feindseligkeilen im Osten ,'ergangen, 
als die römischen Legionen 165/66 endlich Herr der militärischen Lage wurden und der 
Friedensabschluß mit den Parthern unmittelbar be"orsland. 
Kaiser '.lark Aurel beeilte sich, einige durch die "erringerte Gefahr im Osten enrbehrlich 
gewordene Generale nach llalien zurückzurufen, um sie mit neuen wichtigen Aufgaben 
zu betrauen"). Denn noch "or Rückkehr des Lucius Verus "om parthischen Kriegs­
schauplalz hatte '.lark ,Aurel die l\löglichkeit eines neuen Krieges im Norden erwogen, 
der nun sorgfältig yorbereitet werden sollte. Besonders wichlig ist in diesem Zusammen­
hang die Bemerkung in der Kaisen'ica des Markus: dllll1 Parlhir/l1l1 bel/lI111gtrilllr, 11allllll".1 

li1arrOlllal1l1iC1lIlI, qllod dill eo,.,1111 qlli ndfral1l arIe jllSPfllSll1/1 esl (\,\Iährend der Partherkrieg 
geführt wurde, ist der l\brkomannenkrieg entstanden, aber lange durch das Geschick 
derer, die anwesend waren, aufgeschoben) 10). l\[an wird nicht fehlgehen, in dieser 
Äußerung eine I\nspielung auf die erfolgreichen, hinhallenden Verhandlungen des ober­
pannonischen Statthalters 1.. Dasumius Tullius Tuscus mit den Donaugernunen zu 

Dir propinzialt [,',nnll/lI1rg (1968) I09f. Pflaum, Ln m,."ürtJ prumra/{;ritlilJfJ Iqun/rn 
Zwikker 0.0.0. (.-\nm. I) ;8.	 SO,,! I, HOl>I.Empirt I-IV (1960-61) 4l6ff. 

6)	 SI-JA, Vertu 7,': dU(fJ ou/tm ((J1ljtrtrtlll/ Par/hi­ i"Xr. 180. - Valerius ~Iaximianus: Pilaum 
01111 btillJllI, SIHljm PrisOlJ t/ .r11idim CauillJ tl o.a.O. 476ff. Nr. I8t. - Heh'ius Penin:o:: 
J\far/iu! VtrUJ pr quodrit11l1illJl/ (Den Parther· SH:\, Prr/i1Jax 1,1: btllo Par/biro illdltJ/r;,1 iUa 

krieg aber fühnen der Jahre lang seine Ge· proll/tri/uJ (nachdem er sich im Panherkrieg 
ncräle durch, nämlich Stadus Priscus•.'\ \'idius durch seinen Diensteifer hen'orgetan haue). 
Cassius und :\lartius Verus). ') ßirley 0.0.0. (Anm. I) ,60f. 

') ßirley 0.0.0. (Anm. I) ") f. 10) SHA, JlfarmJ 12,13. 

') Julius Vehi\ius GrOlus: CIl. "1 jI8)6; H.G. 

;
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sehen "). Doch scheint man sich in Rom bewußt gewesen zu sein, daß diese ,-erzögernden 
Maßnahmen nur den Auftakt für zukünftige Militärakr..ionen bilden konnten. An der 
pannonischcn Donaugrenze waren nämlich germanische Stammesteile aus dem grenz­
fernen Inneren Germaniens erschienen und hatttn nachhaltig Einlaß ins Reich gefordert 
und außerdem angemessene Landzuweisungen. Diese Vorgänge "erlangten eine baldige 
Entscheidung 12). 

Die ,"on Mark Aure! vorgesehenen KriegS\'orbereirungen betrafen vor allem die Aus­
hebung neuer Truppen, die seit längerer Zeit erstmals wieder auf italischem Boden 
yorgenommen "'erden sollten. Einer der mit dieser A.ufgabe betrauten Generäle war 
1\1. Claudius Fronto, der sich als COllltS Augllsti, Begleiter des Kaisers im Partherkrieg, 
ausgezeichnet hatte '3). Die in den folgenden Jahren ausgehobenen zwei neuen Legionen 
waren die legio TI pia I/alira und die legio III (Olleors I/alira, die schon bald im "larko­
111;lnnenkrieg zum Einsatz kamen und schließlich iil ~o[ikum bz\\'. Racticn endgültige 
Standquartiere erhielten ").
 
Neben die,cr planilüßig bcrriebenc.n Truppenvermehrung erfolgte in allen wichtigen
 
Don:1uprovinzcl1) in denen eine oder nlchrere Legionen stationiert waren) eine durch­

greifende CmbcsetZllng der Statthalterposten '"). Nachdem die Hinhaltetaktik am Donau­
Limes ihre Aufgabe weitgehend erfüllt hatte, wurden an dieser Grenze alle Vorbe­
reitungen für eine Offensive getroffen. 1'\ach und mch tratm die fähigsten und er­
probrcsten Truppenführer, soweit sie zur Verfügung sunden, ihre neuen Amter an: 

r66 ,\"Crrde;'ll. Jallius Bassus Statthalter in der wichtigen illilitärprovinz Oberpannonien 
(zll\'or COIIlf.< A/lgliJ/oUlI!I im Panherkrieg), 166/67 erhielt Sex. Calpurnius Agricola (ZUyor 

als Statthalter ,'on Britannien mit der Abwehr der Kaledonier betraut) den Befehl über 
Unrermoesien '6), r67 bekam Ti. Claudius Pompeianus das Kommando über Unter­
pannonien (yon der früheren Tärigkeit eies späteren Schwiegersohns des Kaisers und 

ll) Reidingcr 4.4.0. (..\nm. I) 84. - Zwikkcr \ 1.6\ und 90f. - Birley4.4.0. (Anm. I) 260f. 
4.4.0. (Anm. I) 8d.	 - G. \\-inkler. D;e S/al/ba/Nr der rÖllIisrhfff 

12) SHA, ,\[i/1"(/(J 14, I: Viellialis tl Jl1arrolllilJ!IIis PrOt·i,:-:;. Rat/;l'Jt /lliter dl'1II Prinz;pa/. Bl1)u. 

(/l1Irfa /lfrbm,'libw alii! rl;am gm/ibu!) quar pU/Mt VorgrsrhidJlsbI. ;6. 1971,69' 
a slIprriorib/{! barbt;ris jugrrli!ll, lihi rcciprrtJI/ur, 14) E. Rinerling, RE 12,1;00, 1468ff., q)Zff.. 
btl/um injrrmlibfrs (315 Viklualen undp,farko­ s. v.legio. 
mannen alles in L"nruhe H:rsetZlcn uno auch 15) Zwikker 4.4.0. (.~nm. I) 98. 
andere Völker, die dem Druck der nördliche­ Ui) Anders als noch Zwikker (\'gJ. Anm. J 5) an­
rcn B?rb:tren hatren weichen müssen, mit nahm, \,'urde Calpumius t\gricola nicht nach 
einem Angriff drohten, f~l!s man ihnen nicht Dakien, sondern nach Untermoesien versetzt, 
Einbß gewähre). - Zwikker 11,0,0. (i'\nm. I) wie J. Fitz, D;r LwJbalm der Sltzllba/lfr il1 der 

.) ~ ff. - Birlcy fl.P.O. (t\nm. I) 270. rÖlJ/i.rrl)(!/ ProrillZ Monitl in/uior (J 966) '9 ff. 
13)	 CIL VI, '377: mi.r.ro ad iuvl'n/II/l'1)/ per nach\\'eisen konnre. - Dagegen \'ertril[ A. R. 

l/a/iallJ Itgrndalll (beauftragt, die italische Ju­ Eide;.- 0.0.0. (.\nm, 3) 74 noch die ältere 
gend auszuheben).-Zwikkcra.fJ.O. (Anm. I) Meinung. 
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des erfolgreichen 13efehlshabers während der .\farkomannenkriege ist bisher nichts be­
kannt), und etwas später 1671168 schickte der Kaiser ~1. C!audius Fronto als Sr.atthalter 
nach Obermoesicn, nachdem dieser ZU'·Or als (0/110 am Partherkrieg teilgenommen und 
anschließend die Rekrutierung der zwei ncuen ir.alischen Legionen geleitet harre. Entlang 
der gesomten geiährdeten Nordfront waren nun mehrere Legionen unter sorgfältig 
ausgesuchten, zu,·erlässigen Kommandeuren bereit zum ,\ngriff. Einer großangelegten 
römischen OffensiYc stand eigentlich nichts mehr im \\·ege (A bb. I). 
~rittkrweile waren die in der Heimat längst er,,·arteten dn:i Legionen aus dem Osten an 
Rhein und Donau zurückgekehrt. l" nter ihnen befand sich auch die /fgio JJ adillfrix aus 
Aquincum-Budapest, die zwischenzeitlich durch D~tachell1ents einer anderen Legion 
nur behelfsmäßig erset"t werden konnte 17). Die Freude über die in ihre alten Garnisonen 
heimkehrenden Truppen wurde jedoch dusch die bold einsetzenden und lange nach­
wirkenden Folgen ihres meh.rj:ihrigen Otienraufcnth,dr"s getrübt.
 
Bereits in Syrien 'nr niimlich unter den Soldaten eine mörderische Seuche ausgebrochen,
 
die nun durch die wieder nach \\ieStcn abkommandierten Truppen auf große Teile des
 
Imperiums übertragen wurde. Bei d;eser meist "ls "Pest" bezeichneten Erkrankung
 
weiter Be,·ölkerungskreise handelte es sich "·ohl kaum um die Beulenpest, sondern
 
eher, wie neuere .-\rbeiten gezeigt haben, um Pocken oder Fleckt'l'hus 18). In einem bis 
dahin nicht gebnnten l\usmall ,,·ütcte die Seuche nicht nur unter den Soldaten, sondern 
yor allem auch unter der Zi,·ilbe,·ölkerung, wobei unzählige Opfer zu bekhgen waren. 
~och bc'·or die langfristig geplanten K riegs,·orbereirungen entlang der Donau abge­
schlossen ,,·a.ren, die sich in der erwähnten Rekrutierung neuer Legionen, Rückkehr dcr 
am Parrherkrieg bc.reiligten Truppen und i':eu besetzung der ,,·ichtigen Statthallerposten 

" zu erkennen gaben, ereignete sich ~n der mittlcren Donau ein germanischer r\ngriffaufdie 
römische Provinz, der die gefiihrliche Siruarion an der \:ordgrenze grell beleuchtet. 
Gegen Ende des Jahres 166 oder bereits zu Beginn des Jahres 167 drangen et,,·a 6000 ,·er­
bündete Langobarden und Obier über die Don"u und bedrohten das fruchtbare Hinter­
land Pannoniens (.-\bb. 2). Dank der \"orzügliehen römischen Reiterei und dem beherzten 
Eingreifen des schneidigen Kanllerieoffiziers M. ~[aerinius ,,\ ,·itus Caronius Vindex, 
der gerade seine yierte ~[ilitärstufe (lIIi/i/in q/far/d) als Präfekt det d/a J U/pia 

COII/ariOI"llIIlIlli//iaria r. R. in .\rrabona (Gyor) absoh'iene, und mit Hilfe ,·on Infanterie­
truppen unter Candidus wurde dieser erste Einfall germanischer Heerscharen nach 
Oberpannonien abgewehrt. Offensichtlich waren an diesem Kriegszug auch andere 
Germanenstämme im unmittelbaren Vorfeld des Donau-Limes beteiligt, denn der 
Matkomannenkönig 13allomarius bat, als Sprecher ,·on elf Stammesgesandtschaften, 

17) Ritterling ,1.(1.0. (wie Anm. 14) 1449. I)4~.­ JS) J. F. Gilliam, Tb! P1nl/1t /ludfr Jl1dfm! AJlreliuJ. 
A. :'1601", RE Suppt. 9, \16, s. v. P.nnon;a. ­ .-JJJlfricalljo,'lTu. of Phi/olag)' 82, 1961, Z2~ ff.­
A. ;\t6csy, PamlfJn;o (lud lJpprr J\lfluia. Tht Birley 0,,1.0. (.\nm. I) 271 ff.
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um Frieden mit den Römern 19). Dennoch schienen diese Verhandlungen zwischen dem 
oberpannonisehen Statthalrer ;',1. Jallius Bassus und den Germanen keine Garantie für 
die nötige Sicherheit an der Grenze zu gewähten, denn Kaiser ~hrk Aurel plante beteits 
J67 persönlich nach Pannonien zu reisen. Doch hielt ihn die in Italien und den benach­
barten Pro,'inzen grassierende Pest wohl ebenso ,·on diesem Entschluß ab, wie die Tat­
sache, daß die militärische Gefahr an der mirrleren Donau anscheinend yorübergehend 
eingedämmt ,,·ar. Zumindest möchte man dies den Truppenenrlassungen und Straßen­
bauarbeiten in Pannonien entnehmen. Kämpfe scheinen zu diesem Zeirpunkt nur in 
Dakien stattgefunden zu haben, da es im Bereich der wichtigen Goldbergwerke zum 
Verstecken ,·on \\·engegenständen gekommen ist 2O). 

Der Kaiser verbrachte also das Jahr 167 ,,·eitgehend in Rom, wo er als oberster Priester 
den Re.inigungsopfern und religiösen Feiern beiwohnte, die in unmittelbarem Zusammen­
hang mit dcr Entsühnung Roms ,·on der schrecklichen Plage der Pesr standen 21). Erst 
im Januar 168 bereitete ~l"rk Aurel seinen Aufbruch nach Norden dutch eine Rede bei 
den Prärorianern \"or. Gemeinsam mit Lucius Verus begab er sich bald darauf in das Heer­
lager \"on Aquileia. 1\ls mil.itärisehe 13erater (rollIes AligIISIOI"IIIll) hatten die beiden Kaiser 
die fähigsten Generale um sich '·ersammclt. Neben dem Prätorianerpr~fekten Furius 
Victorinus, der bereits am Panherkrieg te.ilgenommen hatte, befand sich in dem Gefolge 
der ehemaligen Statthalter yon Obergermanien, C. Aufidius Vicrorinus, der diplomati­
sche Statthalter ,-on Oberpannonien aus den Jahren 162-166, L. Dasumills Tullills 
Tuscus, der noch kurz zu,·or mit der Rekrutierung in Oberitalien besch~ftigte ~r. 

Claudius Fronto sO\,·ie der erfahrene :\1. Pontius Laelianus, der bereits Statthalter in 

19)	 Cassius Dia 7t,;, I a: ..6000 Langob3.rden und mann, Riilllisrbtr Coldbtrgbof{ il1 Alblfrlull .\[,;ior 

Obier übt:rquerten die Doo:1u, abt;:f die Rei­ (Rofl'o J/Olllolirl) in Dr./::.irn. DIr ...llfi(h~;i" z8, 

terei umer Vind~:\ (nn ihnen clltgcgc:n und '976,18'-'91, bes. 187fi..\bb.14und 1\. ­

die \'on Candidus kommandierte Infanterie Z,,·ikker 0.0.0. (.·\nm. ,) 14, 7\· - Birley 

er!'chi~n) so d3ß die Barbaren gänzlich in die 0.0.0. (Anm. I) '7!i. 
Fluche geschlagen wurden, und da das erste 21) SH.\, .1lorm! 13, 1-Z: Itmlll! Olll(/lll(rror bt/li 

Unternehmen nun so ltusgeg:mgcn w~rt .Harroll/alwirijllil ,,/ fflldiqllt sflardo/(s Anl(mi!!/I! 

schickten die Barbaren, in rurcht ger:tlcn, orrirtril, ptrtgriJlol ril/ll illlpinuil, R"lJhllll (iHllfi 

Gesandte zu Jallius Bassus, dem Statthalter gtJ:rrt Imlrot'tr;, rtlordollflqff( 0 bdlira prfl/tr­

,'on Pannonien. und zw~r ß:tllom:uius, den liout sil. crlthrnril (I RliJIIOI10 rillt Itrlültfl:ill ptr 

König der ,\brkomanncn. und zehn andere, Hpltlll dirs (So groß w:J.r die Furcht ,'or dem 
je einen für jeden Stamm. Diese Gesandten ~\larkomannenkrjegJ daß Amoninus "on über­
schlossen unter Eid den Frieden und kehrten :tllher Priester berief. fremdartige rdigiäse 
nach Hause zurück." Zeremonien yollzog und Rom auf :tlle \'\"eise 

20)	 \\'~ChH~fe1chcn \'on .-\Iburnus ~[:tior (Ro~ia entsühnte. L:nter ,\ufschub der Abrei~e nach 

~tot1t:l.Oii, Veresp:nak), dem Ji:lllprzcmrum dem Kriegsschauplatz nahm er demgemäß 
der Goldgewinnung in Siebenbürgen: eIL auch n:tch römischem Gebr~uch sieben Tage 

111,1260-"77. - Vgl. dazu jetzt: V. Woll- hindurch feierliche Götrerbewirtungen yor). 
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Ober- und Unterpannonien sowie in Syrien gewesen war und schon im Partherkrieg als 
begehrter \lilitärberater des Lucius Verus gedient harte 22). 

:\n der Donaugrenze hatten inzwischen ;llarkomannen und Viktofalen energisch Einlaß 
ins Reich gefordert 2ö), doch war es in z;ihen Vcrha.ndlungen gelungen, die vermutlich 
;11. Jallius Bassus als oberpannonisc.her Statthalter führte, die Germanen ,·on ihrem 
Vorhaben abzubringen. Ihre Gesandtschaften bate.n daraufhin um Nachsicht für ihre 
\l(lünsche, und die geschlagenen Qu;,dcn ließen sogar den Nachfolger ihres gefallenen 
Königs '·on den Römern - wie in den Jahrzehnten zu'·or - in seinem Amte bestätigen 2-1). 

Die für die Ausschreitungen an der Grenze ,·erantworrlichen germanischen Führer 
wurden schließlich hingerichtet. 
Diese scheinbaren Erfolge an der Ftont wie andererseits das ,·erheerende Wüten der 
Pest in den Reihen der römischen Legionen, denen der Prätorianerpräfekt Furius 
Victorinus und Teile seiner Garde zum Opfer fielen 25), bewogen Lucius Verus dazu, 
\"on einem Vorl11"rsch zur Donau abzuraten. Die Expedition sollte also abermals \"er­
schnbcn werden. Dennoch Lmd c.ine Inspektion der Grcnzpro\"inzen statt, die der 
weiteren KriegS\·orbereitung diente. \'i1ahrscheinlich wurde damals schon unter dem 
Oberbefehl des Qu. Antistius .\d,·entus die pratlm//lra I/aliae e/ Alpi/llll (Grenzschutz 
für Italien und das _\Ipengebiet) eingerichtet (:\bb. z)26)_ 
Ende 168 war man wieder nach .Aquileia zurückgekehrt. Die Kaiser und ihx "General­
stab" harren die Absicht, in diesem Aufmarschplatz zu überwintern, doch machten die 
furchtbaren I\us,,·irkungen der immer noch \\"'Itenden Seuche ein längeres Ver\\"eilen 
unmöglich, ,0 daß man beschloß, nach Rom zurückzukehren. Auf der Heimfahrt erlitt 
zu Beginn des Jahres 169 Lucius Verus in Altinum (nördlich von Venedig) einen Schlag­
anfall und starb 2'). Die Torenfeiern für seinen Mitkaiser hielten :Ilark Aurel für einige 

") ßirle)' 0.0.0. (Anm. I) 2S'f. (f\om. ,) '17f. 
Zl) Vgl. Anm. '2. "') Birle,· fl.O.O. (j\nm. I) ,S}, be,. 4,Sf. - Fitz 
21) SHt\, .\farrlrJ 14.3: Quadi /llI/UJ/ flJ!liuo rtge SIlO 0.0.0. (.\nm. ,) 339-34'. - J. Fitz, Zu dtr 

IIfm pr;ul Jt rOlljirlJ/.;/:tros {/(IIJ qui (rnt ('-Mlm CtJihirhlt der prarltllllfr(l Ilo/iM tl _-1./piJlm im 
direbl1l1l. qll11l11 id l1!u:ris p/O(f(iJi(/ ;mpernlorilJlu Lmur drr .\/orkoJlltiJJ1J{lIkrifgr. Arhtolo!ki t'tJlnik 
(Die Quadt:n aber, die ihren König ycrlon:n '9, 1965, 43 If. - ßirle,· 0.0.0. (.\nm. 2) "9ii. 
hatten, erkl:ü((n s.ich bereit. den zum ~:lch­ - G ...\lfÖldy. _YfJrim!JI. Tb! prfJl'illftJ fJf Im 
folger Erkorc:n(:n nicht cher zu bestärigen, /?ClllrU/ Elllpin ; (1974) I pf. - Zuletzt J. 
;tls bis unsere J-.:aiser dem zugestimmt hätten). S:tscl, Dbrr Ulllfung und Dclttr rltr .lfili/;;"rZ(JJJ! 

U) 51-1:\, J/,:rrllJ 14,': tl LU{;l/! qJlidw/) fj/lod P,.arlrnl/fr,1 Ilnlint tl Alp/11m ';.lfr Zr/I Jfark 

omiJJflJ fJHI prarjN::tJ pratlo1';o Fur;uJ Viela­ Aur,IJ. ,\I/(Jtl(l)/ f-Itlru/(fllJ/ ;J, 1974, U5-Zj;, 
'-;WfS, tl/qut pars r.....·,rf;lus illltrüSrl, rrdt'lIfldlll11 der den Beginn der Praetenrura ebenfalls in 
CUt ((lIü/;ol (Zwar "'~r Lucius für Rückkehr, die Jahre 168/dJ9 datiert, den Germal1cnein­
weil 111:ln den PriltOrianerpräfekten Furius fall jedoch - m. E. zu früh - bereits 167 oder 
Victorinus \"(~rloren habe und ein Teil d~s 16S annimmt. Die Praetentura wäre demnach 
Heeres zugrunde gegangen sei). - Fitz. 0.0.0, die unminclbue ,\nt\\'ort auf die In\·asio!l. 

./" 

Zeit in Rom. Die spürbar \\"erdende Finanzllicke im Staatshaushalt - bedingr durch die 
jahrelangen Kriege und die i\ushebungen der beiden neuen Legionen - zwangen den 
Kaiser zur Versteigerung seines Privateigentums. f,uch sah man sich infolge der großen 
Truppel1\-erluste durch die Pest '-eranlaßt, Sklaven, Gladiatoren, Straßenräuber und so­

gar Germanen in das Heer aufzunehmen 28). 
Während man dergestalt iieberhaft in Italien an der Bewältigung der inneren Schwierig­
keiten arbeitete, kam es an der Donaufronr erneut zu heftigen Kämpfen, diesmal vor 
allem im östlichen Abschnitt mit Germanen und Sarmaten. Es ist gur denkbar, daß im 
Laufe dieser Auseinandersetzungen im dakisch-moesischen Grenzgebiet der Statthalter 
von Unrermoesien, Sex. Calpurnius Agricola, fiel. Diese Vorgänge mögen mit dazu 
beigetragen haben, die drei bisher gerrennten Jakischen Prm-inzen wieder in einer Hand 
zu vereinen, denn noch im Jahre 169 wurde der bisherige Statthalter von Obermoesien, 
1\1. Claudius Fronto, mit der Leitung der plötzlich ins Kriegsgeschehen gerückten 

Provinz Dakien betraut (l\bb. 1)29). 
Matk i\urel drängte es aus diesen Gründen, möglichst rasch wieder an den Kriegsschau­
platz zu kommen, doch galt es zu,-or noch, ein familiäres Problem zu lösen_ Seine Tochter 
Lucilla, durch den Tod des Lucius Verus erst kürzlich \"erwitwet, durfte nicht unge­
schützt in Rom zurückbleiben, \\"enn er an die Front eilte. Kurz entschlossen wählte er 
für sie den tüchtigen General Ti. Claudius Pompeianus als neuen Ehegemahl. i\'eben 
wichtigen anderen Gründen sprach sicher auch die militärische Fähigkeit des Claudius 
Pompeianus, der seit J 67 als Statthalter in Unterpannonien erfolgreich wirkte, bei 
dieser Enrscheidung mit. In der Folgezeit wurde der neue Schwiegersolm des Kaisers 
zu dessen engstem Betarer und während des ersten 1\!arkomannenkrieges zu einem der 

Unterfeldherren 30). 

:!,)	 SHA, .\fr.rmJ 14,8: ria quofJl/t, pos/qua", ilrr völker gegen die Germanen. überdies berei­
itlgrt!!i J:(ul, stdu:s (filII fr,tlrt in uhirl/lo L/lo'us tete er mit aller erdenklichen Sorgfalt die 

apopltxi crrtpluJ periil (Z'wei Tage nach dem Legionen auf den Germanen- und ':'L!.rko­
gemein53.n1en Antritt der Reise wurde Lucius, mannen krieg ,·or). 
der neben seinem Bruder im \\·:lgc.n saß, ,"om 29) A. Stein, Dit Rtirhsbtnll/ltII I'M Dnzim. Dill. 

Schbg gerührl und ,·crschied). PaJlI1onlcnt, Srr. 1, Nr. I.2. (1944) 37ff. ­
28)	 SHA, -'farmJ 2 I, j-S: al"!//tl("i/ tlifllll g/adialoru, Z\\"ikker O.fl.O. C"\nm. I) 90fi. - Fitz 0.0.0. 

1110S ~bf(q(lmltJ apptllal'il_ l,i!rl)1J(J tliol1l DU/II/tl­ (Anm. 16) zof. - \Vic Fitz ausführt, war 
line alq:lt Ddrl,n/Jint I/Iililu /tril. MI/,,:!"il (I Calpurnius :\gricola mit Sicherheit nicht 
DioglllilliJ. fIl/il n GtrIlICIJel':(//I olt.,\·/Iin r01!/ra Statthalter \"00 Dakjcn sondern \'on L'nter­
CtrlJl",;vJ. o"'lii pral'lrrrn diligm/in pnrnl'il It­ moesien. Der erste Sratlhalter der \-crciniglen 
giOlftJ cd Crrlllt<"lIimlll tl Jfar{oll/aJmim", bt/llll/l Iru Dnciflt \\'ar ohne Zweifel :\1. Claudius 
(Er be\\·-:tffnele auch Gladi:uoren die er "obsc­ Fronro (wohl seit 169)' Die r:ische Reihenfolge 
quenles", d. h. Gehors:lme, benannte. Er seiner )\!l'lter bringt Zwikker (1.n.O. (:\nm. I) 
machte sogar R!iuber D:llm:uiens und Dar­ 92. - ßirb· fl.O.O. (Anm. I) '94. 

daniens zu Sold~!en, Er bew:1finete auch die 30) ßirlcy d.n.G. (Aol1l. I) 294f. - ßirley n.n.G. 

Polizist~n. Er erbuflC sich gernunisehe Hilfs- (i\nm. 2) :z 2. 1f. 

'}~ ... ~, ·:!:.:~;~~~~~:f~:~-~~::"~ .'-. '-~~~'-~"~' ~·~\~:1;~.~~~'-··,~ ";\' 
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Im Herbst 169 kam es endlich ZLl dem langerwarteten Aufbruch des Kaisers aus Italien 
in das Donaugebier. Er konnre damals nicht ahnen, daß die zukünftigen Kamptllandlun­
gen an der ~ordfront des Reiches ihn für gut sieben Jahre von der HauptsfaeJr femhahen 
sollten. Wenn auch die gen~llc Lage dc:s kaiserlichen \\linrerquaniers nicht mit Sicherheit 
zu bc:stimmen ist, so spricht doch vieles für einen _\ufenthah (169-170) in Sirmium 
(Sremska :-lirrovica an der Sa,'c), denn dic Hallptkämpfe der letzten :-[onatc f~nden vor 
allem im Kommandobereich des ~!. C1audills Fronro in Dakien statt 3'). 

Eine großangelegte römische Offensive war für d~s Frühjahr '70 gcplant. Da ereignete 
sich jene furchtbare Niederbge eines römischen Heeres, bei der angeblich fast 20000 

!'-[ann fielen. Die Folge davon war ein massiver Einfall der vereinigten ~[arkol11annen 

und Quaden, der ganz plötzlich und in unvorhergesehener Weise die Grenzlinien am 
Donau-!.imes durchbrach. Die germanischen Heerscharen stießen quer durch Pannonien, 
bedrohten einige der östlichen ,\ Ipentäler, "'0 "ieie Siedlungen in Fbmmen aufgingen, 
und drangen fast ungehindert über die Julischen r\lpen nach Oberitalien "or (Abb. 2). 
r\quileia "'urde mehrere .\lonate- wenn ~uch vergeblich- belagert, das nahe Opitergium 
(Oderw nördlich ,'on V<:ncdig) aber wurde gebrandschatzt und dem Erdboden gleichge­
maclu 3Z). Die Panik, die ,ich darautlün in Italien mit W'indeseile ausbreitete, war unbe­
schreiblich. Zum ersten .\fa!e seit mehr als 1 jO Jahren war es von l\:orden kommenden 
Barbaren gelungen, italischen Boden zu betreten. l\:ach Kelten, Cimbem und Teutonen 

waren es nun die ~[arkon13nnen und Quaden, die abermals das Schreckgespenst einer 
Belagerung oder gar Zerstörung der Hauptstadt Rom aufkommen ließen. 

Die heutige Forschung n:rmulet, daß es C. Julius Commodus Orfitianus-seit 169 0:ach­
folger des .\1. Jallius Bassus als Statthalter von Oberpannonien - gewesen sein könnre, der 
mit den ihm unterstellren drei Legionen der Pro"inz jene empfindliche Niederlage an der 

31)	 ßjrl~y n.o.O. (.-\n01. I) 299. - Z\\'ikkcr lI.n.G, durch eine plötzliche Rc,·olt~ in B~\\'cgung 

(l\nm. 1) IHf. gc:r:ucn. Jetzt brallcht man es bum mehr zu 
3!)	 Lukian, _-Vlx,;u!fr ill( PJrtldolJ!tml;s 48: "ünd fürchten, :lber el'$l:lunlich ist c!'. wie kriege­

gleich d:Ir~uf wurde den unsrigen die schwer­ risch und mächtig es früher war, wie die ehe­
ste :\iedcrl.1ge beigebr::Icht mit einem Verlust maligen mit großer Gc:schwinJigkeit ausge­
\'011 f3~t 20000 Ll:lHi:n zugleich. D:II1:\ch kam führten Srreifzüge uns lehren, und d.ie Be­
hinzu \"J5 mit o\quileia gcsch:th, daß die St3dt lagerung der Stadt .\quilcia durch dieses 
um ein weniges eingenommen \\'urdeH

. ­ Volk mit den :\l:lrkol1l:lnnen zusammen, und 
.\mmianus :\f:ucdlinus 29, 6, I: QllndorJIlJ/ die Zerstörung "On Opittrgium und ihre 
l1a/io mO/li u/ Ix(illl rtptlllil10~ pnnoN 1/:0/( \'iden schnell durchgeführten blutigen Taten. 
forll/id~1I:d.1, JII i,JIII:O:JIIIII fj!!i1/},'IIJII onlrOO( btlll1­ so daß der gute f'.;li~er .\1arkus. nachdem sie 
Iri.'\: /1 fX11I!s,1I1 i,;r.';rGI1/ proprraln (jl;Mtlnm ropl" einn13.1 die Julischcn .\Jpen durchbrochen 
pror/iu, (j/;Jd".Up~ :ib iJdo)} nf .11tlr(Ollhlm,Ü halt~n. ihnen kaum noch \",dc:rstand zu lei­
Afjuiltia Opilrr..:.i:If};(pf i.willOIl r/ rmm/o (01/ stc:n ,oermochte). - Zw,kkc:r (1.0.0. (:\nm. I) 
pl"ra ptr,t!f"ri (;(1,1 prflr;urlll, ,-ix rUlJ/mlt prr­ 1joii. - Birle!, 0.0.0. (.\nm. I) Joof. - Zur 
fIIpli! ~~/pi!lIfJ /ldiiJ pril1c'ipt JlriOI fjl1tlJ/ (mIt Problematik der D.lricrung d~s Einfalls \'gl. 
tfOflliflllfl . .l/ar'(J (Das Volk der Quaden ist o·\nm. l . 

"'-/ 

DALMA\!A~ 

.\bb. I Der Einfall der L:lOgobarden im Jahre: 166,'67 und de-r quadisch-markomannische ,"orstoß nach 
Oberit:\lien \'on 1;0. Das offene QU:ldrat gibt die Lage des späterc:n Le:gionsbgers "on Lotschitz 

(Loeica) 3n. 

...... '~. :'-.:.!	 ". ... !..... ~'~.~··,"'''::~'''·:'~~':'~·~·o'.:~~~:';';--'~~:~~··1,"::...-: '.~:~~~.~,.' 



.t..,j .......: .. '.o.,'~ 1.,~~)Jr:., .... -. .... _....
 

164 

Donau erlitten hat und dabei den Tod fand 33). SoLlte Q. r\ntistius Adventus zu dieser 
Zeit noch das Kommando über die prmlelll"ra Jlaliae cl Alp/illli gehabt haben, was recht 
zweifelhaft ist, so gelang ihm oder seinem Nachfolger in keinem Falle die Abwehr der 
Feinde beim Überqueren der J\lpen. Die zur praelell/"ra gehörenden zwei neuen Legionen 
(Jegio I I pia l/t;/it"o, legio I I[ rOl/(ors Ilalira) standen zu dieser Zeit auch sicher nicht mehr im 
Alpengebiet, sondern weiter im Norden oder Osten, sind doch beispielsweise Detache­
ments beider Truppeneinheiten im Jahre 170 beim ;,[auerbau von Salona (Split) be­

zeugt"'). 
Der Einfall der ;,larkomannen und Quaden nach Oberitalien war aber nicht die einzige 
militärische Schlappe, die die Römer damals hinnehmen mußteil (Abb. 3). Et\\'a zur 
gleichen Zeit war:'\1. Claudius Fronto, mittlenyeile zum Statthalter \'on ganz Dakien und 
Obermoesien ,,'aneiert, in heftige Gefechte yerwickelr. "Nach einigen erfolgreichen 
Schlachten gegen Germanen und Jazygen (Sarmaten), bis zuletzt tapfer für den Staat 
kämpfend, fiel er im Felde". Das war im Sommer des Jahres 17035). \'(/eiter im Osten 
gelang es im seiben Jahr anderen Feinden des Reiches, den am nordöstlichen Karpaten­
bogen beheimateten Kosroboken, über die Donau yorzustoßen, Thrakien und ;,[ake­

donien zu durchqueren und nach Griechenland einzudringen 36). Zur Vertreibung dieser 
RebeLlen, wie eine zeitgenössische Inschrift besagt, wurde L. Julius Vchilills Gratus mit 
besonderen Truppeneinheiten nach ,\lakedon.ien und .""chaia abkommandiert. Nach der 
Teilnahme am Partherkrieg hatte er als allsge\dhlter Eliteoffizier die vierte :'\[ilitärsrufe 
(lJIililia Ci"arla) durchlaufen und war anschließend nut einem Sonderkommando im 
Kampf gegen Germanen und Sarmaten betraut worden. 0:un fiel ihm der Auftrag zu, die 
östlichen Donau- und die Balkanpro\'inzen \'on den Kosroboken zu befreien 3,). 
Doch nicht nur im Bereich der langen Donaufronr kam es damals an mehreren Stellen 

zu feindlichen Einfällen in das Reich, sondern auch am Niederrhein und im Rhein-:'\Iain­
;,lündungsgebiet (,\bb, 3). Um '70 waren, \\'ie schon im Jahre 162, Charten über den 
Limes nach Obergermanien \-orgestoßen, so daß ~1. Didius Se\'erus Julianus, der erst 
kürzlich zum Kommandeur der Itgio XXI! Pril/JigCliia in i\lainz ernannt \\'orden \\-ar, 
eingreifen mußte. Ein Sieg scheint diesen Limesabsclu1itt aber schnell wieder beruhigt 
zu haben. Aber bereits z\\'ei Jahre später, inzwischen zum Statthalter der PrO\·inz Belgica 

33) Fitz a.fl.O. (Anm. ,) J60. - Vgl. auch T. und I jS. - Stein 0.0.0. (Anrn. '9) JS f. 
Bechen, Römisrh, Lngrrlol'f o'Iud ibrr 811/(/1I­ 36) A. ". Prcmerslein, Suziige rltf tVordpvl.'!/ts­
scbriftm. BOJl111'r Jahrb. 171, 1971, 2} 3 mit f'ölk,rr JOJd du Afaurm. D,,. Einfa/I dtr Äc,ilo­

r\nm. ,67. bokm. Klio 12, 1912, J39ff., der :'l.lIerdings 
:W)	 ßirlcy fl.P.Q. (AI101. I) 301. - \X'inklcr (l.n.G. fälschlich "on einem Angriff über Sec sprichL 

(Anm. I;) 7). - R. S:lxer. ~'J1lfr!ll(h,mg(!l Zu - Z"'jkker 0.0.0. (Anm. I) .67fi. - Bider 
dfll Vrxillnl;(iJ!(II du rÖIII;srhm KaistrbnrtJ t'0IJ o.a.O. (,~nrn .• ) ;02f. 
AU,gUSlllS bis Di(;k/flio1J. Epigr. 51"di!11 I (1967) 3') Pflaum 0.0.0. (,Inm. S) 460f. ;-:r. ISO. ­

40 f. Saxer 0.0.0. (Anm. ;4) ; j ff. 
"') e/L VI, ';77. - Zwikker 0.0.0. (Anm. t) 91 

-J ~ .:.,.; 'l.d';'" ..,1"'.~..-:.;:;r.:w.·.... -....1"..····.;....ß-+ ..... -:. :.t .. ~_,.·.... ,.l -. ',-, ·~·~1'l;';,.J,;."K",·,:.:~._....~"_:.. 
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Abb. 3 Die Bedrohung der römischen Rhein-Donau·Fronl durch Germanen, Sannaten und Kostoboken 
in den Jahren um 170 n. ehr. 

aufgestiegen, war Didills Julianus, der '93 zum Kaiser ausgerufen wurde, schon wieder 
in l\bwehrkämpfe verwickelt. Diesmal galt es die an der Elbmündung wohnenden 
Chauken, die in die Belgica eingebrochen \\'aren, zu \'ertreiben 3S). 

38) SJ-lA, DM;JlS !tr/ia1/us I, 6-8: pos/ prat/UI"IlIII iM Chalfris, CtrJ!llllliae pop/llis, qlfi A/bilJl 
/tgioni pratju;t ;N Ctrlllll1l;{J l'icmsi/JIo~ stomdae flul'iulIJ ad(oltba1i/~ tmJJlpmlibNs rnli/;/ IU/mt/­
Pr;/JI;gtniot. iJldt Btlg;ram .raurte oe diu rrxil. luar;;! au_.....iliiI prOl'iN(ialilllll. ob q/((1/ (M!N/alulIl 
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Das Hauptaugenmerk des Kaisers, der sich beim Einfall der Germanen bz"-_ Kostohoken 
\"ermutlich noch im mittleren ,\bschnitt der Donaufronr befand, richtete sich - ,,-ägt man 
die militärische Bedeutung der einzelnen Kriegsschauplötze ah - naturgemäß auf Pan­
nonien. Hier galt es, die gewaltigen germanischen Heerscharen der Markomannen und 
Quadcn, die sogar die scheinh,u sicheren i\lpenpässe überschritten hatten und sich nun 
jm Rücken des römischen Heeres hefanden, ,lUS dem Reich zu \"enreiben. ~,il dieser vor­
dringlichen .-\ufgabe betrante _\lark ;\urcl seinen neuen Schwiegersohn Ti. Claudius 
Pompeianus, der schon seit 168 der militärische Hauptberaler des Kaisers war 39)_ Bei 
diesen l'nternehmungen, die \"iel schwieriger und bng,,-ieriger '\"3ren als m,ln gehofft 
hatte, \\'urde d\.T bereits ältere Pompcianus \'on eiriern jüngeren ~\lanne, de~s('J1 Karriere 
er einst \"ür ,·iElen J<lhren gefördelt harte, tatkräftig unterqüVt, '-on P. Heh·ius Pertinax. 
Dieser '\"ar mit der selbständigen Führung \"(>n Vexilhrionen (aus \"erschiedenen :\lilitär­
einheiten abkoml11andierte I'ampfabtcilungen) berr"ut und entledigle ,ich diöcs ,-\uf­
tn1ges >n so heryoIT'.lgelldet \\!eisc, lL1ß er SCh(lO hald d:<rauf in ,\nerkcllnung seiner 
Vcrdiemte 17°;71 in den Senarorenst,lnd erhoben wurde (ltrl/!.re.fl iJl.ffllallllll)'O). 

\,\Iohlzur gkicbcn Zeit ,,-urde;'f. Valcrius ~laximianus, der sich wie Pertinax im Parther­

!/Il I",'lil Illli/J/flJlio impo·ttloriJ. CIM//Oi 'Iiam dfM ab doch der K:1iser, wie sehr auch di~ Sold .. · 
b~IIa:;1 (:\ach Bekleidung der Pdtur führte tcn duum baten, keine G~ldspende." 

cr :n G~rm:Hlien die 12. L(:gion mit dem 10) SH.\, H,'lri!lJ f'rr//;.'!lx 2, .;-6: t/ pOSlta pU" 

ßein:lrnen Prill1igenia. Hernach H'f\\"ahde cr Ck/ltiif{!!I PIJ//Ipt;aJ,'f(I!/, gf'l!{l','w/ J[arr;., quasi 

in untadeliger \\'cise geraume Zeit die Provinz c7dit!lflr {II/s jlflilrf(J /,t:\:illis r~'!.II:dis ndsri!w nl. 

Belgic:l. :\uf Jic5-cm Pos.ten !eistctlo: cr gegen in qllO lI/l!lI:n adprflbal/ls Itdlr/ tJ/ in üllill/l. 

einen Einf;11J der Ch3uken, \"ölkcrschaftcn /Joilt.'1 i/tm!!1 rt bult gn/a pror:'i/(1 fit fO(I;O, q/ltU 
Gcrm:1niem, die :m der Elhe h:msten~ mit i/li (Ij):(jlira/n If(crt,", .1/11"(1(1(1"" impen;/lJr, lt1 

eilig zusammenger:tfften 1-I11islrllpPl,,:n aus dtr (ull/pn;,r,;ru injuriat/I, prl1r/Ii";:rl'l t1f!JI /(,'il /1 

Pw,-inz \\·idcrst:md. \lit dieser T:lt vcrdil.:n1c prim,u Irgitilli rrgtndat ilJ/poJui/. J'/a!fJllquf RM­
er sich laut b.iscrlichel11 ZI.·ugnis d:l.s Konsu­ /iai ,/ .\-c";(lfm (IV bOJlib"s I'i,dirl/I'it (aber 
lat..-\uch cl!c Ch:ulen schlug cr gründlich).­ l1:lchm:1ls durch :'\IRrkus' Eichm Cbudius 
G. _-\Iföldy, D.:f Ltgjolf5/(.~I;"rn drr römisdm/ Pornpeianus als dessen künfti~t.'r ßClst:md mir 
RhriJ;,;"":'ff. Epill- Slltdim; (1967) ;Sf. ­ der Führung \'on Vcxill:uiol1cn betrauT. In 
Zwikkcr 0.11.0. (.·\nm. I) .1:0f. d:nicn diese dieser Stellung bewährt, fand er .\ufnahme 
Ereignisse Ct'.\·:lS zu ~pät in die Jahre 17 ;-174. in den Sen:\t. ::\achdcl11 er sich :1berm:1I.~ 

311)	 C:t~~;us Dio 71,3,2-;: .,\'iele :luch "\:on den w:leker geh:\hen h:tne, kamen hinterher die 
l(cltc:-. jCn5l:irs des Rheines zogen bis nach gegtll ihn göponnencn Ränke al1 den Tag, 
It:tlien und fügten den RÖI11~rn große Sch:i4 und um das ihm gl.·schcbene L- n:-echt \\"I:~ttzUM 

den zu..\fukus nU:1 zog sc-incrsei!s gegen sie nuchen, erhob ihn K:liscr .\Iukus in die Jbng­
~l1S und ~lcl!rc PC"lIllpei:tllus und Penin:"\x, die klasse der Prätori~r und srellte ihn IIn die 
L'nt~rbefehh:.h3ber. gt.:gen :sie :'.llf. Und Per­ Spitze der 1. Legion, wor:luf ~r unycrzüglich 
rin.1:\, de-r d~11Jn :tuch sp:'ia"r K:üsl,:r wurde, die beiden H.ac:tien und :'\oricun1 n:m Jen 
zl·jch:-.cte sich :W$. Cntcr den Leichen (kr f-cinden befreile). - Saxcr 0 .... 0. (:\IU-:l. ;4) 
ßarbucn nun ,,-urdcn :wch Leichcn bewaff­ 40. - Fitz tl.o.O. (.\nm. 2) ;4; ff. - Vgl. :lUch 
neter Fnul.n bcfunden. Ubwohl n:tch hcftigen H.~G. Kolbe, Dir P,rl;m:.Y..-/til1 aw Brühl. 
Kämpfen ein gl:'il1zendcr Sieg erfllngl.·n wurde, lJoIJI}(rj.;hrb. 16!, 1962, 410ft. 
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hiege wenige Jahre zuyor ausgezeichnet hatte, persönlich von ;,Iark Aure! ausge"-ählt 
und an die obere Donau geschickt (Abb_ 16)_ Ihm "-urde aufgetragen, die Getreideyer­
sorgung aus Gallien für die in Pannonicn stationierten Truppen sicherzustellen, da der 
Nachschub aus dem Süden und Osten durch die feindlichen Einfälle ins Reich unter­
brochen war. Als Chef eines Sonderkomm,'ndos waren ihm zu diesem Z,,-ecke ;,larine­
soldaten der rayennatischen, miscnatischen und britannischen Flotte sowie afrikanische 
und mauretanische Reiter unterstellt, mit dcren Hilfe der Getreidetransport auf der 
obercn Donau yon Raetien nach Pannonien kontrolliert und geschürzt werden sollte'l)_ 
In das Jahr 170 fällt ebenso die Neubesetzung des Postens eines Legionskommandeurs der 
le,gio _.'(1{/ geJllina in Carnunrum mit C. Verrius Sabinianus J uJius Hospes_ Er "-ar et"·a 
I66- I68 der crs te Legat der neu aufgestellten legio 111 (Ollcors I!alira gewesen und harre 
anschließend den Sonderauftrag, das Finanzwesen der drei gallischen Provinzen zu über­
prüfen, eine Tätigkeit, die nur im Zusammenhang mit dem gepbnten Markomannen­
krieg ZU sehen ist. Das erneute Kommando (iber eine weitere Legion ,,-ar ge,,·iß unge­
,,-öhnlich, wird aber durch die damit ,·erbnndene zusätzliche .\ufgabe der Rechtsprechung 
in der Provinz Oberpan:1onien verständlich H )_ Der ,,-ohl in Carnuntum zurückgebliebene 
Legionsbefehlshaber Vettius Sabinianns übernahm stelh-ertretend die richterlichen 
Funktionen des oberpannonischen Statthalters - es muß bereits der Nachfolger des erst 
kürzlich gefallenen C. Julius Comlllodus Orfitianns gewesen sein-, da sich dieser \"cr­
l11urlich mit dem römischen Expeditionsheer 171172 außerhalb seiner Pro,-inz autllielr. 

Zur gleichen Zeit wurde der erst \"or kurzem in den Senat (Rangklasse der Prärorier) auf­
genommcne ]-Ieh-ins Pertinax an die Spitze der Irgio I adi"lrix in Brigetio gestellr, ",,·orauf 
er un\"erzüglich die beiden Raetien und Noricum ,-on den Feinden bcfreite"'3). Offen­
sichtlich waren ,\"ährend des großen Markomanneneinfalls im Jahre 170 einige ger­
manische Heerscharen die Donau aufwärts gezogen und verunsicherten noch im Jahre 
darauf das Landesinnere der beiden prokuratorischen Provinzen Raetien und Norikum_ 
Nachdem Pompeianus und Pertinax Oberpannonien '-on .Mukomannen und Quaden 
weitgehend gesäubert hatten, erhielt der später (193) zum Kaiser erhobwe Pertimx das 
obengenannte Legionskommando_ Ob an diesem norisch-pannonischen Feldzug der 
Jahre 171/72 auch noch andere illilitäreinheiten teilnahmen, wie etwa die neue Irgio 111 
(Olicors I!alira, läßt sich nicht mit Sicherheit sagen<I). 

41)	 Pflaum tl.o.O. (.'1.nm. 8) .n6ff. Ne. 181. _ 43) VgJ. Anm. 40. - J. Firz, PUI/ne_," ill RIlt/im. 

S"er d_O.O. (.\nm. .\4) 37lf, Bo)'tr. Vorgf'Hhirbtsb!. 32, 1967, 40ff. 

") Bide)' n.n.O. (_\nm, I) '93' - R. Egger, 'l~) H.-J. Kellner, Raclil1l und dir AfarJ:..OIJIGI:!lf11M 

GnoJ)/on 18, 1942, )28f. - Rcidinger tl.0.0. Jerifgt. ßa)'tr. Vorgrsr!Jicbtsbl, ;0, 1965, 170 

(f\nm. ) 89ff. - Dob6 a.n.O. (r\nm. I) rechnet mit dcr möglichen Beteiligung der 
6) l"f. - Winkler d.O.O. (_-Inm. IJ) 70ff. ­ ncucn legio III ltalica. - Vgl. auch E. 
VgJ. ~:wch Bechen 0.0.0. (Anm. }3) 1.}3 Ritterling, RE 12, 1$;;, S. v, legio. 
J\nm. t67. 

;:~ ,', :,: .';,:~:::} :};:;' :-.~ ;:-_;-:~It:r?:---.::,;,_:/ <.'·_::~::,·<'~::;;i~:b~~;f~E';i'~-:'~fZt~~.~3:,·~:i};;ctVi?:f;:~~~}~D:.r-Z." ~:- --'.?_ -'·:';·:~;,~::-::<~·Sf;;~;~~;::~~;~~;'~~·::L:_:i?/!f~:j\ 
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Im einzelnen lassen sich die zahlreichen Unternehmungen und Aktionen, die den beiden 
großen Barbareneinfällen im \'(Iesten und Osten des Donau-Limes unmittelbar folgten, 
nicht mehr rekonstruieren. Die wenigen oben geschilderten Vorgänge sollen nur bei­
spielhaft die vielfachen Bemühungen der römischen FüllIyng aufzeigen, der militärischen 
Lage in den noch ,'on Feinden besetzten oder bedrohten Donaupro"inzen Herr zu "'er­
Jen. 
1m Jahre '7' ,·e.rkgLc Kaiser !llark .'\urd sein Hauptquartier nach Carnuntum 4ö), ein 
weiterer Beweis für die \Viehtigkcit gerade des oberpannonisehen Frontabschnittes und 
gleichzeirig ein llinwcis darauf, wo man - ,'on rÖ!llischer Seite aus - den eigentlichen 

i\usgangspunkt der germanischen Vijlkerbe"'egul~gerkannt hatte. 
;,us den schriftlichen Überlieferungen geht deutlich hen'or, daß Claudius Pompeianus 
und Pertiilax die Haupdast bei der Bekämpfung der eingedrungenen ~farkol11annen 

und Quaclen zu t"'lgen halten. Nach heftigen Gefechten konnte ein glänzender Sieg er­
rungen werdcn, der so groß war, daß bei den beteiligten Soldaten mit einer Geldspende 
gerechnet wurd( 46). In den gleichen Zusammenhang ist " ..,hl auch die Notiz in der Vita 
~hrci 1" IO zu bringen, in der berichtet wird, daß die aus 11.Ili.cn heimkehrenden :\farko­
mannen beim Vcr:-uch, die DOr1nu zu überqueren, d. h. zu ClltktJ1HI11E:n, vernichtet wurden 
und daß die ihnen ahgenommene BeUle den PrO\'inzbewohnern zurückgegeben werden 
konnte-t,). 
Diese Erfolge können nur im Laufe des Jahres 171 erzielr worden sein, denn auf den 
:\Iünzen des gleichen Jahres wird der Kaiser durch die sechste imperatorische ,-\kklama­
tion und durch die Beischrift vicloria Cerlllal/i(a als Ausdruck seines Sieges über die 
Germanen gefeierr 4S). Mit dem Ende des Jahres 17' fand die erste Phase des '\[arko­
mannenkrieges, die der germanischen Invasionen und die mehr oder weniger gelungene 
Abwehr dieser Einfälle, ihren Abschluß, denn nach Wiederherstellung der römischen 
Donaugrenze, die dem Kaiser erlaubte, sein Hauptquartier nach Carnuntum zu verlegen, 
war für das nächste Frühjahr endlich mit der Gegenoffensive der römischen Legionen 
in Feindesland, d. h. in die Gebiete nördlich der Donau, zu rechnen. 

Archiiologij(ht FtlJlrle der llfr.rko//lal/llfl/kriegc (I/IS dm rO'IIIi.,dmt DOI/ClllprOI'illzm 

Außerordentlich spärlich sind archäologische Zeugnisse der :\larkonunnenkriege, 
besonders jene, die noch "or den großen Germaneneinfall des Jahres 170 zu darieren sind. 

45) Zwikk~[ 0.0.0. (Anm. I) 187. - Bidey n.o.O. noch \\'ährcnd sie über die Donau überzu­
(l\nl11. ,) ,04. setzen "ersuchten, lind gab die BcurC' den Be­

''') Vgl. .'\nm. ;9. wohnern der Provinz zurück). 

"7)	 SH.-\, JformJ 21, 10: Afor((JnJomJOJ ;11 ipso .18) Zwikker 0.0.0. (-"'nm. 1) 127. - Firz 0.0.0. 

IrOlu;Ju Dtmlll'ii ddrr;1 rl /Jrtltdo/JI pro/lincialibus (l\nl11. ,) ; I I. 

rtddidi' (Die J'-.hrkol11:\l1nen vernichtele er 

Es handelt sich dabei yorwiegend um Inschriften, die man mit der Errichrung der 
pratlelllilra Jlaliat el Alpilll/J (seit 168) in Verbindung bringen kann. 

Im Jahre 168, also noch ,'or dem Tode des Lucius Verus, haben die beiden Kaiser in 
Atrans (auf dem Troiana Paß) Bauarbeiten durchführen lassen, die sicherlich mit derl	 

169 

Befestigung dieser wichtigen Starion in Zusammenhang standen, führte doch über diesen 
Paß die einzige bedeutende Fernstraße von Pannonien nach Oberitalien '9). 
Auch die Benetiziarierstation ad Pirum (im Birnbaumerwald), die etwas weiter \\'estlich 
an der gleichen Straße lag, scheint damals verstärkt worden zu sein W). Möglicherweise 
gilt dies ebenfalls für das in späträmischer Zeit ausgebaute KJeinkasteli bei dem Dorfe 
IVfartinj hrib in der l\ähe des antiken Longaticum 51 ). 

Doch auch an anderen Paßstraßen im norisch-italischen Grenzgebier waren zu dieser 
Zeit militärische Akri"itäten zu beobachten. Aus Hoischhügel (unterhalb des Passes ,'on 
Tarvis) stammt eine \'\leihinschrift des Jahres 168/169, die \,ernluten läßt, daß auch diese, 
zum Schutz der Straße Virunum-Aquileia bestimmte Militärstation damals angelegt bzw. 
ausgebaut wurde Ö2). 

Das "'ichtigste G lied in dieser f\ bwehrkette, deren Errichtung unter Q, Antistius 
Adventus wohl nur langsam \'orwärts schritt, so daß der plötzliche germanische ,-\ngriff 
von '70 wohl auch nicht \\'irkungsyoll abgewehrt werden konnte, war aber das Legions­
lager "on Lotsehitz (Locica) bei Celei. (Cdjc) in Südnorikum (,-\bb. 4). Durch Ausgrabun­
gen im Ersten \,\'eltkrieg konnte an dieser Stelle ein Steinlager ,'on etwa 1),6 ha Größe 
nachgewiescn ,,'erden, das ohne Z"'cifel für einige Zeit die erst kurz zuvor ausgehobene 
legio Il pia Ilali(o aufgenommen hat""). Heute wird allgemein angenommen, daß dieses 
feste Lager (54) m X ,I; 5111 r\usdelu1Ung) erst nach dem Einfall der vereinigten '\farko­
mannen und Quaden und deren erfolgreicher Vertreibung aus Oberitalien um 17! ange­
legt wurde, ge,,·issermaßen um eine erncute Bedrohung des Mutterlandes durch die 
Barbaren unter allen L'mständen zu ,'erhinclern 5'). 

") A. und J. S"el, Situlo 5. 196;, 'l0f. Nr. ,8,.­ gen niirbsl LOlsrhilz Im" Cil/i. Jahruh. ÖSltrr. 

Fitz 0.0.0. (Anm. ,) 340. - Mföldl' ,1.</.0. Arrh. hut. 19/'0, '9'9, Beibl. 107ff. -Ders., 
(Anm. ,6) '14.-S.'do.o.0. (Anm. '6) ZZl fl. Cnsopis zn zgodori!fo in lIorodopisje 29, 1934, 

SO)	 P. Slicoui, 1\'01. Src11'i 1920, lot i. - Filz (l.fl.O. 'Ioff. - Zwikker fl.O.O. (Anm. ,) ,61 r., 
(Anm. ,) 34'. ']4f. - G. Wink!er, 1,Igio // Ilolita. }ohrb. 

51)	 P. Petru, iV!llfrt .Affs;grn/JllIIgm 01/ dM eIn/(­ Oberöslrrr. AfuSfakrr. 116, 1971, 85 ff., bes. 
.fltrilt A/piUIII J:diarulII} in: SIlIdirn Zu tim 88 Cf. - Alföldr 0,0.0. (Anm. ,6) 'H f. 
A1ililiirgrmZfll ROllli. Brih. BOl/m,. Jahrb. J9 ") Zuletzt J\lföldr 0.0.0. (Anm. 26) IHf. "The 
(1967) '2j. fonress was constructed c. I] T. after ehe 

M!)	 R. Eggcr, Frl7!Jr!J";,rllir};t Ki,.dm:bolllfll ;11/ cnclnY had been cleared ouc of nonhern 
siidljrbtfJ J\!oriflllll (1916) 98. - Zwikker {I,fl.a. It.lj' ... ". - O.gegen Winki« 0.0.0. (Anm. 
(Anm. ,) '74. - fi,z 0.0.0. (Anm. ,) ;40.­ ll) 88, der bereits ,69/170 mit dem Bau rech· 
Alföldy 0.0.0. (.-\nm. ,6) '5'. ne:t, - Sasel 0.0.0. (Anm. 26) 231 erwägt den 

{)3) F. Lorger l Vor/iiujlgrr Btrirht iih,!" Ausgrab,,,,. ß~u des LOlschirzer Lagers um 168{169. 

-; .,' .,;.' ......	 ',:.-;;. .' r' .-' ... ,.. .-. ~.~;--"'''?~ ~·«--'.~·~~Ij~~::.tt·~f!?1,: ..-~I.-r~ ..·:~·" .,-.,,;.. : ",' ~.;-~·:r;~;-~;l_~ .•~~""t~~ .. 
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W' 'Il' v' 11' m' D' r	 Ennsmündung in die Jahre nach 174 zu datieren 55). Wie ZU\'or in Lotsehitz entstand 
damals ein großes Lager mit steinernen Umfassungsmauern von }68 m X 412 m Aus­
dehnung, das mit etwa 23,3 ha Umfang fast genau so groß war wie jenes im südlichen 
Norikum (Abb. j). \X!ahrscheinlich nahm es noch eine andere militärische Hilfstruppen­
einheit auf, denn das erst unter Septimius Severus (192-21 I) erbaute endgültige Stand­
lager der Irgio II I/alica im nahen Lauriacum (Lorch) war mit ca. 20 ha Größe deutlich 
kleiner oo). 
Doch auch \'on der anderen Legion, die seit [68 zur praelflllilro Iloliac cl Alpilllll gehörte, 

.,p 

VII VI N m 

Abb.4 Phn des Legionshgers von LOlschitz (Loeic.) bei Celje (Jugoslawien) (n.ch F. Lorgor). 

Nach Beginn der römischen Offensive (172) und de.n siegreichen Kämpfen des 
Pompeianus und Pertinax im Quaden- und i\[arkomannengebiet (I 72J[ 73) bestand für die 
Alpenpässe keine unmittelbare Gefahr mehr, SO daß auch die legio II I/alira weiter nach 
Norden on die Donau \'erlegt werden konnte, wahrscheinlich 174 oder wenig später. 
Das noch nicht \'öllig fertiggestellte Steinlager von Lotsehitz wurde daher aufgegeben 
und sogar systematisch planiert, ein untrügliches Zeichen für die Sicherheit, in der sich die 
römische Heeresiührung damals bereits wiegen konnte. 
~'!an wird daher nicht fehlgehen, den Bau des neuen Legionslagers in Albing nahe der 

Abb. j Plan des Legionslagers von ,\tbing an der Ennsmiindung (n:tch M. \'. Groller). 

J\Jlerdings '"trioden er, im Gegensatz z.ur manischen Durchbruch, wäre sie nach Lot­

bisherigl:n Forschung, die Reihenfolge der schitz abkommandiert worden, um schließ­

von der I'[/IJ !I !Iolita bezogenen L:lger, lich sofort nach dem Ende der Practentura
 
Sastl ,"Crmutet m, E. zu Unrecht die Legion (um 172) nach Lorch z.u gehen, ") \Vin.kkr 0.0.0. (,Inm. ll) 94ff. - Bechert 0<) Winkler 0.0.0. (rlnm. ll) 100.
 

vor 168 in Alb~ne; dann ersr. n:lch dem ge.r- 0.0.0. (Anm. 33) !46ff.
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von der legio III (vl/(ors I/ali(a, lassen sich Spuren aus dieser Zeit im archäologischen 
Fundmaterial nachweisen. ~ach ihrer Aushebung in Oberitalien könnte s.ie kurze Zeit 
in Trient gelegen h~,ben, be"or sie weiter nach Norden ,'orgesehoben wurde;'). ,-\15 dann 
die 2, italische Legion ihr festes Lager in Lotschitz 17[/172 errichtete, dürfte die 5. 
italische Legion bereits in Raetien gestanden haben. Jedenfalls finden sich im weiteren 
Umkreis der römischen Ziegelei von Bad Abbach mehrfach gestempelte Ziegel aus 
der Frühzeit dieser Legion .;5). Das wichtigste Zeugnis ihrer Tätigkeit \\'urde vor einigen 
Jahren im Cnrerfcld bci Eining ausgegraben, \va eine ganze Reihe ,'on ZiegeJstempeln 
der LEG(io) III IT(alica) CON(cors) "ntdeckt wutden;"), 
'\[an fand hier cin ,'on drei Erdgräben geschütztes Lager ,'on etwa 5)0 m X )!O m Größe, 
das freilich mit einem Cmfang ,'on ca. 10,6 ha viel zu klein für die ,\ufnahme der ganzen 
Legion \\'ar (/\bl>. 6). I\uch die llIlg[instige Lage am :lbschüssigeo, hoch""1sserbedrohtco 
Cfcr der Donau läßt den \\!ehrcharakter dieses Lagers fragwürdig erscheinen. ~immt 

man aber mit dem r\usgriiber H. Schönberger an, "d"ß das Gfer in irgendeiner Weise 
befestigt war und es dort einen r\nlcgeplatz für Schiffe und Kähne gab, dann wird die 
Situation ,-ie! eher ,'erSländlich, Die beachtliche Größe der gesamten ,'\nlage möchte ich 
damit erklären, daß \"ir hier nicht nur eine Art Flottenstation "or uns haben, sondern in 
ersrer Linie einen umwehrten Slapcl- und Umschlagplatz für Versorgungsgüter, der ,eine 
Entstehung den besonderen Notwendigkeiten der illarkomannenkriege ,'erdankt"OO). 
In diesem Zu,ammenhang wird man an die bereits ,,-eiter oben endhme Laufbahn des 
:--L Valerius :\[aximianus erinnert (Abb. [6), der zu eben dieser Zeit (170/17 [) vom Kaiser 
beauftragt wordl'l1 war, die Versorgung der pannonisehen Heere donauabwärts zu 
organisieren. Zum Schutz der ,-on ilbrinesolclaten be,,'erkstelligten Schiffstramporte 
"-aren damals nordafrikanische Reiter eingesetztGI). So ist es durchaus denkbar, in dem 
Lager ,-on Eining-Unterfeld einen Stapelplatz zu erblicken, der im Zuge logistischer 
Unrernehmungen, wie sie für Valerius Maximianus namentlich bezeugt sind, ,,'ährend 
des ersten .\larkomannenkrieges angelegt wurde, 
Beim Bau derartiger Anlagen - falls mit weiteren ähnlichen Landeplätzen zu recllOen ist­
scheint die 5. italische Legion beteiligt gewesen zu sein. Diese hatte sich ,,'ohl seit 171 in 

Raetien aufgehalten und war möglicherweise beim Raetienfeldzug des Pertinax im Jahre 
17 I schon im Einsatz. Doch kann aus den obengemnmen Gründen das neue Eininger 
Lager nicht als festes Standquartier der 3. italischen Legion gedient haben, :\!ehr 

") W,nkltr o.J.O. (_\nm. 5;) 88. GO) Schönbergera.o.O. (Anm. 59) 78. - R. Chrisr­
:"S)	 G, Spitzlberger, Dir riim;srhrJl ZitgrlslrmprJ (1f(J lein, in: Bril'1gt Z. rJmtf. Srblfl-An"rigrr f. d. 

dtJIIIl(;rdlirhm Tri! dfl' Prol'inz Rar/i",. Sr.a/bllrg. Rtg. Erz. i.Virdrrbn,y,.n }f6, Dez. 1976,4 f. mit 
jtlbrb. 2), 1968, 111 Abb. 1). Abb. z. 

;''') H. Schi)nbcrgcr, Das Riilllrrlagrr im UI1If!Jjf/d ") Vgl. ,~nm. 41. - Schönberger 0_0.0. (,~nm. 

b,i 1:';';;1115. CfrIJ/!1l1ia 48, '970, 66-84. tTli[ 59) Sof. 
ihcrtr Littr~tur. 

· 'I \ "",:.:,~.' .,~,_~.,~_~,";"'" " .. , .• ' ··h.-":'-': :~:·""jj.~':;..;..:~i:..:.~d/':'';';~i :.,.',; ..'M~~~~~.7~_..,.iI'~"':""':"t 
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~-\bb. 6 Plan des römischen Lagers yom Unrerfeld bei Eining (nach H. Schönberger). 

als ein Detachement dieser Einheit wird man in Eining uod auch im nahegelegenen 
Alkofen, wo ähnliche Legionsziegel gefunden wurden, nicht annehmen können 62), 

.leben den spärlichen Zeugnissen, die sich auf die prae/m/llra ltaliae e/ Alpillll/ und auf die 

") H.,). Kellner, Di, RiilJl" ill ilo)',m ('971) 74[ 
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beiden erst zu Beginn der Markomannenkriege ausgehobenen Lcgionen bcziehen lassen, 
gibt es nun eine ganze Reihe \"on archäologischcn Funden und Befunden, die das ge­
waltige Ausmaß der Zcrstörungen in den 1)0nauprO\'inzen im .-\nschluß an den großen 
Germancneinfall des Jahres 170 oder als Folge der langj:ihrigen Kämpfe in diesem 
Frontabschnitt ,·erdeutl.ichen. i\n erster Stelle stehen ~hbei natürlich die \fünz- und 
Depotfunde, dann aber auch dic 7.ahlreichen Zerstörungssch.ichten in .\filitärlagern, 
Zivihtädten und Villen. \\'ie häufig bei dcrartigen "Katastrophenhorizonten" ist die 
Datierung einzelner Brandschjcbtcn, wiederhergestellter, d. h. zuvor zerstörter Stein­
mauern oder kleinerer Münzschät7.e nur in den seltensten Fällen auf das Jahr genau 
möglich. Bereits eine so \\'enig detaillierte chronologische Eingrenzung archäologisch 
feststellbarer Zäsuren auf die "Zcit der ~farkomanncnkriege" überfordcrt maochmal 
bereits das Fundmaterial. Tr",tz dieser Einschränkungen, die eine gewisse Unsicherheit 
bei der Beurteilung einiger Befunde anzeigen, wurden "iele derartige Fundbeobachtun­
gen aufgenommen, da ihre Datierung in die fragliche Zeit zumindest außerordentlich 
wahrscheinlich ist (Abb. 7). 
Die "on R. Noll zusammcogestellten ~fünzschätze des minieren 2. Jahrhunderts n. Chr. 
im paononisch-norischcn Gebiet 63) wird man - worauf in letzter Zeit mehrfach hinge­
wiesen ,,'urde - als Einheit anzusehen und allgemein in die Zeit der Markomannenkriege 
zu d~tiercn haben"I). Als Belege aber für mehrmalige, über 20 Jahre verteilte germa­
nische Angriffe auf die Donauprovinzen unter Antoninus Pius und ~fark r\urel wird man 
sie, zumal bei ihrer eigentümlichen Verbreitung, scl1\\'erljch gelten lasscn können. 
Gerade die Verteilung dieser Münzschätze, die demnach in die Zeit nach 167, in den 
meisten Fällen sogar nach 169/170 zu setzen sind, bezeugt zum einen die Folgen des be­
rüchtigten markomannisch-quadischen Einfalls von Norden nach Südwesten, zum an­
deren aber auch die Gefahren, die den römischen Reichsgrenzen \"on Osten, von den 
Jazygen her drohten"Ö). 
Ein ganz gleichartigcs Bild veranschaul.icht die Karte ,'am Ausmaß der Zerstörungen, 
die sich in Kastellen, Städten und ländlichen Villen nachweisen lassen (Abb. 7). Es gibt 
Spuren "on Verwüstungen sowohl unmittelbar hinter der Donaugrenze als auch tief im 
Landesinneren, "'obei die mächtigen Brandsehichten \'on Fla\·ia Soh'a (Lcibnitz)66), 

U) R. NoH, ZII,. Vorgurhirhlt dr,. Afarkolllom/tll· 
leritgt. Arrbot%girfl Amlr;orQ 14. 19)4.43 ff. 

61) E. Swoboda. Rr..... QlIodir da/ul. CnrJllmllllll­

Jahrb. 19l6, 1ff. - Oers., CarlllllllHIII '(1964) 
'48. - ~16csy a.a.O. (Anm. 17) 10}f. 

OS)	 :\uBer den bei Noll a.a.O. (Anm. 6;) ll-60 
(mit Karre) angeführten i\rünzschätzen dieser 
Zeit sind folgende ~eufunde nachzutragen: 
Veidbruch bei Salzburg. Pro Aus/rio Rr.d/IIl1tQ 

18, 1968, 4 f. - 111mir. (Burgenland). Pra 
Aus/rio ROII/dno 10, 1960, 19(f. - Apetlon 
(Burgenbnd). Pro AUf/rin ROll/uno 13. 1963, 
8 if. -Ostriach (Kärnten). Cl1rilJlhin 146, 19jG. 
406fi. - Zusammenfassend: R. Göbl, Zu·ti 
riill/;sr/;t Jlfii"ZHhätzr 0111 dUN Burgmlol1d. U7iu. 
Arbt;lm aUJ don Burgmloml H/q (1967). 

") E. Hudeczek, in: S,hild 1'011 S"itr, Kltillt Srhr. 
14 (197;) 46 Abb. ';. 

r\bb.7 .\Iünzsch.uzt und Spuren \on Zcrstörungtn während der .\farkomannenkriege in P:mnonien, 
~orjkum und R3etien. Punkte: .\Iünzsch:itzc; r.::reuze: ZCrstörungsspur~n an Kastellen, Städten und 

ViIIeIl. 
Liste der .\Iünzschätze (nach R. 0:011, mü Ergänzungen): I Veidbruch. - z Spital 3111 Pyhrn. - ; \'fien, ­
4 \\·ilzdsberg. - ~ Carnunturn, - 6 Carnumul1l, - 7 1I1mltz. - 8 Apedon. - 9 \X'allem. - 10 Brigctio 
(Szöny). - 11 Althofen, - J 1 Osrriach. - I; Gummern. - 14 Trilleck (Terlak). - I ~ Peruschi. - 16 Trägern 
(Korita). - '7 .\henmarkt (Stari "g bei Slo"enij gradec). - 18 Sr. Georgen a.d. Südbahn (5,'. Jurij ob 
Juzni Zeleznici). - 19 Pbnin2 (Smarje pri JelSach). - 20 Pell3u (ptuj). - 21 ßoijako\'ina. - lZ ~o\'oselo, ­
z; PrugJ\·:\c. - q Zab.hosszufalu. - 2) .\Iocsohid. - 26 Bonyhad. - 27 Szemely. - 2S Bar:mY3\'ar, ­

29 ßara OS3tina. - ;0 SOlin, 

~.~	 ,. ·.i;:-"·~ .~?-:..-.~ ..'.,:: 
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die Schäden an den Villen von Allersdorf und Katsch 67) sowie die Münzschätze "on 
Altenmarkt, .-\lthofen, Ostriach und Gummern 68) als Zeugnisse für die katastrophalen 
Folgen des germanischen Einfalls "on 170 gelten können. Die feindlichen Heerscharen 
werden vor aIJem aus östlicher Richtung in das ~lur- und Drautal "'orgesroßen sein, 
doch ist gerade für Kärnten auch mit einem r\ngriff "on Norden über den Pyhrn-Paß zu 
i-echnen 69). Trotz dieser Bedrohung der Carinthia wurde Aguntum am Oberlauf der 
Drau damals "erschont 70). 

Dagegen sind alle ,'ier Legionslager Vindobona, Carnunrum, Brigetio und Aquincum 71) 
und viele der großen Au"iliarkastelle mehr oder .weniger in Mitleidenschaft gezogen 
worden 72). Einige der :\Iilitärlager waren so stark zerfallen, daß sie einplaniert werden 
mußten. Vielleicht wurden sogar die beiden berühmten ungarischen Larcnschätze "on 
Nagydem und Tanüsi in den damaligen Unruhezeiten "erborgen und dann nicht wieder 
gehoben 73). Es fällt auf, daß am Oberlauf der Donau, im Nord"'esten Norikums und in 
Raetien bislang nur wcnige sichere Belege für Zerstörungen infolgc der großen ]l1\'asion 
bekannt geworden sind, ob"'ohl sich zahlreiche Feinde in beiden Provinzen aufgehalten 
haben. i\icht umsonst wurde Pertina" unmittelbar nach der Säuberung Italiens und 
Pannoniens im Jahre 17 I dorthin geschickt 7.). Man wird daher die mehrfach beobachte­
ten Brandschichten "on )u\'a,'um (Sal7.burg) und den i\1ünzfund von Veitlbruch am 
Unterberg bei Salzburg mit diesen Ereignissen in Verbindung bringen dürfen 7:,). Aus 

") Allersdorf: H. Dolenz, in: L. Franz - A. R. Dechen tl.I1.0. (Anm. B) 2soif., 252ft. und 
Neun1::lnn (Hrsg.), Ltxikoll IIr- ulld friibgr­ q8f. 
scbitbt!irbfr F/:J:dstiil/o/ O.rltrrtirhJ ('96 ~) 26. ­ ':'2) Zu den Kastellen in Norikum: Alföldy tl.d.O. 

Katsch: \\" . .\Iodrijan, in: Srbild 1'011 Slr;,r) (Anm. 26) 1 D. - Intereisa: L. ßark6czi, 
Klriu,Sr/)r. 9 (1969) 9. - Von den zerStörten /nlt'rriJo /I. Ar(/J. l-I'fIlgnri{a ~, S. 36 (1957) 
Villen im nördlichen i'Jorikum seien nur ) 12.. - Zu den \'~rschicdenen KaSTellen in 
\'\/imsb:lch bei \"'els (O\"il3x:\): H. Vetters, P:l.Ononien siehe jetzt :lUch: Der rOIll;srh, L"mf! 
Dir rilld r/lSt;r,; rtill IFi,JlJbc(!;, Jahrb. ObtrÖJlrrr. ;11 [·/lgal"ll. Tasrh,,,.j;/(r!J .i,ir dir Trilm!)///(I' drJ 
.~lJ(Jtalrl'r. 9-, 19P, 87ff. und ';\(autern: R. / J. II//(rll. l.i'IltJ·Kfll/grnJu (1976). 
\X/eissh~upl und H. Ried!, Eill, ViI/tl rlfslir/J ':"3) E. B. Thomas, Laren /fl/d Lr.rlllim tl/f! Pali­
i/l AhmlU'1I o. D. johrfih. Ö..I,r,...-Jrr!J. 111ft . .2.9, 1101liell..·Jlltikr Wrlt 6, 1975, Hefr -1, 29ft. mit 
193), Beibl. 221 Cf. genannt. älterer Litcr~tur. - E. ß. Thom:ls, Rtmiscbe 

OS) Vgl. .-\nm. 6; und 6). Vi/Im ill Pa/lJJol/i", (1964) cndi.hnt eine Reihe 
") tl Iföld,. n.n.O. (.Inm. 26) 1); f. \'on liindlichen Siedlungen, die im .\farko­
;0) Zuletzt St. l'~rwic5e, Du' .r1.g,r /lgll!Jtil1lf! mannenkrieg zerStört wurden, U.3.. .Königs­

(I97S) 21.	 hof, Parndorf, \'"'inden am See (alle im Gcbic[ 
71)	 Vindobona: :\. 0:eumann, !/i.'ldo!JOlJd. Di, des !\'eusiedler S~es). - Vgl. auch .\16csy 

riillliJrh, 1?(rg;.'If...zmh{il IV;tl/! (1972) 40if. ­ n.n.O. (,Inm. 17) 19~. 

Carnuntum: E. Swoboda, CarJllmllll)/ ..1(1964) ") Vgl. ,Inm. 43. 
);ff.; H. S'icglilz, .,jnii/" 1/7r11 6, 197), ':'3) Zulerzt N. I-leger, Slllzb"rg il/ rÖlJlisrhrr Zr;t, 
Heft 2, ~ 1 f. - Brigetio: L. Bark6czi, Brigttio. jahrrSJrbr. Salzburgrr .1Ius. C"rolillo AlIg/iSltllIl1 

DiI!. Pt1IlII. II 2.2. (19~ 1). - Aquincum: J. 19,197,,2.8 mit Anm, 88-90. - Zu Veitlbruch 
Szilag~'i, ~-Jq/(iI!OIllI (19~6) I..J. - Vgl. auch "gl. Anm. 6). 

JUI'avum stammt außerdem ein eindrucksvolles Zeugnis, das die Nachwirkungen der 
verheerenden Seuche, die das Reich damals heimsuchre, noch für die Jahre nach dem 
endgültigen Friedensschluß mit i\larkomannen und Quaden (179/180) belegt'6). ;\,nge­
sichts dieser Situation wird man mit J. Fitz gern annehmen wollen, daß es auch in Raetien 
zu nachhaltigen Störungen gekommen ist und daß auch die Beschädigungen an den 
Aux.iliarkastellen von Regensburg-Kumpfmühl und Eining in diese frühe Zeit (um 171) 
gehören "). 
Als Nachweis für den oben erwähnten Chatteneinfall, der sich am Main und Minelrhein 
annähernd gleichzeitig m.it dem Vorstoß der IVlarkomannen und Quaden ereignete, 
läßt sich ohne Schwierigkeiten der große .Münzschatz l'On über 1300 Denaren anführen, 
der im Kastell Stockstadt gefunden worden ist. Möglicherweise sind sog~r die im Kastell 
festgestellten Brandschichten auf das gleiche historische Datum zu beziehen '8). 
j\'uch für die kriegerischen Vorgänge am östlichen Frontabschnitt des Donau-Limes, 
hen'orgerufen durch den plötzlichen Einfall der Kosroboken nach Thrakien und 
Griechenland sowie durch die Kämpfe im moesisch-dakischen Grenzgebier, lassen 
sich numismatische und arch'1010gische Funde anführen (Abb. 8). Drei ~rünzsehätzeaus 
Silistra (dem antiken Durostorum), Alfatar und Gold deuten jene Stelle an, "'0 die am 
Jordostabhang der Karpaten beheimateten Völkerschaften die Donau überschritten 79). 

Kämpfe in der i\ähe des benachbarten Tropaeum Traiani, dem Standort des trajanischen 
Siegesmonumentes für die )Jiedenl'erfung der Daker, werden durch mehrere Inschriften 
bezeugt, in denen u. a. ein gegen die Kostoboken gefallener Duumvir dieses illunicipiums 
erwähnt wird SO). Die Schwarzrneerstädte Callatis (i\langalia) und Histria (nördlich I'on 
Constansa) hatten unter der kostobokischen Invasion schwer zu leiden. In zahlreichen 
Orten "'urde während dieser Kriegswirren die illünzprägung eingestellt. Selbst die 
großen Städte Philippopolis (Plol'div) und Serdiea (Sofia) wurden durch den feindlichen 
Vorstoß auf die Balkanhalbimel in illitleidenschaft gezogen 81 ). 
Das Verbergen zahlreicher ,\[ünzschätze im äußersten Nordosten Bulgariens, also im 
Grenzgebiet Z\1'ischen den römischen Prol·inzen Ober- und Untermoesien, ist jedoch 
nichr eine Folge des Kosrobokenzuges im Jahre 170. ,',lan "'ird viel eher annehmen 
können, daß diese Depots angelegr wurden, als plündernde Barbaren aus dem dakischen 
Raum die erzreichen Berg"'erksdistrikte Obermoesiens heimsuchten 82). Damit gehören 
diese illünzschätze unterhalb des Eisernen Tores in jene unruhige Zeit, in deren Verlauf 

") CI L 1Il, ) )67. - Heger o.n.O. (Anm. 7\) z8 Arla AJltiqua ßlldnpesl 16, 1968, )1.7 .\nm. 

und Anm. 9;-96. 24- 2 6. 
n) Fitz 0.0.0. (Anm. 4;) )0. 80) CfL IlI, 14 214. - \', Premen:tein 0.0.0. 

(8)	 H.·J. Kellner, Ei" SdMlzflwd (1I(J dOll Ktlslrll (Anm. ;6) 148. - Gero,' 0.0.0. (.\nm. 79) 

SlorkJladl, Ldkr. Asrha.l!t'1lburg. Germa1lin 41, ;>6. - Saxer n.n.O. (Anm. ;4) 4 I f. 
1963, 119 ff.' BI) Gero\' n.a.O. (Anm. 79) 327ff., 3pff. 

79)	 ß. Gerov, Die Krisis ;1/ dm OSlbalknnMndtl'Jl b2) GcrO\' n.o.O. (.·Inm. 79) öl' Anm. 76. 
u-iihrrud du AI!einrrgüumg du .l/Ol'rlfl A"rtlill!. 

..­
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+tHistria_ 

ifffJfF 
Tropa~um Traiani 

eX, ~ 
CalJatis 

Abb. 8 ~Iünzsch::itze und Spuren \"on Zerstörungen während dcr ~larkom:\nnenkriegc in Bulgarien 
(nach B. Gerov). 

Liste der .\lünzsch3lze: 1 ~lakrd. - l .:\ledo\'ica. - 3 .:\letko\·ec. - 4 .\Iokrd. - S Luko\"o. - 6 Smocino. ­
7 l\lilorad. - 8 B~z.:tno\-o. - 9 i\'ikolac\·o. - 10 Silistra. - 11 r\lfatar. - 12 Gold. - 1) Jaila, - q bei Odessos, 

möglicher\\'cise Clwdills Fronto lind seine Truppen dem Angriff der Getmanen und 
Jazygen erlagcn. 
Einen Bewcis für die Bedrohung der DonauprQ\,jnzen auch nach den kritischen Jahren 
170/171, in die die Slehrzahl der obcn geschilderten Ver\\'üstungen fällt, liefern einige 
;Vlünzschätze und Zerstörllngsscllichten in Kastellen R3etiens, die erst an das Ende des 
ersten Matkomannenkrieges (174/175) zu datieren sind. Der östliche Teil des Raetischen 
Limes scheint zu dieser Zeit einen Einbruch erlebt zu hoben S3) .•\uch einige weiter im 
Westen gelegene :-'lünzschätze aus Augsburg, :-'!indelheim und Kempten so\\'ie Brand­
scIlichten und absichtliche Zerstörungen in ,\ugsburg, Aquae I-1eh'eticae (Baden im 

"') Kellner 0.0.0. (.\nm. 44) 169f. 

179 

Aargau) bzw, im Vicus \'on Sulz am Neckar hängen ohne Zweifel mit Kriegseinwirkun­
gen während der Markomannenkriege zusammen (Abb. »84), Es wird allerdings 
weiterer glücklicher Funde und Befunde in Südwestdeutschland bedürfen, ehe das bisher 
noch etwas spärliche Fundbild Aussagen über Ausmaß und Zeitpunkt dieses "Unruhe­
horizontes" zuläßt. Bei den zukünftigen Forschungen wird vor allem der Frage beson­
dere Bedeutung zukommen, ob es sich bei den Zerstörungen dieser Zeit um Folgen des 
erwähnten Einfalls der Chatten, der \'on Osten nach Raetien vorgedrungenen Donauger­
manen oder aber "ielleicht sogar um die ersten Spuren jener mitteldeutschen Völker­
schaften handelr, die \\'enig später 'lls Alamannen bezeichnet werden, Die weite Ent­
fernung der genannten Plätze vom Obergermanisch-Ibetischen Limes \'erdeutlicht die 
große Sroßkrait dieser germanischen Unternehmungen bereits zur Zeit :-,rark :\urels, 

nternehmungen, die im Laufe des 3. Jahrhunderts srändig an Intensität und Gefährlich­
kcit zugenommen haben, 
Ein ~rünzfund aus der "ähe des antiken Sanria (Steinamanger), dessen Prägungen mit 
dem Jahre J 77 abschließen, dürfre dagegen die großen Erschütterungen in Pannonien 
widerspiegeln, die dem Beginn des zweiten ~1arkomannenkriegesvorausgingenSO). 
Im Zusammenhang mir den archäologischen Denkmälern der 1farkomannenkriege auf 
römischem Reichsgebiet ist auch ein "ieldiskutierter Grabfund aus Ungarn zu erwähnen. 
1n einem Doppelgrab ('\-5 bzw. '\\\1-50 gerichtet) fand man bei Killoz im Komitat 
FejerS6) die Skelette \'on zwei reich ausgestatteten Kriegern, mir denen gleichzeitig ein 
Reitpferd beigeserzt \\'ord~n war (.\bb. 9-10). Dem einen Krieger hatte man ein eisernes, 
zweischneidiges Llngschwert, eine Lanze so\\,ie einen Q\'alen Scllild mit Bronzeblechein­
fassung und bronzenem Stangenscllildbuckelmit ins Grab gegeben. Letzterer besaß eine 
bronzene, prolilierte Schildfessel und wies auf der Krempe drei Dreiergruppen "on 
Fingerhutzierni.eten auf. Der zweite Krieger hatte ein schmales, gek rümmtes, einschnei, 
diges Eisensch\\'ert (\'on der Gestalt einer dakischen Sica), eine Eisena~t und einen 
eisernen Stangenschildbuckel als ,\usstattung erhalten. 
J\·fan kann dem Bearbeiter I. Bona beipflkhten, wenn er aufgrund der Wafient\'pen \'on 
I-linterlassenschaiten germanischer Krieger aus der z\\'eiten Hälfte des 2. Jahrhunderts 
spricht. Die P'lJ'allelcn zu dem Scllildbuckel mit kräfrig gewölbten Fingerhurnieten sind 
auch tatsächlich in der :-'lehrzahl aus elbgermanischen Gräberfeldern "-littel- und i\:ord­
deutschlands bz\\'. Skandinaviens bekannt, so daß die Herkunft des einen 1lannes aus 
diesen Gebieten durchaus zu vertreten ist s.). Doch ist zu bedenken, daß ähnliche Schild­

"') Augsburg, ~ljnd<!heim, Kem!'len: Kellner 8» K.ß. Sey, Folio Arrb. H, 196o, 7)ff. - .-\. 
n,n,O, (Anm, 4.4) 166f. - Baden im .\.ugau: .\16csy, RE Suppl. 9. S60, s. \', Panllonia. 
H, \Vi, Doppler, D(r römiu!x V;mJ Aquat S6) I. 13ooa, Dfr Fm:d fOIl Kd/0'Z' Arla Artb. 
Hrlrrl;r(lt - B.:dclJ, Anb. F.;ibrtr tI. Jtf:uiZ 8 Hf"'g. 6, '911, 71ff. 
(19;6) 8, mil älterer tit. - Sulz: H. F. ~lüller, ") B6na 0.0.0. (.\nm. 86) 74. - Ders., Biilriig' 
Dtr röm;Hht I/'im; I'OU Slrit tl/li .Vf(~;r. Fuud­ ZfIT ..-inhiiD/agil ulid Curhithlt drr Q1!adfJI....1(/0 

bfr. Badm-IViirl:oJlbtrll, '9--1, 489 f, und49S' Ar/h. Hung. 11, 196;, z;9-307, bes. 266ff. 

,.~ ;';·-::'·:';::~~l~"};~:~~':, .., <.::'>:.,-' '.~" ,': Ylo~.• 



:\bb. 10 Doppelbest~l[ung \'On f(fdoz, Kom. Fcjer (Ung:l.rn). Grab ß. Linge des Krummschwcrtes 
Abb, 9 l)~lrpt;l1)l:st~nung "On 1':.1102, Kom. Fl..:jcr (Ungarn), Grab A. L-ängcdcr Schwertklingc etw;1 70 cm. C[\\'a }} cm. 

":; • .... 'J'ö' ~ '~;'~:~:~?r:::'~;'-~" ":-,~ :":'~';,. ~:"~:';"'~~' ~:~r:"~~·: ;,~-r.-" 
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buckelformen auch aus dem östlichen ilfittele.uropa bekannt sind. Die i\xt und das 
Krummschwert des zweiten Grabes bringt I. Bona dagegen mit dakischem Einfluß auf 
die Donaugerl11ancn, besonders auf die Quaden, in Verbindung. 7.u weit geht jedocb 
die ]nterpretation dieses Doppelgrabfundes als Zeugnis für den historisch überljeferten 
Einfall der Langobarden und Obier des Jahres 167, so nrlockcnd diesel' Gedanke auch 
sein mag SS). Körperbe,tattung, Pferde· und reiche Waffen beigabe lassen jedoch den 
Schluß zu, daß im Vetlaufe der :-Xlarkomannenkriege, als mehrfach barbarische Heer­
scharen unterschiedlicher Herkunft nach Pannonjen eingedrungen waren, in K!lloz z\\'ei 
\'ornehme, \\'ahrscheinlich germanische Krieger_nach einheimischer Sitte bestattet 
wurden. Somit belegt der Fund von K:\Joz die den Donaupro\'inzen V0n den nördlichen 
Nachbarn drohende Gefahr feindlicher Cberfälle zur Zeit ~[ark Aureis in eindtinglicher 
Weise. 

Die Il7dmsilzr dfr .l/tlrkolJJlI1l/ltIJ ulldQuadtll ilJJ 1./2. jahrhftllderlll. ChI'. 

Um die während der .\Iarkomannenkriege durchgeführten militärischen .-\ktionen der 
Römer in Feindesland besser beurteilen zu können, ist es not\\'endig, sich über die da­
maligen Siedlungsgebiete der .\Iarkomannen und Qlladen ein einigermaßen "erIäßliches 
Bild zu machen. Dieses Unterfangen stößt aber auf außerordentliche Schwierigkeiten, da 
die archäologische Forschung, die bei der Klärung dieser Fragen die Hauptlast zu rragen 
hätte, heute noch nicht in der Lage ist, die Siedlungs"erhältnisse der germanischen 
Stämme im Gebiet der heutigen Tschechoslowakei in überzeugender \\'eise datzule­
genS') ..-\I!erdings sind gerade in den letzten Jahren große ,\nsrrengungen unternommen 
worden, durch ~[aterialeditionen \'on Gräberfeldern, Siedlungen und einzelnen Fund· 
gattungen der Lösung zahlreicher Probleme näherzukol11l11en 00). 

.~;;) J. Fitz, Dtr Eil.'brwh dEr L'7IIjflbordm ((nd Obier sitze zweier g:lI1Z nahe verwandter Sdmme 
;11/66, /07/1. Z. Fe/ja ,rlrrh. I I, '959.61-73-­ l1:tch den Cberresten ihrer m:ltericllen J:..:ulcur 
Dcrs., Dfr EiJljnlll.rr LlmgobJrdmlf1ld Obilr i1l abzugrenzen ot 

. 

PIlf/!1",:iIJI im Jabrt /66;' / 61 JJ. N. Z. Alb" Rfgif1 90) Eine Zusammenstellung der \\'ichtigsten neue­
I, 1960,6;-69' - Gegen die, on ß6na IU/.G. ren Lilcr:uur gibt R. Köhler, Dit Erjorff!;uJlg 
(Anm. 86) 74 und Fitz ,"orgetragcne :'dcinung dtr rOlJliJ(hm KtlisrrZfil i1l BiJ·hll.'fIJ llJ1d .l!iiIJrm 
vgl. ~16csvfl.0.0. (.\nm. 8j) j j6 und S\\'obod. stil "'lI· Ztilsrbr. f OJtjorHh:m,g 2-1. 1975. 
O.fl.O. (.\nm. 7') 'jo. 390-40 I. - Einen vergleichbaren Bericht 

~') J. Dobiis. DIll 1J(!;u!J&JloiuJkisdJt Gtbitl zur über den Stand der Forschung in der Slowakei 
Zfil du römi!rbw K,;iJfrllfllIJ. ltiJlfJriro 4, 1962, "ermittelt T. l-::olnik. Prch/'ad f1 J/al' bdr.'~J:io 0 

2}-;8, bes. 26: ..Di~ <:.chriftlichen Quellen dobf rilJlskfj' n J];;!JfJnll1i /1Iirodor (CbtrJic-hl m:d 

können keine klare "\mwon erteilen und auch Slm:d drr Er/orjrbm:g Jfr rZOIhdJfIl KaiJ(r:;.~il 

die Archaologie h.n bisher keine so feine lmd I ·ölktnrondfnmgJ';;.ti'). J/l'luukO ArdJ. 19. 
:'\Iethodc ~n['U'ick~ln können, um die \'\'ohn· '97',499-jj8. 

1	 '-'~' -_. ...... ~,.c.~.... ".--, "'_l.n;;.~ ..·..:-"t. 
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Zum besseren Verständnis der politischen Situation vor Ausbruch der ~[arkomannen­
kriege sei ein kurzet hjstorischer überblick gestattet. 
Die suebischen \larkomannen, die erstmals im Heer des Ariovist im Jahre 58 \'. Chr. 
genannt wurden, siedelten am Ende des J. Jahrhunderts v. Chr. im i\laingebier. Der \'on 
Drusus 9 v. Chr. besiegte Stamm versuchte sich der völligen Vernichtung zu entziehen 
und wurde \'on dem nachmals berühmten König Marbod nach Böhmen geführt, wo uns 
zahlreiche Gmbfunde des frühen J. Jahrhunderts n, Chr. als archäologische Zeugnisse 
dieser Bevölkerungsbewegung bekannt sind 91). Die über eine ganze Reihe von Srämmen 
der CerlJ/allialibf·ra ausgeübte Königsherrschaft des i\!arbod endete im Jahre 19 n.Chr. 
durch die - auch ,'on Rom untetstützte - Revolte des l\Iarkomannenfürsren Karualda. 
Allerdings währte auch dessen Regiment nur kurze Zeit: \'om Hetmundurenkönig 
Vibilius vertrieben, floh er zwei Jahre später, wie schon 2U"or .\[arbod, auf römisches 
Reichsgebier, wo er in Frejus (Forum J uLii) interniert \\·urde. Die zahlreiche markomanni­
sche Gefolgschaft beider feind'lieher Stammesfürsten wurde aber am linken Donau-lJfer­
wohl zwischen .\!arch (~Iarus) und Waag (Cusus) - angesiedeIr und erhielt als neuen 
Herrscher den Quadenkönig Vannius zugeteilt, d. h. sie wurden unmittelbar bei odet 
neben den Quaden seßhaft 92). 
Wohl gleichzeitig mir dem Abzug der Markomannen unter Marbod nach Böhmen hatten 
nämlich die stamnwerwandten suebischen Quaden ihr Siedlungsgebiet unter ihrem 
König Tudrus \\'eiter nach Südosten ,'erlagen. Ihre neuen \'\Iohnsitze wird man im Be­
reich der unteren .\larch annehmen können. Ob sie sich allerdings ausschljeßlich wesrlich 
oder östlich bzw. beidseits dieses Flusses niedergelassen hatten, ist aufgrund der nur 
spärljchen archäologischen Hinterlassenschaften des frühen J. Jahrhunderts n. Chr. 
nicht mit Sicherheit festzustellen. Doch gewinnt man den Eindruck, daß auch schon in 
dieser frühen Zeit der Sch\\'erpunk t guadischer Siedlung östlich der March und östlich 
det Kleinen Karpaten gelegen hat, worauf weiter unten noch hingewiesen wird. 
Das Königreich des Vannius, das sich demnach über die Siedlungsbereiche der Quaden 
und der jüngst angesiedelten markomannischen Gefolgschaften erstreckte und in einem 
Klienteh'erhältnis zu Rom stand, blühte in der Folgezeit mächtig auf, wohl mitbedingt 
durch eine geschickte Zoll- und Steuerpolitik 93). ]m Jahre jO n.Chr. erlag aber diese 
Machtkonzentration dem Angriff eines Heeres der Hermunduren und Lugier, bei dem 
sich auch Vannius' Neffen Wangio und Sido befanden. Vannius suchte darauihin mit 

1lI)	 Zuletzt zus:ammenfassend: J:..:. :'\rot\'ko\'it~ \"00 ;\larkomannen und Quaden: L. Schmidt, 
Sncidrod.. Dit An/ii"ge drr römürbrn i<:aütr. Gnrhirhle dfr dr;dsrhm SlämllJ'. Die IF'fSlgfr~ 

Zfil i" BöhJlltlJ. Ft;nln Arrh. Pragf!lJ(J 6 (196;). JIIaJJtn, I. T61t (1938) 128-194. 
- Dies., Zur ChrOtloJogie err ijllfrm rimürbf'J 13) E. Beninger, Die QuaJm, in: H. Reincrth 
Kaisrrztil ilJ Bthll/ftJ. Btr/intr Johrb. Vor- H. (Hrsg.), Vorgnrhirhle drr dfltlJrhftJ Sliimlllt 2 

Friihgnrb. s, 1965, 1°3-174. ('940) 669f. - Vgl. auch Schmidt 0.0.0. 
'2) Zu den historischen Daten der Frühgeschichte (Anm. 9') '1 8. 
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seinen Geiolgsleuten' Zuflucht in der römischen Pro\·inz Pannonien, wo ihnen neue 
Wohnsitze zugewiesen wurden 9.'). Seitdem herrschten die beiden siegreichen Verwandten 
des Vannius gemeinsam im Quadenland als reges 5l1evortill/, wenn auch weiterhin in einer 
Klientelabhiingigkeit vom Römischen Reich. 
Eine Kartierung der bis heute bekannten archiiologischen Funde aus Gräberfeldern 
(u. a. Schmuck, \Vaffen, römischer Import) "erdeutucht in eindrucks"oller Weise die 
Verlagerung der ;,!achtverhiiltnisse im Gebiet nörduch der mittleren Donau im Laufe 
des I. Jahrhunderts n. Chr. Di} Wiihrend in spätaugusteisch-frühtiberischer Zeit (Phase J 
der Stufe BI nach Eggers) eine deutliche Konzentration der Funde in Nordböhmen 
festzustellen ist und nur wenige entsprechende Objekte aus dem Gebiet von March und 
\'\/aag bekannt sind (Abb. I I), kehrt sich in spiittiberisch-frühIlavischer Zeit (Phase 11 
der Stufe BI) das Verhältnis um (Abb. 12). In dem nord böhmischen Bereich ist ein Ab­
klingen der reichen Importe und zeitgleicher einheimischer Funde erkennbar, dagegen 
steigt in Südmähren, Niederösterreich und in der Südwestslowakei die Zahl vergleich­
barer Gegenstände sprunghaft an 96). 
Die erste Karre (Abb. 11) spiegelt die poutischen und wirtschaftlichen Verhältnisse der 
Zeit des mächtigen \larbod-Reiches (bis etwa 20 n. Che) wider, nach dessen Niedergang 
und Verfall am Nordufer der mittleren Donau das Vannius-Reich (etwa 20-jO n. Chr.) 
aufblühte, belegt durch die anders \-erteilte Funddichte auf der zweiten Karte (Abb. 12). 
Von Bedeutung in diesem Zusammenhang sind aber außerdem noch zwei weitere Er­
kenntnisse. Zum einen kann festgestellt werden, daß bereits in der Phase J, als das marko­
mannische illarbodreich in Böhmen seinen Höhepunkt erlebte, das Gebiet im Umkreis der 
1\farchmündung ,-on Germlnen, d. h. in diesem Falle "on Quaden, besiedelt war, \\'obei 
Gräber mit "ollständiger Waffenausstattung und spätaugusteischem römischen Import 
fast ausschließlich östuch der Kleinen Karparen zu finden waren 9'). Bei diesen Betrach­
tungen spielt vor allem das reiche Brandgräberfeld von Kostolna eine große Rolle 9S). 

Zum anderen ist bemerkenswert, daß auch nach dem Ende des /llarbodreiches \!ord­
böhmen in der Phase JI weiterhin besiedelt blieb, wenn auch das Nachlassen der reichen 
Funde im Vergleich zum Quadenland auffallen muß. 

") ß6n, 0.0.0. (c\nm. 57) 2;9")07, bes. J04f. 25-'9· 
~~)	 J. Tejral, Zur Cbrol1%g;t dtr li/trrm rÖ1!,;srbm ") Kolnik 0.0.0. (.",nm. 90) l l0f. - Tcj,,1 

KaiJrrzti/ im Lirhtt IJ/iih,.iJrhtr Itnd lJJtJIJloJJ'llki­ </.0.0. (,\nl11. 9l)41. 
Jrber Bvdoifltl1dr. Zbr,rJ/ik fi/. lok. Ullip. Ko­ 98) T. t-:olnik, C(nm;I/J!et hrobj' ZO SIi,,.;t) dol:J' 
lIIenskiho 20 (!lI/(soifa 9), 19691 2.7-60, bes. 28 rimslet) zo Zohoro , 'ilko/'ire (1 KostolMj pri 
Karre I und 32 Kartt 2. DlIl1eji {C(nJltw;srht Gl'iibtr (/lIf der ii/ltrm 

..>6)	 Eine neucrc Kanierung, mit Eintragung dcr r;/misrlml Zr;t;1/ Zo1Jor, Ziko/'{t "nd Kostoh.·J pr; 
Sicdlung'gebiclc, bringt J. Tcj"l, Pordlky DII1Iq};). Slot'rmkD ArdJ. 7, 1959. 144-162.­

doby r;/N.iki I1n Jloral1; Z hlrdiska h,.obolf)-dJ Ders., .Vori pohrrbiskori !loir';)' Z d&l!J' ;;/J.'skrj 
nd/rz:; (Dir A'iföngt drr rÖ1JIiJ(hm Kn;strze;t }/(1 SI&I'wsk" (.Vmr Fundi O//f dm CriibrrfildtnJ 
110m Gti;(btspWlkt dtr Crt1bjundr). Stud. Zl'uti ,!tl' Römrrzrit in der SloJl'akri). Arr/). Ro:;,.hltd.Jr 
AUj'.~l/ 15,1970,107-19', bes. 164f. Abb. 1),1961 ,5Z2-5j4. 

_.'-"-- ...... _-_.-: , 
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Abb. 11 Germanische Fundkomplexe in der Tschcchoslowakei während der ersten Phase der älteren 
römischen Kaiserzcit (Phase I der Srufe BI)' Gerasterte Flächen: Germanische Siedlungsgebiete des 

1./" Jahrhunderts (nach J. Tej"l). 

Verbirgt sich hinter dieser kartographisch sichtbar gemachten Verlagerung des Fund­
reichtums während der frühen Kaiserzeit in erster Linie wohl der macht- und wirt­
schaftspolitische 0:iedergang des Marboclreiches bzw. der Aufstieg des Regnum Vannia­
num, so zeigt sich jedoch im quadischen Siedlungsbereich zugleich auch eine starke Zu­
nahme der Fundintensität, die nicht zuletzt durch eine Zuwanderung von Bevölkerungs­
gruppen aus dem Nordwesten zu erklären ist 99). 

") Tcjr.1 0.0.0. (Anm. 96) 191. - Kolnik 0.0.0. (t\nm. 90) llj· 

..: .... :........ ~.;~-.? ,,' ·,,":~"1:.~.~: . _. ~·,··"'.... :·"~1:·:,~!,,:;~~:k:-<.~~·
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l\ber rUcht nur \\·iihrend der ersten Hälfte des 1. Jahrhunderts n. Chr. ist mit der Abwan­
derung markomannischer Stall1mcsteile nach Mähren zu rechnen, sondern auch in 
späterer Zeit 100)_ Eine unuassende Bearbeitung und Analyse der entsprechenden Sied­
lungs- und CO rabfunde, deren Zahl sich ständig vermehrt und demgemäß auch weiter­
gehende Schlüsse zuläßt, wird in Zukunft derartige Siedlungs,-eränderungen viel besser 
erhellen können, als es bisher der Fall wal. i\nsätze zu solchen Arbeiten sind bereits ge­
macht, denn die Bearbeitung der kJiserzeitljchcn Keramik in .'.Jähren ließ beispielsweise 
gnade im niederösterrt-ichischen Fundmalerial deutliche Anklänge an die Tonware aus 
Böhmen erkennen 1(1). 

Die Aus\\-ertung der bisherigen archäologischen- Funde hat zudem ergeben, daß der 
Siedlungs bereich östlich cer Kleinen Karpaten einen klaren zeitlichen und wohl auch 
kulturellen Vorsprung '-or dem eigentlichen lVfarchgebiet hatte, das sich langsamer 
entwickelte 102). Die einzigen "Fürstengräber" der sog_ Lübsowgruppe finden sich 
auch bezeichnenderweise östlich der ?'-brch (Vysoka, Zohor, Kostalna) 103). Die Identifi­
zierung jenes süd\\-estslowakischen Raumes zwischen .\farch und \'V'aag mit dem Zentrum 
des Vanniusre.iches gilt daher in Anbetracht aller genannten Beobachtungen und Befunde 
heute als gesichert 10'). ' 
Eine neubearbtitcte Gesamtverbreirungskarte aller germanischen Funde des 2. Jahr­
hundens im Bereich eier Tschecho,lowakei liegt heute leider noch nicht Yor, so daß man 
für einige Cchiere noch auf ältere Zusammenstellungen angewiesen ist (,\bb. 1))105). 

Jedoch ergibt sich auch so, daß beim i\usbruch der ?'-farkomannenkriege beide seit 

HlO)	 Oobiä' (/_(/.0. (,~nm. 89) lG: "Doch mag das 101) Oobiäs (/.(/.0. (_-Inm. 89) '5. - T. Kolnik, 
Vorrück<::n der ;'f3rkom~nntn aus dt:l11 \'on Zu !ltNm rjj!JIij{h~barbarij(btlJ F""dfl/ i1/ du 
ihnen i!.\lch wei\erhin gehaltenen Böhmen SI"wakei ,md ihrrr ChrolJQkgit. S/ud. His/. 
nach dem Osten am natürlichsten zur Er­ Slo!'t7r{1 2, 1964, 7-S I, bes. 2} f. - Tejral <1.fl.O, 
klärung der Tats:l:che dienen, daß yon der (Anm. 96) 191. - Kolnik (/.(/.0. (,Inm. 90) 
zweiten Hälfte des l. J:\hrhunderts n. Zw. an 15l f. Abb.12 Germanische Fundkomplexe in der Tschcchoslowakei während der zweiten Phase der :i.ltercn 
das Defilee des Marchtlusses gegen Carnun­ 105) Für Böhmen: :--foq'kovä.Sncidrodl. 0,(1.0. römischen Kaiscrz~it (Phase II der Stufe ß 

1
). Gerasterte Flächen: Germanische Siedlungsgebiete des 

turn am häUfigsten als gemeinsames Ausfalltor (Anm. 91). - Dies., IJ7(i/frm/lJ'irkl/lJlg ulJd 1./,. Jahrhunderts (nach J. Tejml). 
der Quaden und )'farkomannt::n gegen römi­ AUfklang dtr iil/rrtn rÖlJu'j(hw Kaiurz,i/ in 
sches Gebiet erschcint." BöhlJltn. FOII/tf Arrh. Pragtl.'jtf 1 I (T 967). ­

101) R.l\I. Pernicka, Dif Kll"l'll,ik drr iillrrm rölll;­Für :'\lähren: E. Bellinger und I-I, Freising, altersher besiedelten Bereiche - Böhmen im Nordwesten und ;\!ähren-\Vestslo\\-akei im 
JdJtfl KaiJrrztil;1/ ,\I;J1Jrrn (1966) 103. Dit grrtlll7JliJCo01 Boden/ul/dr;'1 ,\!;ihren (193;). Südosten - noch ,·on Germanen bewohnt waren. Während in der schmalen nordböhmi­

JOt) Tcjr~d 0.11.0. (/\nm. 96) 191. - Pernickao.a.O. (Anm. 1.01) Fundkarte B.­ schen Zone nach wie ,·or m,ltkomannische Bevölkerung lebte 106), dürfte der durch die 
10') Kolnik (/.(/.0. (Anm. 98). - L. Krasko\"ska, Für ~icderösterr('ich: E. Beningcr, Die Crr­

Kleinen Karpaten zweigeteilte mährisch-slowakische Siedlungsraum so\\-ohl ,-on :-farko­
!-Irvb} Z dob)' rimsktj I1 Zr,,!lort (Grli'bfr (1!1S dtr mOllrnztil in J\'irdrrös/trreirh /"Gn illarbod bis Zu 

RÖlJlfrztil;11 Zohor). S/OI'lliSM Arr/). 7. '959. dm BabmbtrgtT!l (1934). - Für die Slowakei:
 

99-143. - Die letzte zusammenfassende E. Beninger, Dit gtrlflmu'Jrhrn Bodruflmde il/ der
 
Karricrung der Liibsow-Gräbe.r durch K. Slou·c/"i (19;7)· - Oers., (/.(/.0. (,Inm. 9l) 1(0) fl.lotykoYt!.-Sncidroyt!. 17,(1,0. (Anm. lOS) 4ff. (Vo /ttgm die l170hflsilzt drr .\farkoll/"-li!1tll?
 

Peschel bei H. Grünen, AUIgr. N. Fw:dt 2), 682 Abb. 163. - Zur Kartierung slowakischer - VI. Sakar, RfI!IIOIl ill/ports in Sohtll/i". FOII/(J Hil/0ritO 2, 1960, 37-7 S·
 

1976, 120 ~\bb. }. Neufunde: Kolnik (/.0.0. (Anm. 104) ,Ibb. 16. Arrh. I'r"gm", 14 (1970) 69· - J. Oobiäs,
 

, .... '	 .. :. (\;, - .-., 
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mannen ,,'ie von Quatlen besetzt gcwescn sein 10;), Auffallend ist vor allem cJie mittler­

wcile erfolgtc weite Ausdehnung dcs 'Iuadischcn Stammcsgebietes nach Osten bis über 
den Gran hinaus (.-\bl?, 13), denn noch um die ~fitte des I, Jahrhunderts wies das Land 
zwischen \Vaag und Gran überaus spärliche Siedlungsspuren auf (Abb. 12) lOS). \Vie man 
sich annäherungs,,'cise die Verteilung von Markomannen und Quaden nÖrdJ.ich der 

_ mittleren Donau "orzuslcllen hat, erläutert J, Tejral in aller Vorsicht, da er das heute 
hebnnte Material für noch nicht ausrcichend h;llt, derartige Fragen zu lösen: "Eine 
Trennung des markornannischen und quadisehen Siedlungsraumes l'ißt sich im Donau­
gebiet in ,\nbetracht der Verwandtschaft der materiellen Kultur beidcr Stämme nicht 
ganz eindeutig durchführen. t\:ach der Reihenfolge, wie die schriftlichen Quellen beide 
Stämme anführen, und nach weiteren Ivferkmalcn gehören jedoch wahrscheinlich die 
westLch liegenden FundsteIlen eher den Markomannen an" 109). 
Es ist meines Erachtens ,'on njcht geringer Bedeutung, die \\'ohnsitze der zwei haupt­

sächlich genannten germanischen Stämme während der Kriege Kaiser :-Iark Aurcls, der 
Markomannen und Quaden, im unmittelbaren Vorfeld des pannonischen Limes anzu­
nehmen, Die nach Beginn der Offensive im Jahre 172 in Feindeshnd vorgetragenen 
römischen f\ngriffe richteten sich nämlich ausschließlich auf die Flußgebiete yon :-Iarch, 
\XIaag und Gran, "'0 beide Völkerschaften beheimater waren, Diesem ge,,'altigen 
Ballungsraum Z\,'eier germanischer Stämme lagen denn auch seit trajanischer Zeit drei 
wichtige Legionsiager (Vinclobona, Carnuntum, Brigetio) gegen,iber, yon den zahl­
reichen Kastellen eier Hilfstruppen ganz zu schweigen 110), 

Das gleichfalls yon :\!arkomanncn besiedelte Nordböhmen dagegen war wohl niemals 
von den unmittelbaren :\lilitäraktionen der römischen Heere zwischen 172 und 180 be­
rührt. ,,'orden, Die Beteiligung der böhmischen :-hrkomannen an den kriegerischen 

Auseinandersetzungen allerdings darf man wohl Yorausserzen, mußten c10ch beispiels­
weise die wcit im l\orden wohnenden Langobarden, Suebcn und Hermunduren dieses 
Gebiet auf ihrem Weg nach Süden passieren. Möglichkeiten, sich diesen Zügen anzu­
schließen, boten sich also zur Genüge, Die Anlage der zwei neuen Legionslager in Regens­
burg und Lorch, :lm j\usgangspunkt wichtiger Nord-Südstraßen in die CmJ/(i/;ia fiber(/, 

107)	 H. ~.litsch3..\iärheim. Drr JiidZ1fg der böbm;­ LilJ/rJkollgrustJ ill Siiddtltlsr/.JIalld (1967) 1; l­

srhm .lh;r/:.olJll1m;Ul (11/ di, lid, DOl/off..\lill. '37. be" 13 I f. 
L"rgnrh..-JrfJtilJgelmhurhaft iJl d. Alllbrop. Cu, lOS) Vgl. die K~rle mi[ runden der Phase II der 
lFirll I, :\r. 9,10, 1950, 1-$. - Dcrs., Das älteren römischen K:l.iserzeit bei T~iraI11.(1.0. 

groJ",,,üdJ( Brj1J;dgr/:bofr/d r/lN Ca/grngrund ;11 (,\nm. 9~) 3z K:utc 2. - D~rs. tU1.G. (.\nm. 
,Mistrlb.:rfJ. _\"0. ~-:lr{b. Aus/rif/la 19/20, 1916, 9G) lGj Abb, "9' 
18G-l1 j, bes, llli, - Teiral <1,<1,0, (Anm. 9G) 1(9) Tcjral/1.l1.0. (.\nm. <)6) 191.. 
191 f. - F. Kriiek. Die rölllist!)(J! S'/a/,:ollf'll im 110) E. Swobodft. D~,. POllliOl:iJc"bf LilJ/tJ J!!.'d still 
{"ar/nl/d dl's I}C!'iHh-pmmf/lii.(dJf1/ Lifllts bis Zu IJ{)rlmid. Cal"!.'II1J//lm-)rrI.Jrb. '9>9. 17- 30, be~. 

dflJ	 .\I,;rk.OlJ/mult!:krirgm, in: J/udim ZII tim 1.2 f. 
A1ili/iirgn>lI"m R(J!!If. Vorträge dn 6. Ill/fm. 

•herte Station o geSIC 

(,.~; vermutete Station 

• 
'~' S",e Me,w I 
2 Mik~lClCc 
3 Denn 
4 Br:uis!:.l'·ll 
5 ~ur'.ln)' 

•6 HUlb,no~ 
•7 ChOlln 

I 

•• I • 

Sarow(" .- .... -. .. (-~. 

~ Kamenn5' Most 

• •• r.
• ••• • .. '-'. ..• 

\tu~~'. • .... -• '., . 
• A 

A 

• x: 
• 

···Y 

189 

/ • 

• Oberlciserbcrg •~. 
• • C1D't· •	 •••• ~. 

• • •• •••" l\;,d,I1,is : •	 • 
• ·f 

- •
••• •• • A 5Ii]J(ried~ .... • 

DOn 

.;\bb. 1} Karte der gcrm.,ni~chen Besiedlung nördlic.h der milderen DOllölU im 3. Jahrhundert und der
 
römischen St:ltioncn im germanischen ß:trlnrikum.
 

die u. a, auch n3ch Böhmen führten, scheint dafür zu sprechen, daß auch die bis dahin 
"ruhige" Donaufront l\orikums und Raetiens - den :\[arkomannen in Böhmen am 
nächsten gelegen - stärker befestigt ,,'erden mußte. 
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Man darf allerdings nicht "ergessen, daß der Schwerpunkt der Kämpfe, die ja bezeichnen­
derweise "on der Nach"'elt nicht Quaden-, sondern :'Iarkomannenkriege genannt 
wurden, im Vorfeld der drei pannonischen Legionslager nördlich der mittleren Donau 
geführt wurden. Erst wenn man Quaden 11l1d :'hrkonunnen als unmittelbare Anrainer 
der Donau erkennt, werden die den G<.:rmanen gestellten Friedensbedingungen der 

_Römer am Ende des Krieges, einen Uferstreifen von 7 bzw. I j km Breite unbesiedclt zu 
lassen, ,'ersrändlich. Eine derartige Regdung hätte für die in 1\:ordbähmen lebenden 
:''!arkomanncn - etwa 200 km von dn Donau entfernr - überhaupt keine Bedeutung ge­
habt. Solche :'Ilaßnahmen konnten nur dann einen Sinn habcn, wenn das Siedlungsareal 
beider Stämme bis an die Donau reichte. 

Dif römischen Statif.Jlltll illl ,p,trl/lolli.rchl'J1 Barbarikltlll 

Zu den ;lm meisten diskutierten archäologischen Zeugnissen, die man mit den Marko­
mannenkriegen in Verbindung gebracht hat, gehören die römischen Bauten und Stationen 
im Barbarikum nördlich der mittleren Donau. Derartige Objekte sind bisher \'om 
Oberleiserberg bei Klemmt 111), aus t'iederleis 112), ,,} usov (:'Iuschau) IJa), Stillfried 1I.1), 

Stupa"a (Stampfen) 1I5), Cifer-Pilc 1l6) und Milanoyce I17) bekannt (/\bb. 14). 

"') H. ~litscha,~lärheim und E. :-iischer,Falken, ''') O. ~lenghin, Crcb/lngm i/l S/illfritd n. d. .lIdreh. 

hof, Du Obtr!tisfr!Jrrg. Eiu Zw/rum "0"- lind Ös/rrr.johrb. '9"0, 19'9, 67ff. 
friihgur/Jid;llilhtr BtsirAltmg. A1ill. P,.ohisl, 115) Gnirs 0.0.0. 120-13Z (.\nm. J I;). - V. 

KOJlJm. IFiOl z, :\r. ) (1929) ;91-438. - E, ündrouch, Ri/NJka slOJIi{o " Sluprorr 0 rimsh 
1':ischc:r-Falkenhof und 11. ~[itscha-Märhcim, sloubn( s/oPJ t' Pa)illillt (Ausgralntl}!.(11 ill 
Driller B(r;(};1 /ibo' dir ,...luIgroblO:gtn in iVitdrr­ drr RÖlI/rrslaliOfl tu SllIpam u"d FOr'lfhlrl1gtll 
lind Obrr/ris, BtZ. l\fislrlbarb, lv6. Il/it!1tr i" POjJI:flJ). Hislorira j'/lJ/"11ra I/Z, 1940/4 I, 
PriibiJl. ZrilHbr. 11, 193', Siff. - Vgl. auch 44 ff.; ;/4, 1945/46. 6,ii. - :'-:cuer­
}\nl11. Ill. dings J. ßujn:l, Rrl'iZI!J' t!fd;'/(IJ/ r;msJu) slnl/ire 

112) 12, :\isch~r~Falkenhof und H. Mitscha-~1:ir· tl Slupaf't (ok..r. ßroliiltJro- "iditkj IJ roJw J971 
heim, Dlt römisrhr Slalion bt; .Yitdtrkis und ob­ (Dit l\'orhgrobm:g im !Jrrrirb drr römiJ(hm
 
srhlitfWdt CJ:!trsl/rbungOl auf dtlll Obtrltistr· S/ali01l ill SllIpm,1). Are/}. RoZh/tdJ· z8, 19;6,
 
brrgt. ,\Iill. Pröbif/. KOlliIN. IVif1lz. Nr. 6(193 I) 494-1 14.
 
439-469. - H. ~Iitscha-:\Iärheim. Obfrltis, 11l~) T. Kolnik, 4\"nklJrorill/sP..A /"fJjfllsb sloJli(o I1
 

1Yirdrrltis 1"011 drr CrZtil Z/t1lJ Jfi/ltlaltrr. )ahrb. Pori pr; Trm:u (Dit spölrönJis(bt IllililiirsloliOIl
 
LOI:drsk.l.t. iYitdtreJlrrrrit}; ~. F. F. '9) ,156 i1l Par bri Tn:olt1). Arrh. RoZhltdy 2.-$, 197z,
 
('9IS) 'I fr. -\.gl. auch ,\nm. I'!. j9-7~, - Ders., Ci/rr-Por, EiNt jmlJA:ßistr.
 

113)	 A. Gnirs, Eil! Limn mI/I Klul,IIr tlrr RölJltr I'fJr liebt SI0Ii01l.}, hlrr1l. KOI1!,r,f slasrisr/)t Arr/), 
drr' l1orisih-pamUII.'isrhm DlJ/:allgrmzt. Ein rfl"­ Ern/islnm 4 (1971)· 
liiufigtr 8t,.ir};l. Sud/la -$, 1928, 1}2-1 H. ­ 11,) T. Kolnik, AlIIgrnbuugm a1lf crr riil/lisrbm 
Ders .• Ritmkß slal;;("( 110 .\Julo,,; (EiJ1t rblllisrhe Slalion ;11 I\/ilmlolw in dm )ahrm IjJo-19J7. 

Stalion in .I[w(boN). Zpr.7IJ' Csl, sM/. arrhneol. in: /...il/ln RfJlllc"uS KonftrUlz lVi/ra (19j9) 
liJllJl'f/l,j}, 19291';0, ~z9' 2.7-4 8. 
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Es handelt sich dabei - soweit man nach den wenigen modern durchgeführten Aus­
grabungen urteilen kann - um kleine viereckig gestaltete und begrenzte Anjagen, die 
neben hölzernen \'or allem ste.inerne Bauten, u. a. Wohn-, Speicher-, Wirtschafts- und 
Badegebäude, umfaßten llS). Am bemerkenswertesten war dabei die Verwendung ,'on ge­
stempelten Militärziegeln (der legio X gell/illn, legio XI11geJllilla, legio Xl V geJllillo,legio XV 
Apollillo!'is, legio I adilll!'ix) sO\"ie \'on Erzeugnissen privater Ziegeleien aus Carnuntum. 
Neben diesen Ziegeln des 2. Jahrhunderts fand man auch in einzelnen Stationen solche 
des 4. Jahrhunderts. In einigen Fällen ließen sich ausschließlich diese spätröm1schen 
Fabrikate als Baumaterial nachweisen 119). 
Zur genaueren Datierung der frühen Bauten im Barbarikum dienten \'or allem die Ziegel 
der 13. Zwillingslegion (,'on 98-107 in Vindobona gelegen) und der 1 j. ,-\pollinarischen 
Legion, die nur bis zum Jahre 114 in Carnuntum stationiert war. Die Entstehung einiger 
der genannten Stationen (;\lusov, Stupava, Milanovce) ist demnach, ,'Or allem aufgrund 
von Stempelgleichheit der \'er\\'endeten Ziegel, noch in trajanischer Zeit erfolgt 120). 

Andere Ziegel belegen außerdem eine Bautätigkeit während der Regentschaft Hadrians 
bzw. AnlOninus Pius'. Die oben erwähnten spät römischen Ziegel der sog. OF..-\R­
Gruppe l2I ) wurden bisher allgemein in ,'alcntinianische Zeit datiert. Sie werden neuer­
dings aber auch schon etwas früher, in die erste Hälfte und ;\Iitte des 4. Jahrhunderts, 
eingestuft 122). :'lit Hilfe der gestempelten römischen Baumaterialien lassen sich also 
zwei zeitlich deutlich getrennte "Bauhorizonte" innerhalb der bisher untersuchten 
Stationen nach"'eisen; Anfang des 2. und ;\Iitte des 4. Jahrhunderts. 
Neben diesen Baukomplexen, die mehr oder weniger vollständig ausgegraben "'urden, 
gibt es eine ganze Reihe "on FundsteIlen römischer Ziegel im Barbarikum, die z. T. die 
gle.ichen Ziegelstempcl auf"'eisen wie die der untersuchten Anlagen. ;\Ian wird nicht fehl­
gehen, auch an jenen, "'eil über das markomannisch-quadische Stammesgebiet \'erteilten 
Plätzen ähnliche römische Stationen anzunehmen wie in Stupava, "lilanO\'ce oder 

118)	 VgJ. die Zusammenstellung bei ;..[öcsy a.a.O. - Lörincz (1.n.O. (S. Anm. '19) 64f. -Gegen 

(Anm. '1) 90 .\bb. '5· die Datierung in trajanischer Zeit spricht sich 

1111)	 Kriiek 0.0.0. (:\nm. 107) i3;-1J~. - ß. E. Swoboda, Drr pcmumisrbt L;'lIfs :a:d sein 

Lörincz, A barburimlJ/i r;lI/oi ipiilrlrk bi'.J·tgn Vorland, Cormwl,w, )ohrb. 1959. 17-~0. bcs. 

liglui (Zitgtls:(fllptl rölI/isr/)t, Ctböudr ill/ Bar· ,S, aus. - Vgl. Ders. n.n.O. (.\nm. 7') 'I;· 

barimll/). Arrh, Erl, 100, 1973. ~9-6~ (mit 121) J. Szilagri,lmrripliol1(1 /tgu!oT/(m POfifi(,,,:i..armn. 

älter~r Literatur).	 DiS!. Pamr.lltl (19;))' -So Soprani, ,'-!dn/ole 
120)	 J. Dekan, Slm;d :md Aufgobw fit, Lill/tlfor­ ol'olrnlilJionluK.ori bi'.Jrgnliglak idörwdjiüz (Br;­

!rhlfl1g ill drr SlolJ"aJ:;ti, in: Lill/u ROlI/ollus KOll­ Ir0l, zur Chr011ologit dtr !,n/(II/ptl/tn Z:!gd aus 

fm»" ,Vi/ra ('919) 15-';, bes. '9 (mir Hin­ du Rtgitrung/zril dn Volwliliial1). Ar:n, Erl. 

weis auf Ondrouchs L·ntersuchungen). ­ SI, '9)S, 51-lj. - T. Kolnik, Arrh. R<Zhltdy 
Kiizek o.n.O. (Anm. '07) Ill· - J. Dobias, '4, 197',6' rr. 
ROlli /tfld dit ViikIr)ms,;ls dtr mit/fertil DOIlOIf. I:!:?) T. Kolnik, Ci/tr-Pdr. Eint )1I11!.MiJf'\.rilliehe
 
Corolla IIlt!/loriat Erirb SJ/·oboda erdira/tl. Fnl­ Slo/ioll. }. In/, Ko'~grrß j. J/aJl'iJ(!Jr Arl·h::~/ogit.
 

srhr.f E. Srnbodo (1966) '15-1'1, bcs. Ilsfi. Ero/isIPl'n 4 ('97;) 'I ff. 
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Cifer-Pie, so daß sich die Zahl der bisher bekanntgewordenen Anlagen l'ermutJjch auf IG 
erhöht (Abb. 13)123). 
Bei den genannten Gebäudekomplexen fallen mehrere Beobachtungen auf, die mögJjcher­
we.ise zur Deutung ihrer einstigen Funktion beitragen k\innen. Die vier fast "ollständig 
freigelegten Stationen Musov, Oberleiserberg, Stupa,'a und Cifer-Pk weisen nämlich bei 
,dler Verschiedenartigkeit doch einige bemerkenswerte Cbereinstimmungen auf. Es 
handelt sich in jedem Fall um annähernd rechteckige, fasr quadratische Anlagen I'on ca. 
Go m X 60 m Größe (oeler etwas größer) 12.), die von einer schwachen Steinmauer (etwa 
ja-So cm breit) oder gar nur von einer Palisade singezäunt sind 125). \\'irksame forti­
fikatorisch~ SchutZl"orrichtungen (starke Mauern, Steintürme, mächtige Toranlagen, 
\Vallund vorgebgerte Gräben als j\nn~herllngshjndernis) fehlen vollständig. Viel eher 
entsteht der Eindruck, daß zivilisatorischer Komfort beim Bau (u.a. Wasserleitung, 
Hypokaustheizung, Badegebäude) eindeutig den Vorrang ,'or milit~rischen Einrichtun­
gen gehabt hat. Es ist schon mit Recht darauf hingewiesen worden, daß m~n die gleichen 
Baukomplexe - wären sie auf dem J30den der römischen PrQ\'inz Pannonien zutage ge­
kommen - für kleine römische lJi//ae rtlslic(/e gehalten hätte126). Erstaunliche[\,·eise ist auch 
- nach Größe und Art der Anlagen - kein grundsätzlicher Unterschjed zwischen den 
älteren Stationen des 2. Jahrhunderts ((\[uso\', Stupa\'a) und jenen des 4. Jahrhunderts 
(Cifer-Pac) festzustellen, obwohl mehr als zoo Jahre zwischen den beiden ßauphasen 
liegen. Ferner fällt auf, daß einige der älteren Stationen (Oberleiserberg, Stillfried, 
?-.J.iIanoITe) in spätrömischer Zeit nochmals eine Baut~tigkeit erlebten, sei es in Form 
einer Wiederherstellung oder Erweiterung der älteren r\nlage. Für den Charakter der 
fraglichen Objekte dürfte ,'on besonderer Bedeutung sein, daß bisher sämtliche römiSchen 
Stationen ,'om Typ Stupava innerhalb oder unmittelbar neben einheimisch-germanischen 
Siedlungen gestanden haben. In mehreren Fällen lag die jeweiljge Station sogar innerhalb 
einer germanischen Bergbefestigung (Oberleiserberg, :lluso\', Stillfried, Stupal'a)J27), 
doch kommt auch die Lage auf flachem, weniger geschütztem Terrain vor (Cifer-Pie, 
i\filano\'ce, Niederleis). Mehrfach konnte eine starke Konzentration \'on Handwerker­
betrieben in unmittelbarer Nähe der Station festgestellt werden 12S). 

Nach allem bishet Gesagtem scheidet ein militärischer, offensiver Charakter dieser 
Stationen, die man bisher gern als Kastelle ansprach, aus. Die Lage des nur durch ein 

1"') Kolnik a.<I.O. (Ilnm. "7) ;0 .Ibb. 1,48 Anm. "6) ,lliKsv a.a.O. (.-\nm. 17) 91. 
21.-Kriieka,(],O.(Anlll, 107) I;;(i. 1~7) D:1r:luf wies bereits E. Swoboda, Tra;ml ulld 

124) MUSQ\': 60 m x 6; m. - Obtrlciscrberg: d,r pliIifJOniHht LilJlff. Con:m:IIIIJJ-jabrb. 1963/ 
19 m X 60 m. - SlUpava: 6j m X 70 (73) m. 64,9-10, bes. 19 hin.
 

- Cifer·I'3c: 18 (6,) m X 69 (71) m. 12S) Oberleiserberg: IP'itlJl'r Prl:·hiJl. Zr;!Hb,., 22,
 

125)	 Eine Palisade ist in Cifer-Pie (vgl. Anm. 122) '93 I, S8 ff. - Cifer-Pile: h:olnik a.a.O. (Anm. 
nachge\\'iesen und in Niederleis zu VCrmuten ,") 9 und 21 .-\bb. 3· 
(vgl. Anm. " I). 

'93 
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Abb. 14 Oie römischen Stationen \'on Musov (Muschau), Oberleiserberg, StupaV2 (Stampfen), 
Mihno\'cc und eifer-Pite (nach A. 1\'locsy und T. Kolnik). 
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i\fäuerchen oder eine Palisade umgrenzten Bezirkes innerhalb einer germanischen 
Siedlung, die unmittelbar bis an dessen Umzäunung heranreicht, sowie das überwiegend 
einheimische Keramikmaterial, das in dem römischen Areal gefunden wurde, setzt ein 
friedliches Nebeneinander von-Station und umgebender Siedlung, die nachweislich 
gleic.hzeitig bestanden, ohne Zweifel voraus. Als militätische Posten dagegen wäten die 
,\nlagen ohne alle sinnvollen und notwendigen Verteidigungseinrichtungen gewe­
sen 129). 
:\fan ist daher schon recht früh auf den Gedanken gekommen, eine so innige Symbiose 
zweier unterschiedlicher Siedlungskomplexe nur ..als zusammengehörig zu betrachten 
und daher die Station als Sirz eines germanischen Fürsten oder Häuptlings zu deuten 130). 
So ,"erlockend dieser Gedanke auch sein mag - völlig ablelmen läßt er sich übrigens 
nicht -, so spricht doch einiges gegen die Annahme, germanische Fürstensitze in den 
Stationen ,·om Typ Stupava zu sehen. Auch ohne genaues \\(Iissen ,·om r\ussehen ger­
manischer "r\delssitze" ,,·ährend der Kaiserzeit 131) scheint mir die Uniformität derartiger 
Anlagen gegen eine solche Interpretation zu sprechen, zumal wenn man bedenkt, daß 
dann z,,·ischen dem frühen 2. und dem mittleren 4. Jahrhundert keinerlei Entwicklung 
oder entscheidende Veränderung bei solchen J-lerrschaftszentren festzustellen \\·äre. Das 
Fehlen ,-on qualit1itsvollen Erzeugnissen des Kunsthandwerkes, die in einem Fürstensitz 
yorauszusetzen sind, spricht gleichfalls gegen die angeführte These I32). 

Außerdem müßte man mit recht umständlichen und ge\\"agten J-I '1)othesen arbeiten, um 
die gleichartige und gleichzeitige Verwendung ,·on gestempelten "lilitärziegeln, die nicht 
für den printen Gebrauch bestimmt waten, zu Beginn des 2. Jahrhunderts und dann 
noch einmal im .j. Jahrhundert beim Bau germanischer "Häuptlingsresidenzen" zu er­
klären. "fan müßte praktisch ,·oraussetzen, daß zur Zeit Kaiser Trajans durch ein großan­
gelegtes "Enrwicklungshilfeprogramm" der römischen Regierung allen Großen und 
Mächtigen bei :\farkomannen und Quaden jeweils eine vornehme Villa nach römischem 
Einheitsmusrer ,-erchrt ,,·urde. Nach Luxusgütern wie Bronze- bzw. Silbergeschirr, 
Glasgefäßcn und \\'ein, deren lmport das I. Jahrhundert charakterisiert hätte, ,,·äre 
demnach an der \\lende zum 2. Jahrhundert nun aufwendiget Wolulkomfort (samt 

'''') Kriiek 0.".0. (.-\nm. '07) ,;6. - Vgl. .uch auf der Feddersen \'Vierde, \'gl. zuletzt 
Anm. tz6. \'IJ. Haarnagc:I, Dir l17urltmirdhOlg Ftddrrm: 

130) ~[jtscha-~l:lrheim 0.(1.0. (Anm. 112.) 469- _ U7ifrdt im l\"ordJtt-Kiislmgtbitl. Amgr. ;11 
S\\'obod. 0.0.0. (.-\nm. 64) 9. der die Ansicht DndHh/a/ld. J\/ollfJgr. RCZ,\! I,Z (197) 22.­

\'on C. Patsch referiert und übernimmr. ­ Zur Frage frühmiuelaltcrlicher "adliger" Her­
Swoboda 0.0.0. (;\nm. 120) 29. - Diese rensitze zuletzt V. ~Iilojcic. DIr Rundr Brr!, 
:\{einung teilt .\. :'.16csy, ArtD A,rrh. HUNg. 21, bri erae/). Ausgr. ;11 DrulSfhlaud. Jlol1ogr. 
1969, ;55· - Die gleiche Idee greift Kolnik RCZ.\/ t,z ('975) '95ff. (mit 'hcrer Li,e,, ­
0.0.0. (Anm. 122.) auf, ohne ihr zustimmen tur). 
zu können. JS:!') In diesem Sinne schon Kolnik (1.0.0. (:\nm. 

131) Über d:1s Aussehen eines "Häuptlingssitzes" 122) 14 . 
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Baumaterial) aus dem römischen Reich "eingeführt" werden. Sollte sich dieser Gedanke
 
als richtig herausstellen, woran ich selbst Zweifel hege, wäre er viel aufregender und um­

wälzender als jener vergleichsweise einfache Vorschlag, der hier im folgenden ,·orge­

tragen wird.
 
Viele der wenig überzeugendcn gedanklichen Konstruktionen wären übertlüssig, \\·enn
 
man in den nach mehr oder weniger einheitlichem Schema errichteten Anlagen ,·om Typ
 
Stupa,"" römische Handelssrationen sehen würde, gewissermaßen Fakroreien im ver­

bündeten Germanien. Man kann sich diese Stationen gur als Sammelplätze für Vieh und
 
Getreide vorstellen, die ,"on den germanischen Siedlern an diesen "Zentralsrellen" abge­

liefert wurden, um von dort in wohl organisierter Weise in die römische Pro,·inz ,,·eiter­

geleitet zu werden. Aber auch an die zusätzliche Funktion als :\[ansio oder Straßenstation
 
im tömischen Verkehr und Fernhandel ist zu denken, wenn sie auch wohl als alleinige
 
Aufgabe Scll\\·er ,·orstellbar is( 133).
 

Für ,,·elche der hier aufgezählten Lösungen man sich auch entscheiden mag, einheimischet
 
Fürstensitz, römische J-1andelsstation, römische Straßenstation, sie alle beruhen auf der
 
Erkenntnis, daß das Vorhandensein dieser weitgehend ungeschützten Stationen in un­

mittelbarer Nachbarschaft zu germanischen Siedlungen ohne jeden Zweifel für ein fried­

liches und geordnetes Nebeneinander von Germanen und Römern im nordpannonischen
 
Grenzbereich spricht (Abb. t 3) 1:1').
 
Seit dem frühen I. Jahrhundert bestanden zwischen Römern und Donaugermanen, d. h.
 
Quaden \\·ie Markomannen, enge politische und kulturelle Kontakte. Der reiche römische
 
Import (\!etall-, Glas- und ,·erzierte Sigillatagefäße) als Ausdruck kultureller und wirt­
schaftlicher Beziehungen findet sich vor allem in den nach einheimischem Brauch 
angelegten Gräbern mir ihren Grabbeigaben. Die besondere politische Verbindung 
zwischen beiden Parteien kommt in erster Linie in dem Klienteh"erhältnis ,·on Quaden 
und :\larkomannen zu den Römern zum ;\u"druck. Beide germanischen Stämme waren 
aufgrund der geschlossenen Verträge ,-erpflichtet, den Römern - nach Aufforderung­
Truppen zu stellen. Außerdem bedu1fte die Einsetzung gcrmanischer Könige der Be­
stätigung durch den römischen Kaiser '3:'). 
:Markomannenund Quaden gehörten demnach seit langer Zeit zu jenem Gürtel römischer 
Klientelstaaten l36), die als politisch-militärischer Schutzwall dem Limes vorgelagert 
warcn. Aufgabe dieses "Walles" war es, die von außerhalb gegen das Reich vorgetrage­
nen Angriffe bereits weit vor den eigentlichen Reichsgrenzen aufzufangen und abzu­
wehren. Die lineare Kette von Legionslagern und Kastellen am Limes war gewisser­

133) Diesen Gesichtspunkt bringt erslm:t!s Kolnik Heer bezcugt; 89 blieben ,ie d.gegen dcn 
0.0.0. (Anm. 12Z) 15. Truppendienst schuldig. 

131) Krizck n.o.O. (.-\nm. '07) 1;6. 136) J. Klose, ROlJIs K/iml,f·RalldJlo(1/m tI/li RhfiJl 

"') Schl11idt ".0.0. (i\nm. 9z) 1j8f. - Für d.s uudolldrr Donn/(. /-lift. L'lllrrJJ((hulIgm 14 (1934). 
J:thr 69 sind Donausueben im römischen 

., _.- - -". -f~.~}~/~~·"'~~'·:'·'·~"'" 7:~"{'~-~-~~'. ~~-:·/~:tt 
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maßen der hintere Abschluß des Schutzwalles, der möglichst gar nicht mehr mit dem 
Feinde in ßerührung kommen sollte; denn war er erst einmal durchbrochen, hatte er "iel
 
voo seinem \\lert ,-erloren, wie bei dem verheerenden Germaneneinfall des Jahres 170
 
deutlich geworden war.
 
In dieses S,'stem geregelter politisch-militärischer und wirtschaftlicher i\bkommen ge­

hören sicherlich auch jene römischen Stationen, die mitten im :-iarkomannen- und 
Quadenhnd angelegt worden 'varen 137) und sich, wie bereits bemerkt, kaum von land­
wirrschaftlichen ßetrieben in der römischen Provinz unterschieden, Die intensive 
agrarische '\utzung des dem Reichsgebiet vorgelagerten Grenzlandes mit Hilfe der oben 
beschriebenen Handelsstationen (Faktoreien) ist ebenso in Betracht zu ziehen wie eine 
Ausbeutung des l" ferstreifens als pr"/tl k;~iollis (der Legions"crwalrung unterstellte \'ieh­
weiden), wie sie für das rechtsseitige '\iederrheingebiet inschriftlich bezeugt ist 1:lS), 

Es ist deutlich gewordcn, daß mit der Anlage Jer fraglichen Stationen im Verlauf der 
:\rarkomannenkriege "I, milit~ri,che StlitLpunkte ,k, römischen I-leeres nicht zu rechnen 
ist 139). 1'0ch "iel weniger können sie als Zeichen einer geplanten römischen Okkupation 
angesehen werden, die angeblich mit der Errichtung zwcier neuer Pro"inzen ~iarco­
mannia und Sannatia h~tre enden sollen 140). 

Die vermutlich als Faktoccien dienenden römischen Stationen im nordpannonischen 
Barbarikum sind "ie1mehr ein deutlicher Beweis dafür, daß das Kliemeh'crhiiltnis "on 
:-[arkonunnen und Quaden zu den Römcrn ein gutes Eim-crnehmcn auf beiden Seiten 
geschaffen hatte, In last eineinhalb Jlhrhunderten ,,'urJe das gute Verhältnis nur z,,-ei­

mal ernstlich gestört, zum einen \\-ähren<! Domirians Dakerkrieg 89192 und Lum anderen 
unter l'cn'a im Jahre 97, z.u dies(:r Zeit wirJ außerdcm ein \Veehsel der bisherigen 
Königsd\"l1astien des :'-1arbod bzw, des Tudrus überliefen "'), ~[öglichen,'eiseLißt sich 
mit der "eränderten politisch-dynastischen Szene an der pannonischen Grenze eine ,'er­
>tärkte römische _\kti,-ität ,'erbinckn, die ihren ,-\usdruck "ielleicht :lUch auf dem Gebiet 

Jer Handelsbeziehungen gefunden haI. Bis zum Ambruch der Markomannenkriege 
hören wir auch ,'on keinen Streitigkeiten zwischen Donaugermanen und Römern, 0:ur 

eine c-fünzprägung "on Kaiser t\ntoninus Pius aus Jen Jahren 140/144 bezeugt durch die 

lJi) Einige lagen f~st unmittelbar am Donaulimes 13') Diese :'Ieinung ,·tetral früher :'focsy 0.0.0. 
(Dc\·jn, Bratj~Ia\·3.). <tndere dagegen in einiger (Anm, SI) 64lff, und zulerzl noch Swobod3 
Entfernung ,'on der Grenze ().lilanoyce ca. 0,0,0, (.-\nm, 7') 1 j, 

~o km, Cifer·P~c GI.. 30 km, :-[USQv GI.. jO km, 110) Zum Problem dcr :lllgcblichcn AnncX-ion ,'on 
St:ut ).1C:slo Cl. 100 km). Marcomannia und Sarm:uia zuletztG. Alföld!·, 

13~) Vgl. den pr3.t:l lcgionis·Stcin von :'Ienden, Der Frirdtl/jJ(hllrß dn KaiS('fJ CO!lllJ/odu! filiI 
Rhein-Sieg-K«i" J, E, Bogaer, und C. ß. dm GtJ'.'l/(wm, HislQria zo, 1971,84-1°9. bes. 
Rügee (Hrsg.), Du' .\'iet!frgtrlllfllIlJrlJ( Limes 94-99, 
(1974) 1.7 .\bb. J. - 1m rechtsrheinischen "') Schmid, 0,0,0, (Anm, 9z) 119 und ,61 f. 
:"utz.land wurde zudem eine militärische Zie~ 

gdei und cin Steinbruch betricben, lbd. 18. 

..... ',. ~ .,'. ~......_, .. _ ......."".. __ . ::.. ..1··· .......:.•• ,'~~-t:~L.!.~'.;.:.;.-·:r!.:"'.I.
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Darstellung auf der Rückseite mit der Umschrift Rex Q/Ifldis da/IIS (den Quaden ist ein 
König gegeben ,,'orden) (Taf. 78,1), daß eine Bestätigung oder Einsetzung eines neuen 

quadischen Königs stattgefunden l11t, Dies ist kein markanter Einschnitt in den germa­
nisch-römischen Beziehungen "2), sondern nur ein Beweis für die lange anhaltenden 
guten Beziehungen zwischen Römern und Donaugermanen. Bezeichnendenwise ,,-aren 
es auch nicht diese Stämme, die als erste 167 ins römische Reich einbrachen, sondern die 

weit aus dem 0:orden ,'orgestoßenen Langobarden und Obier. Trotz längerer Ver­
handlungen gelang es den bis dahin bündnistreuen Germanen an der minieren Donau 
nicht, ihre nördlichen 0:aehbarn - wie so oft schon - von einem Einfall in die römische 
Provinz abzuhalten, 

Ce.rchirh/e der JI"rkollJal/litlikriege 172- ISo 11, Chr, 

Noch vor Beginn der schon seit langem geplanten römischen Offensive empfing Kaiser 
Mark .\urel Ende des Jahres 171 mehrere germanische Gesandtschaften in seinem Haupt­
quartier in Carnunrum, Besonders "'ichtig war bei diesen Verhandlungen, die sich ,,'ohl 
an die Kriegserfolge des gleichen Jahres anschlossen, ein Friedensvertrag mit den 
Quaden, weil man hoffte, sie auf diplomatischem Wege von den ~rarkomannenzu tren­
nen, Die Quaden ,'erpflichteten sich zur Lieferung ,'on Pferden und Rindern und ,'er­
sprachen außerdem, alle Kriegsgefangenen und Überläufer auszuliefern, 13000 sofOrt 
und den Rest später. 0:ur das Recht, Märkre zu besuchen, wurde ihnen nicht ge\\'ährt, 
aus Furcht, es könnte zu einer unkontrollierten Kontaktaufnahme mit den benachbarten 
I\hrkomannen und Jaz,'gen kommen J.l3). 
Im Jahre '72 wurde endlich der Feldzug gegen die Markomannen eröffnet (Abb. r 5), 
nachdem zuyor oftiziell die i\dloeutio in Rom durchgeführt worden war. :-lit Hilfe einer 
Schiffsbrücke wurde die Donau wohl bei Carnuntum überschritten und das römische 
Heer marschierte in des Gegners Land ein, Vermutlich gleich zu Beginn des Krieges er­
litten die Römer durch die ~1arkomannen eine militärische Schlappc, in deren Verlauf der 
Prätorianerpräfekt ).[arcus Vindex getötet wurde, so daß die Garde seitdem allein yon 
dem rustikalen Präfekten ßassaeus Rufus angeführt werden mußte l'4), \'\'ährend der 
folgenden Kämpfe im :-rarkomannenlancl hat sich wahrscheinlich auch das sog. "Blitz­
wunder" ereignet, das yon den Berichterstattern des Krieges erwähnt und auf einer der 

1-1') Swoboda o,a,O, (,\nm, 64) 6f, richten. Und nachdem er den Feind untcr­

t4:!) Cassius Dio 71,11,1-'). \\'orfen hatte, erhielt er ~elbs[ den Titel 

14-1) Cassius Dio 71, 3,~: "Als die ~1:lrkom:lnnen Gennanicus (da wir den ::\amen Germanen 

in einer gewissen Schbch( erfolgreich \\':lftn allen geben, die in den nördlichen Lll.nd­
und den Präfekten ~t;1rcus Vindex schlugen, strichen \\'ohnen)", - ßirley (1.(1.0. (.-\001. x) 

ließ der Kaiser ihm zu Ehren drei Statuen auf· 31 1. 

'.} ,~. .:' - .... ,~, ''':'. .."-; ,~} 
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l\bb. I S Die römischen Vorsröße in Fejnd~sbnd nach ßeginn der Offensi,-e im Jahre '72. n.ehr. 

ersten Szenen der -"Iarkussäule (Szene Xl) dargestellt wurde (Taf. 76). Durch sein 
Gebet soll damals Kaiser ilfark I\urel erreicht haben, daß ein ßLitz in eine den Römern 
gefährlich werdende Kriegsmaschine der Feinde (wohl ein hölzerner Belagerungsturm) 
fuhr und diese zusammenstürzen ließ 145). 

145)	 SI-lA, J\!ar{!fJ q,~:J:dlJ/fII de r"tlo prrribJlJ II/il den war). - ßLitz- und RegenwunJer werden 
(ol/lra hüsl:'um 11",{hhhUJlmlu!II ('x/orsi" utis p/lfl'ia an dic5cr S[l.!l!c zusammen geschildert, obwohl 
illlpnra/f7 ({al/li,; !aborarflll (Durch sein Geber sie chronologisch nicht zusammengehören.­
zog er den Blitzstr:lhl. der in einen Bcbge~ ßirley.7.o.0.(Anm. I) }I2.-E. Peterscn,A. 
fungSturm der Feinde $chlug, ,"om Himmel v. Domaszcwski und G. Calderini, Dit Alara(J­
herll.b, \\"ie auch den Seinigen. :ds sie vor Si;"I, fluf drr Pi.7z:;"a CO/MIIß in ROlli (1896) 
Durst '-ergingen, ein Regenguß erwirkt WOf- Taf. '7,ß; 18,'-\ (Szene XI, ,-6). 
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Der Feldzug gegen die _\Iarkomannen schloß mit einem deutlichen römischen Sieg ab,
 
woraufhin der Kaiser und sein Sohn Commodus den Ehrentitel Ce,.malliCIIs annahmen,
 
der freilich erst auf den :-Iünzprägungen des folgenden Jahres erschien.
 
Die \'om Kaiser geplante Rückkehr nach Rom wurde durch den Verrat der Quaden, die
 
entgegen den Vereinb~rungen flüchtende Markomannen in ihrem Land aufgenommen
 
hanen, \·ereirelr. Deshalb wurde für das kommende Jahr '73 ein Rachefeldzug gegen die
 
Quaden \·orgesehen. Hauptkommandeur der römischen Truppen im Feindesland war
 
damals höchstwahrscheinlich P. Heh'ius Peninax ).IG), seit '7' Legionslegat der /egio J
 
at/i,,!,.ix, nachdem er zu\"or in den Senatorenstand' aufgenommen worden war. Unter
 
seiner Führung scheint sich das berühmt gewordene "Regenwunder" ereignet zu haben,
 
das die ~!arkussäule in einem der unteren Felder (Szene XV!) in eindrucksvoller Weise
 
wiedergibt (Taf. 77)'4').
 
Eine römische Heereseinheit war \'on den Feinden eingeschlossen worden, so daß die
 
Römer ihre Schilde eng aneinander legen mußten, um noch erfolgreich kämpfen zu
 
können "8). Die Quaden hofften, leichtes Spiel mit den \'om Wasser völlig abgesclulitte­

nen, halb\"erdursteten und von der Sonne zermürbten römischen Soldaten zu haben, zu­

mal sich diese nicht um ihre Verwundeten kümmern konnten, was zweifellos nicht zur
 
moralischen Stärkung der Truppe beigetragen har. "Da zogen plötzlich \'iele Wolken
 
auf", schreibt Clssius Dio, "und ein mächtiger Wolkenbruch ging über ilmen nieder,
 
nicht ohne gönliche Fügung .... Als nun der Regen niederströmte, wandten aUe ihr
 
Gesicht zum Himmel empor und fingen den Regen mit dem ~Iund auf, dann hielten
 
einige ihre Schilde und Helme auf, tranken selbst in großen Zügen und gaben auch ihren
 
Pferden zu trinken. Als die feinde auf sie eindrangen, tranken und kämpften sie zu
 
gleicher Zeit." Deutlich erkennt man auf dem Relief der Markuss'lule den durch einen
 
Iangbänigen, wildblickenden ;'I ra nn personifizierten Regen, dessen ausgebreiteten •.\.rmen
 
der schier unendliche Regen entspringt. \X1ährend er aber den Römern Labsal und neue
 
Kräfte bringt, ist er für die Feinde verderblich. Die durch dieses Wunder hervorgerufene
 
Panik bei den Germanen nutzten die Römer geschickt aus lind fühnen den Feldzug zu
 
einem erfolgreichen Ende. Nach diesem eindrucksvollen Erfolg nahm Mark 1\urel den
 
Titel "Imperator zum sicbten ~!ale" an, der allerdings erst auf den c-l'ünzprägungen des
 
Jahres '74 erscheint.
 
Neben der dramatischen Schilderung des Cassius Dio und den weniger ergiebigen I\n­


gaben der Scriprores Hisroriae J\ugusrae für die Zeit nach der Offensive 172 steht mit
 
der ~Iarkussäule auf der Piazza Colon na in Rom ein hervorragendes bildliches Zeugnis 

146) Bir!ey 0.<1.0. (5 .. \nm. I) 3'9' n:lCh Cassius Dio 71, 8-10. - Zum Regen­
I-li) Percrsen - ", Domaszc\\"ski - C:t1derini (f.n.O. wunder Zwikker {/.n.O. (Anm. 1) zo6ff. (mit 

(Anm. 14~) T:lf. .?.?.,.:\ und ß; 2; t\ (Szene XVI, iihercr Literatur). - Birley 0.(1.0. (:\nm. 1) 
6-.1). jlGff. 

"') Die folgende sehr ausführliche Schilderung 
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Ungeachtet vieler noch offener Fragen darf die Markussiiule als eine bedeutende Hilfs­

antike \\'enddtreppe im Säulenschaft besteigen kann, gilt als ein Hauptwerk der 
des Markomannenkrieges zur Verfügung. Das 42 m hohe Monument, das man durch eine 

quelle zur Geschichte eier :--Iarkomannenkriege gelten. DeutJjch lassen die Darstellungen 

antoninischen Plastik und illustriert mit seinen herrlichen Reliefszenen auf dem fort­ auf der Säule erkennen, daß es außer jener Schlacht, die durch das Regenwunder ent­

laufenden Spiralband die wichtigsten Kriegsereignisse in chronologischer Reihenfolge schieden wurde, offensichtlich zu keinen größeren militärischen Operationen kam, Das 

nach dem Beginn der römischen Offensive. Die Geschehnisse früherer Jahre, darunter außerordentlich ,'erwickelte Kampfgeschehen auf dem norddanubischen Kriegsschau­

der oben geschilderte Germaneneinfall und dessen r\ bwehr, sind dagegen aus "erständ­ platz löste sich in "iele kleine Einzelaktionen auf. A. Bide)' sprach deshalb auch davon, 

lichen Gründen nicht dargcsteJlt, sollte diese Triumphsäule doch nicht die Bedrängnis daß diesem Krieg, den die römischen Heere unter :--!arkus führten, die große Linie 

des römischen Weltreiches "eranschauJjchen, sondern "ielmehr die grandiosen Erfolge fehlte l52), Vielfach wurden die zahlreichen miJjtärischen Aufgaben daher nicht ,'on ge­

des Kaiser> und seiner Legionen verherrlichen. schlossen kämpfenden Legionen ,,'ahrgenommen, sondern "on kleineren Verbänden, 

Es soll hier nicht in aller ;\usführlichkeit die Prob'lematik der Datierung jener R.e1ief­ den sog. Vexillationen (Detachements oder Unterabteilungen einer bzw. mehrerer 

bilder besprochen ,,'erden, da das in diesem Rahmen zu weit führen würde. Im folgcnd~n Legionen), Eine ganze Reihe epigraphjscher Zeugnisse belegt die Ven\'endung solcher 

kann nur ein knapper Überblick über die derzeit gängigen Meinungen gegeben ,,'er­ Vexillationen gerade während der Markomannenkriege des Mark Aurel l53), 

elen 119). \lan geht heute meist da,'on aus, daß die Reliefs der i\larkussäule nur den Auch der inschriftJjch bezeugte Handstreich des M. Valerius i\faxjmianus (Abb, 17) 

,'erhältnismäßig kurzen Zeitraum ,'on 17Z bis 175, den sog. Ersten lIlarkomannenkrieg, scheint sich im Verlaufe einer solchen kleineren Unternehmung abgespielt zu haben, 

bildlich darstellen, da nirgendwo auf dem Spiralband des "Ionumentes der seit 17i zum wenn auch vielleicht nicht im Rahmen eines Vexillationskommandos. Der aus Poetovio 

1'\achfolger bestimmte Mitkaiser Commodus zu erkennen sei. Gerade diese für die (Pettau) stammende Ritter, dessen Taten als Verantwortlicher für den Nachschub auf 

Datierung der Säule entscheidende Voraussetzung zieht J.l\forris I50) in Z,,'eifel und ,'er­ der oberen Donau während der Kriegs,'orbereitungen 170hl bereits er,,'ähnt wurden, 

weist auf den häufig schlechten Erhaltungszustand "ieler Porträtköpfe, die zudem in der War seit ct"'a I 7' Präfekt der ala I A!'a/'{/(omlll, einer Kavallcrietruppe, deren Garnison 

Renaissance durch neueingefügte Steine ersetzt worden seien. Im übrigen glaubt er, in Celamantia (Leanyyar) gegenüber ,'on Brigetio (Szony) angenommen ,,'ird I51). Eine 

an vielen Stellen den Mitkaiser COll1l11oclus identifizieren zu können. Aus diesen und in Diana Veteranorum (Zana/,\Igerien) aufgefundene Ehreninschrift, die den "ollständi­
anderen Gründen hält es "Ionis für ,nhrscheinlich, daß sowohl die Ereignisse des ersten ge'l Cursus honorum des mittlen\'eile in den SenatOl'enstand erhobenen Valerius \Iaxi­

"'ie des zweiten \Iarkomannenkrieges, d. h. die Jahre 17 1-17j und ln-18o, darge­ mianus enthält (;'1bb, 17)155), schildert ein interessantes Ereignis, das sonst durch keine 
stellt ,,'orden seien. 

Eine ,,'eirere Sch"'ierigkeit bereitet die Einordnung des sog. Regenwunders (Taf. n). 152) ßirleytl.t1.0. (r\nm. I) 521.	 ws über die KÜS1Cnstfimme am Schwarzen 
16<3) Saxer (l.l/.G. (Aol11. 34) )~-.n. ~lcer. Er \\'urde im Panhischen Krieg ausge· 

der ,,'eiter obeu erläuterten Chronologie wäre diese "groß~rtige Hilfeleistung der 
Von diesem "'ird berichtet, daß es irgendwo im Quadenland stattgefunden hätte. Nach 

1M)	 ß. Svoboda. K drjil)(jm ;;lJlikiho kos/r//u lla zeichnet, \'001 Kaiser 1\Iarcus :\ntoninus 
Lrol!}om 11 fZt, {.krn KOlJldn.o (Zur Gflfbid;/f J\uguStus ausgewählt und an die Front der Götter" - so jedenfalls sah es der Kaiser- in das Jahr 173, also ein Jahr nach dem Blitz­
du Röm('rkoslt'I!s i'l l.rlll!Jl'd,. bri Izo, Bfz.irk germanischcn Expedition geschkkt, um die

wunder, zu datieren. Die Forschung nahm nun ,\nstoß d~ran, daß zwischen den beiden 
KomJrno). SIO/'fIiS,kLi Art/.!, 10, '962, 59i-4l4. Don:lll hin:'!.b den Nachschub für die beiden 

bemerkenswerten j(riegsereignissen nur ein so kurzer r\bstond ,'on fünf Bildszenen auf IM) H. G, Pfhum, Dm."< ((lrl'i;ru ffjUU/I'U de pannonischen Heere zu sichern. Er \\"Jr in 
Lombfit tl dt 2.lIlil (Dim:11 Vt/(I'(lI;(J/'Ifm). dieser Funktion Befehlshaber ,'on militiiri~der Säule zu beobachten sei, obwohl doch ein viel größerer Zeitraum zwischen beiden 
LiiJ;'ro (Arrhioi,git,Epigraphit; 3, '9l', '3l­ sehen Einheiten der pdtorischen Flone "on ,,\\lundern" gelegen hätte, Diese Scll\\'ierigkeiten ließen sich besser erklären, \\'enn man 
154. - 11. \V, Böhme, RÖ/JIisr!Jt BfOlllfru­ I\tisenum und Ravcllna, ebenso der brilan~annähme, daß ~us optischen Erwägungen die chronologische Reihenfo!ge in diesem 
korriert1l, Curms !iaJi!)!"!I!II, KI. Sd;,.. Z. KtJlllfllis nischcn Flotte sowie \'on afrikanischen und 

einen Falle durchbrochen ,,'orelen sei. Das zeitlich spälcre Regenwuuder sei möglich,t d. reim. Brs~/Z/ll:gJ-gtJ(/;. Jiidwutdntfsrbll.1llds 16 maurischen Reilern, die für die I\ufkliirung 
"'eit unten ~uf dem Säulenschaft angebracht ,,'orden, um auf diese \\leise jene hen'or­ ('977) l6 Abb. ;', 7jf. - Cbcrsclzung der in P2nnonien ausgewählt waren. Er war dann 
ragende miJitiirische Leistung römischer Soldaten einer größeren Zahl ,'on Betrachtern Inschrift: Dem :\larcus Valerius l\laximianus, Präfekt der I. Ar:n-akcrab. An der gerl1l~lOi~ 

besser \'Or ,Augen führen zu können }j]). dem Sohn des :\larcus Valcrius ~laximi:lnus) sehen Front wurde (.~r öffentlich vom Kaiser 
der quinquennalis sacerdotalis W:1r, dem Ober­ Antoninus Augustus gelobr und mit einem 
priester der Kolonie PtWlU, der dem RitlC"r­ Pferd, Phalcren und \\/affen ausgezeichnet, 

119) ßirley ".n.O. (.\nm. t) .P4 und .4)of. A",.,/iff.r. jOlfrJlr1! If7m'burg tiI,d CO/tr/ollid hut. stande angehöne. Er war Kohortenpdfekt weil er' mit eigener Hand den Naristenfürstcn 
der 1. Thrakerkohortc, Tribun dcr 1. "-0­ Valao gerötet harte. In der gleichen Reiter­Ij, '91', 33-47· 
hone Hamiorum römischer Bürger, pöposi. einheit erbngte CI' die Ehre der ,-jerten150) J. :'\[orri~. Thr Dnlil.'g of /bf C<t/lIJllII ol.lformt ''') Vgl. ,\nm. 149. 

~' 'l; '.' --: . -	 ~:' :, ~""\-:::.-:f' ~- '~~:.r..-' . -'~'~:'/:r;~~;~:./..;~ 
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? ~ZMldienst 
t ~1iljlärdienst 

Stationen in der Laufbahn des 
Markus Valerius Maximianus 

(um 140-um 190) 

Abb. 16 Die bcrutlichcn Stationen im Leben des :'f. Valerius ':"1:n.:.imi3nU$. 
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Milit:irsrufe. Er \\';'U PrMekt der Ala conta­
riorum und \\'urde im Germ~nischen und 

S:umatischl:n Krieg ausgezeichnet. D::ll1n \Vllr 

Cr Befehlshaber mit dem Jahresgehalt von 
100000 Sesterzen über die Reiter aus den 
Stiimmen der i\hrkom:lnnen, :\':uisccn und 

Quaden, die in ~I:trsch geSCtzl \\'orclen W:1[<::n, 

um den Aufst:md im Osttn niederzuschlagen, 
Nach Ytrdoppelung des Gehahes war Cf 

Prokurator "on ~iederrnoesien und zur glei­
chen Zeit Befehlshaber von :'lilitär"erbänden. 
Vom l'aiser geschickt, sollte er die Sch:!.f der 

Briseischen R:1uber in der K~chbarschaft von 

Thr'3kien und ~f3kedonien \e:rjagen, Er W;l.( 

Prokur:ltor \'on Obermoesien und Prokurator 
\'on O;1cirl. Porolisscnsis, Von den hoch· 
heiligen !(;lisern in den erhabenen St2nd der 
Pdtorier erw;ihlt und b:l.ld danach Legions­
kommandeur der I. hilfreichen Legion sowie 
der 2, hilfreichen Legion, Befehlsh:l.ber einer 
\liiitärabteilung, die in Lcugaricio (Trencin 
in der Slowakei) überwinterte, ebenso Kom­

mandeur der 5, rnakedonischt::n, der I. ir:ili­
schen und der I j. Zwillingslegion sowie 
!cgatus :\ugusti pro praetore der ;. :\ugusri. 
sehen Legion (= Statthalter in der :-'Iilit:lr­

2°3 

fijAl[~lOMAX1MIANOMYAltRIMAXIM)AN1QV)NOj'~ 
EroNTCOlrorTOVlONfNS myOp PRAt FCOHTBRAcR1BCOHTM 
(rlVMR~R~f~!*A[ GtN~VAPONYPOlfMONA1DONDONBtL 
lOPHARTAl[(I\~ 1M ~MANTONNOiVG tTM I))ONPROCNCTv 
G[~MN(ij~f~AD·DfDymDP[~DNVV\'MQ~[NNNONMPJ~No 
\fRIV~QmR(\TD[NNI~R[NI PRA[~SV[X \l~rON'N\OASPRAETo R 
Ml)INAt31HMR!tNNAt5trMclAsBRITTN( lHM[QVITAfROR[MlROR 
[l[{TOR ADCVRM lXPlORAtON5PNNO/·/1AtPRMfAlTAR NMO RN PROCN C 
TVGlRMNCOABIMP.ANToNMON(;(ORMU/DATOmOVOETpHAl[RI5 
HARMMONATOQVODMNVWADV CEM NAR ISTAR'M'A LAON DA 
INTtREMII\H[TN[AD[A~QVARTA[M lirA EH ONORAD[pTOPRA[fAL 
(ONTARD~~OOIj Bt~o{\[R'AR~RAlP.[QvI1MtNTlA R(OM~NORNAR1\T 
Q~ D~A ßVN~crMO~tl~~IMOTV\P[~l~l'M HON OR CfNTtNARIAEDIG 
NITAtl AV(ToIAlAR10AD[Pl\I5PRO(\J~~ON[MM O[ s1MN f[RIORI5 
[ODtMNTEM POREPRHPO)toVExfiAtON ßV SETATDtTRAH:N 
DM BRI5EOR'M!ATRONW, MNVv\~(OtiNIO M([DONETWA( 
ABM ~MI))O PROCMCillAE SVPER PROC PROVDAC IAt POROL! 5 
JfNmAIACRAf)\M\5IM PPNMPl\\M'NI ORDNEM NT f. RPRA ( 
TORIOWl(cTolTMOXlEGlEG1ADlvTrEMlEGlEG nADlv PR Af. PVEX l 
UVGARKIO/tH tM.1Iv\ttMltGllGVMctllilEG lEGTtAktEM lEG llG 
XTiTCEMfEMltGAVG-rRPR·-'-- • DON DON ANOBL!SSMO 

';~NDID~I\~0'S'ORDO nl.~:~~OAG[ R 

Abb. 17 Die Ehreninschrift des :\1. \"all'rius ,i\b~imianus "on Zana/Algericn (nach H. G. Ptlaum). 

region ~umidien). Ausgezeichnet \'0111 aller­ E:-;pedition. Der hochwohJlöbliche :\[~gistrat 

höchsten Kaiser :\brcus .\urelius Commodus von Di;m:l Vcteranorum h'Jr die Geldmittc.l 
Augusrus bei seiner z\\'eitt:l1 gerl11:lnischen aufgebr:1cht. 

'. \ '~:. ' ~, t, ~;'~ ....~:~:'.' --:.,-: ~f..:~~·~~; ./. " ~ :·:~-:~f~;~~~{·~~':~~.~1·~';~:~'.~;~·'·~ .~~:~ ­
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andere Gberlieferung bekannt ge,,'orden ist. Die enrsprechende Srelle der bngen [n­
schrifr lauter: "Er war dann Präfekt der 1. ;\ravaker-Ab, An der gernunisehen Front 
wurde er öffentlich vom Kaiser r\nroninus .-\ugusrus gelobt und mit einem Pferd, mir 
Pluleren und \X':lifen ausgezeichnet, weil er mit eigener Hand den Naristenfürstcn Vaho 
gerötet hatte, In der gleichen Reitereinheit erlangre cr die Ehre der "ierten ;\lilitärstufe, 

_Er war Präfekt der Ala CIJIH:lriorum und wurde im germanischen und sarmatischen 
Krieg ausgezeichnet," 
Dieser und der folgende i\bschnitt der Inschrift von Diana Vereranorum, die der Reihe 
nach .\larkomannen, Naristen und Quaden "ufzählt, ist ,'on besonderer Bedeutung für 
c1ie Lokalisation du NoriSlcn (oder V:1risten) gewcirden, die bisher stets iälschlich nörd­
lich der ]>1"O"in2 Ractien angenommen wurden IS"), Heure kann'man ihren sicher nicht 
sehr großen Stammesbereich mit gutem Grund z"'ischen .\farkomannen und Quaden, 
vermutlich in der heutigen Südwestslowakei, annehmen, Die Inschrift vOn Zana erlaubre 
es [ .. Barkoczi auch, die bis dahin problematische Inschrift des Septimus-Grabsteines von 
Brigetio (Tai. 78,2) zufriedenstellend aufzulösen 1;;), W:1hrend der ritterliche Reiter­
priifekt Valerius den Fürsten der Naristen tüten konnte, bmpfre ;,dius Septimus, Optio 
der 1. hilfreichen Legion aus Brigetio, in dieser ,xptdilio Vari.<loJ'il1ll weniger glücklich; 
er fiel und galt 31s \'CImißt. [n seiner Garnisomtadt ,,'uHk ihm ein Grabstein gesetzt, 
dessen Bildfeld ,ich als eindrucks,'oik Ergiinzung zu den kriegerischen Szenen der 
;\hrkuss:1ule er,,'eist. Seplimus - mit Panzer, Helm, Gbdius und Pugio be,,'affnet - ist im 
Kampfe mit drei germanischen Kriegern dargestellt, 'on denen einer bereits getÖtel 
:lm Boden liegt, ein anderer-durch seinen onlen Schild halb "erdeckt-im Hintergrund 
!lieht, "'iihrend der dritte ,'on einem Dolchstoß gctroffen in die Knie sinkt ISS), 

ßeide lmehriften fligen unseren nicht sehr detaillierten Vorstellungen ,'om bdltflJl 
CrrJ/loflimflJ, dem Kampf gegen .\[arkomannen und Quaden, eine nicht unbedeutend~ 

Facene hinzu, die fxprdilio ,\'ffrisiarttlll, die im Kriegsjahr 172 oder "'ahrscheinlicher im 
Jahre '73 stattgefundcn haben muß, Vermutlich als Folge seines heldenhaften und erfolg­
reichen Vorgehens während dieser Cnternehmung ,,'urde Valerius zum Präfekten d~r 

O/,f / !.."I/Jia Cwl"riomfll befördert, eincr Reitertruppe \'on 1000 .\fann, die in .\rr3bona 
(G"clr) 'I.ationiert war ' ;9). :-lit dieser Einhcit nahm er auch an den I"::riegszügen der 
heiden folgenden Jahre 174/n teil, die ihn vOr allem nach Osten, in das Land der 
Jazygcn-Sarmaten, führten (/\bb. 17), 

Nach dem ,\bschluß der Kämpfe im Quadenland, an denen _\hrk .\urel persönlich reil­
genommen hatte - er schrieb das zweite Buch seiner Selbstbetrachtungen "hei den 

I:'<) Kellner 0.0.0. (,-\nm. ~~) 'i'-'74 behandelt I,") Vgl. auch 1-:. Schumacher und H. I-:Iumbach, 
ausführlich "Di~ Frage der \X rohnsil2c der GtflIJßI:tl:dnrs/tI::iI.:;fJJ. KaI. RCZ.lJ 1 1 (1935) 
0Jarislcn", 2J.22 :\r. 8) und TJ.l. 

lai) L. BarkoCli, Dü .YnrÜlrn zur Z,i, drr j\!ar/..o­ tä9) Dir RömiIfh, Li/l.'fI jn Cfi!,I1J"1I (Anm. 71.) 1.3. 
lIIt1J111tl1krirgr. Ft;/i<l ...JI"(I1. 9, 19S7, 91-99. 
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Quaden am Granuas (Gran)" -, wurden diesem Germanenstamm ähnlich harte Friedens­
bedingungen ,vie den .\Iarkomannen aufgczwungen, Doch schon bald ,,-urden die 
Quadcn erneut vcrtragsbrlichig. Diesmal hancn sie den östlich ,'on ihnen lebenden 
Joz\'gen Beistand geleistet. Diese .\bkehr ,'on einer bündnistrcuen Politik hing wohl 
mit der Vertreibung ihres Königs Furt.ius, Haupt der romfreundlichen Partei bei den 
Quaden, zusamm~n,dessen Platz nun ,'on :-\ riogaisus, der Rom feindlich gegenüberstand, 
eingenommen wurde, Die,en Regierungswechsel konnte der Kaiser nicht anerkennen, 
und er setzte alles in Be,,'egung, ;\riogaisus zu beseitigen, .-\Is dieser schließlich in Ge­
fangemcl1:\ft geriet, wurde er nach Alexandria in die Verbannung geschickt, Zu dieser 
milden Behandlung der norddanubischen germanischen Feinde paßt sehr gut die Er­
leichterung der harren Friedensbedingungen, um die die;'llarkomannen wobl im Jabre 
174 nJchsuchtcn, Der nördliche Cferstr~ifen der Donau, der ,'on markomannischer 
Besiedlung freibleib~n sollte, \\'urde daraufhin auf die Hälfre ,'erringerr 1GO

), 

In der Z\\'ischcnzeit "'ar der Krieg gegen die San11aten eröffnet worden, der sich über 
fast zwei Jahre hinzog und im Sommer '7l durch einen Friedensschluß - vielleicht etwas 
früher und überraschender als ursprünglich ,'argesehen - beendet wurde J6J 

), .-\us dem 
Orient waren niimlich im Frühjahr 'n beunruhigende Nachrichten ,'om Aufstand des 
mächtigen und kriegserprobten S\Tischen Statthalters Avidius Cassius gekommen, den 
bereits zahlreiche Pro"inzen im Osten des Römischen Reiches als Kaiser anerkannt hatten, 
,\[ark ..\ure! Eeß, d:, er um seine ~achfolge besorgt ,,'ar, den noch jugendlichen Com­
modus ;m Juli '7\ zum Thronfolger designieren und schloß den oben er,,'ähnren 
Frieden mit den Sarmaten, worauf er den Ehrentitel Sorlllolim.< annahm. 
Obwohl der .-\ufstand im Osten mittler\\'eile zusammengebrochen war und Cassius 
sein Leben "erloren hatte, entschloß sich ;\1ork Aurel, in die Osrpro"inzen zu reisen und 
die Lage zu inspizieren 162), .\ls Begleiter des Kaisers (COlIIlS illlprraloris p,r orillllflll) war 
der erst kürzlich ,,'egen seiner Verdienste zum Konsul ,'orgeschlagene Peninax auser­
sehen, Er wurde begleitet ,'on ;\1. Valet'ius ?llaximianus, dem gefeierten .\Iilitärführer 
des Naristenfeldzuges. Die entsprechende Stelle seiner ausführlicJ1Cl1 Karrierebeschrei­
bung auf dem Stein ,'on Zana (Abh. 17) schildert diesen neuen ,\uftrag folgendermaßen: 
"Dann \\'ar er Befehlshaber mit dem Jahresgehalt ,'on 100000 Sesterzen über die Reiter 
aus den Stämmen der :'Ilarkomannen, Naristen und Quaden, die in .\Iarseh gesetzr worden 
\\'aren, um den ,-\ufstand im Osten niederzuschlagen" 163), Vaierius war demnach Kom­
mandeur donaugen11anischer Reitertruppen, die aufgrund der Friedensbestimmungen 
der Jahre '72173 den Römern gestellt werden mußten. Ihre gewissenhafte Einhalrung 

110) Ca!'sius Dio 71. 13. 2fi. - Birky n.n,O. )'farkom~nnenkrieg auf und zog gegen Cas­

(.\nm, ,) jIzff. siu~). 

161) SHA, .\farm! 1 ~ ,I: r,l;clo fr...~o SurlJloli"l) .\ll1rro­ ''') ßirle\' 0,0.0. (,-\nm. ,) J4;' 

IlItWJiirfJqlff br//Q (ON/ra CauiuIII prc,/rr!!f$ nl "') VgJ. ,\nm. I)j. 

(So g=d) denn .\bl'kus den S~rm:Hen- und 

.' ~ ~ i#," -'.~ ··~/_:~-;.:~f.:~.::;~-~~0:1\~~~ .....f'~:~::f~ .. 
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beweist nachdrücklich, daß zu dieser Zeit das römische Heer die Lage an der Donau 
fest in der Hand hatte, sonst wäre ein Abzug größerer .\liliräreinheiten und erfahrener 
Frontoftiziere wie Pertinax, Valerius und Bassaeus Rufus, dem Gardepräfekten, nicht 
ratsam gewesen. 
.\!it dem AutlJruch des Kaisers in den Osten fand der e~ste Germanenkrieg im Sommer 

-175 ein Ende.1'\'ach einer längeren Inspektionsreise durch die OstproYinzen des Reiches 
kehrte .\!ark Aurel gegen Ende des Jahres 176 nach Rom zurück. Es \\'ar das erste ?\!al 
nach mehr als sieben Jahren, daß der Kaiser wieder in der Hauptstadt weilte. Die Feier­
lichkeiren an läßlich seiner Heimkehr wurden mit einem großen Triumph begangen, 
den er sich durch die Vernichtung und Unterwerf~'ngder kriegerischen Völker ,'erdient 
hatte. ;\nschließend \\'urde Commodus zum .\[itkaiser ernannt. 
Im Lauie des Jahres J77 brachen anscheinend die Kämpfe gegen Germanen und Sarnlaten 
an der Donaufront wieder aus, die trotz der Klugheit, des :dures und der Erfahrung der 
beiden pannonischen Stattlulrcr Quintilii 161) nicht endgültig umer KomroUe zu bringen 
waren. Im Spätsommer 178 brachen ?\!ark Aurel und Commodus wieder in den "orden 
auf zur f.\'p':di/io CfrJlI(lIIira jf(l/lIda, zum Z\\'eiren .\[arkomannenkrieg. \'i'ie schon zu Be­
ginn des ersten Donaukriegcs waren die fijhigsten Generäle im Hauptquartier des 
Kaisers n,..sammelt oder kämpfrcn bercits an dcr front. Pertinax beispielsweise \\'ar 
damals gerade Statthalter des "ereinigten Dakiens, Valerius ;'o.Iaximianus zur gleichen 
Zcit Finanzprok~rator im nördlichen Teil dieser riesigen Prm·inz (l\bb. 16)'65). Für 
seine dortige Tärigkeit und in I\nbetracht seiner bisherigen großen Verdienste - der 
Kaiser hatte ihn \\'ährend der Reise in den aufständischen Osren ja aus nächster ~ähe 

kennengelernt - \\'urde Valerius in dcn Senatorcnsrand erhoben, \\·ie die Ehreninschrift 
von Zana (Abb. 17) vermeldet: a .rarra/iSJilJlis !lIIprra/oriblls ill alJlplissillll!llI ordillelJl ill/er 
prae/orios (/I/U/O I66). Es war dies die einzige .\!öglichkeit, den erLlhrenen Frontoffizier, 
den man gerade in dieser prekären Kriegslage nicht "erlieren \\'ollte, mit noch wirkungs­
"oUeren milirärischen Kommandos zu betrauen. Dic damalige Rangordnung sah aber 
für höhere ,\rmeeposten ausschließlich Angehörige des Senatorensrnndcs '·or. In einem 
solchen Falle \\'ie bei Valerius l\!aximianus griff daher der Kaiser persönlich ein, um dem 
betreffenden Kandidaten durch die Srandeserhöhung den Weg zum l\ufslieg zu ebnen. 
Entsprechend dieser ,\bsicht wurde Valerius bald darauf zum Legarcn Jer !egio! adill/rix 
befördert. Diese Legion, die \\'enige Jahre zU"Or ,'on Peninax w:ihrend des Quadenfeld­
zuges kommandiert worden war, stand immer noch in Brigelio, an der IZerade wieder in 
den Blickpunkt gerückten mittleren Donaufront IG'). 
Den Oberbefehl über die römischen Truppen führte im Jahre 179 der erst kürzlich cr-

IlJ.l)	 Zu den btiden Brüdern Scx. Quinrilius Con· L(!/lli Itgi(JII/(f1l Pam:fJnict mpo·;fJriJ. Ar/a All­
dianus und Sex. Quinrilius ~laxjmus "gl. liquo ßudapul 9. 1961, 16S f. und 167f. 
Dob6 ".d.O. (.'nm. I) 67f. leG) \'gl. .'nm. 1 lj. 

IG~) ZU den Laufb:lhnen beider ~fiinner "gI. J. ritz, 16') \'gl. .\nm. ,61' 

_.... __	 ~. "'~'L,"""""'_' 
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nannte Präfekt der PrätOrianergarde Tarutienus Paternus. In einer Schlacht, die sich über 
cinen ganzen Tag hinzog, gelang ihm die Niederwerfung der Feinde, bei denen es sich 
wahrscheinlich um die Quaden gehandelt hat. IVfark Aurcl wurde nach diesen Erfolgen 
zum zehnten ;'o.!ale als ImperatOr begrüßt IGS). 

Die Jazygen schickten eine Gesandtschaft zu den Römern mit der Bitte, ihnen einige 
rier harten Friedensbedingungen zu erlassen. Sie und die nördlich angrenzenden Burer l69) 

- gegen die offensichtlich damals auch Krieg geführt \\'orden war - woUten jedoch erst 
dann Bundesgenossen der Römer werden, wenn diese ihre Hauptfeinde, die Quaden, 
voUständig besiegt hätten 170). 

Das bisher einzige archäologische Zeugnis jenes Felrizuges des Jahres 179 in das nord­
danubische Feindesland stammt aus Raetien. Ein als Spolie im spätantiken Burgus \'on 
Untersaal, Ldkr. Kclheim, vermauerter VOtivstein war ursprünglich ,'on Fla"ius 
Verulenus, Cenrurio der }. italischen Legion, für seine glückliche Rückkehr aus dem 
Burerfeldzug (ab fxprdiliolle Bllrira) ge\\'eiht \\'orden (Taf. 79)1'1). H.-). Kellner gelang 
überzeugend die Datierung dieses Steines in die Schlußphase der Markomannenkriege 
und seine Zuweisung zu den bei Cassius Dio erwähnten Auseinanderserzungen zwischen 
Römern und Burern in den Jahren 179/180172). Für diese Expeditio Burica waren dem­
nach Teile der Irgio JI! !/a/ira, dic damals noch in der Umgebung \'On Alkofen und 
Eining stationiert \\'ar 173), abkommandiert worden, zu denen auch der Centurio Vem­
lenus gehörte. Es isr ,'on einigem Interesse, daß dieser Offizier mit seiner Truppe offen­
sichtlich auch \\'ieder nach .".Ikoien - nur gut} km "om Fundplatz des Steines entfernt­
zurückgekehrt ist, ob\\'ohl damals bereits das Hauptquartier der }. italischen Legion nach 
Regensburg yerlegr worden war. 

l68) Bieley 0.(/,0. (.-\nm. I) P4.	 nicht gänzlich zu \·ergrämen. Doch wollten 

1611)	 ltolögLicherweise handelt es sich bei den ßurern weder sie noch die Burer Bundesgenossen 

um einen nichtgermanischen St:1mm, der erst der Römer werden, ehe ihnen Marcus nicht 

späler germanisiert wurde. :\ach Tacitus sol­ versprochen hatle, den Krieg bis zu seinem 

len die Burer sucbisch gc~prochen haben. Ende weiterzuführen. Denn sie fürchteten, 

Vgl. R. \\!enskus, Slllflllliubildlfl1g lind l/t'1fOi· Mucus werde - wie schon früher - mit den 

S/mg (1961) 2';0 mit Anm, ~90 u. }91. - Be­ Quaden einen Vertrag schließen, und ihnen 

reits Zwikker (1.(1.0. (:\nm. I) 1.2:f. bringt sdbst Feinde vor ihrer Haustür zurücklassen." 

die historisch bezeugIC~'n Burer mit den Trii· ''') CIL V 19l7. - Kellner n.n.O. (Anm. 6,) 

gern der Pucho\'-Kultur in Verbindung. ,\bb. l7. - Herrn H.,J. Kellner (~lünchen) 

Diese Deutung g-rcift erneut auf 11.-). Kellner, möchte ich an dieser Stelle für das freundliche 
. Exptdilio ßm';rr.. FnlsriJr.f. .\1. Jpi,:d/rr('969) Überlassen der Fotovorlage für Taf. 79 dan­

2)-29, bes. 28 mit Anm. 18. ken. 
170) Cassius Dia 71,18: "Die )az~'gen ~chickten Ia) Kellner n.•.O. (Anm. 169) '9 und T.f. 1. 

eine Gesandtschaft und b:uen, daß ihnen eini­ 173) Vgl. die zahlreichen Ziegelstempel in dem 

ge der Bedingungen. denen sie zugestimmt neuentdc:ckren Lager Eining-Unterfeld und 

hauen, erlassen würde. Einige Zugeständ­ seiner Umgebung (Anm. j8-60). 
nisse wurden ihnen auch gemacht, um sie 

. ,~' ~'::. :'.,. ~:=> ~ ~	 .". ~,.': ::',-~ '}'" ,::,l:~ .. j .. .:~,-.. 
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Die Erfahrungen während der ~larkolTIann"nkriegehatten gezeigt, daß es nicht mehr 
genügte, nur den nuttIeren Donauabschnitt durch Legionslager abzusichern (Vindobona, 
Carnunrum, Brigetio, Aquincum). Auch die bisher \,-eniger gefährdeten Provinzen 
l\:orikum und Raetien an der oberen Dnn,1U erhielten nun - noch im Verlaufe des Krieges 
- je,,·eils eine Legion als dauernde Bes'ltzung. Während die z. italische Legion schon bald 

_nach 17.. in Albing ein festes Lager bezieh"n konnte (,\bb. j)".), wurde das Stein lager 
der 3. iulischen Leginn ;n Regmsbllrg erst 179 - zUnUndest weitgehend - fertiggestellt 
(Abb. J 8) 1"). Wie aber die in die Jahre I 79( 18o ZlI datierende \Veihjnschrift des Verulenus 
aus :\lkoten zeigt, scheinen damals noch nicht alle Teile der 6000 _\lann starken Legion in 
das neue L?ger umgezogen zu sein. 

II'\P·(.A (s· ..... "VJl,.· .... NTO "'IINS' DIVt·Plt· r1L" 01 ~'r· Vtt.I$R.ATU•. ~IV I 'H""~~""'I'N ['03' DIVI'H.A.!"Nr.~v..Th'IC.I'P"ON(PO!' 
Li\'l·t,P...... A( '''9N~PO$ Ave·GE":"""'''ICVS MAXlr,vs· S,"';"A ICV1·t'OIJTln::X·I'\Alv·ws TllB·poTUTATJS ·,X'X1VI·1 "I7Im. CO$.llT· ". 
eT· 1....,P- <.An· L I.V"'[LlVS ec"'.....ooVS· Alle· S AP.M,. I ev$.· (j [I. rv.. N~C I· f-'\Af..lf"IV1· A ~TO"l'N.I·1 fll o·,rr·Ntp ~·~A 
tJ'.IANL· '~~ON' D·iR.AIAt·H·M N·D· "["VA[·ADI~·TJl.'8'OT.nn.I"r' 11· (,01· ß·VAU C·O,\!"OA.Tls· [T·wwtvs· [fe· n.·l(~IO~[I"'\·J1. 

.TAUe .... /"'I·CON COfttltM' <:.VR .......... · ..... G r NT [,,, M'H Cl VI O· L MOn t· oe XU.. 1AN 0 ·U(,·,. J~G ,,,,.,,,,, 

_\ bb. 18 L'mzeichnung der erg:'inzten B3uinschrift Ud OHlOres am Legiollsl~gcr \'on Regensburg 
(n:lch '1" ßt:chcrt). - .\[ = ca. I: 6:1. 

?\lit der Stationierung yon jeweils einer Legion in ~orikum u"d Raetien änderte sich 
auch der rechtliche St,ltUS beider Gebiete. Die bisher von PräsidialprokuratOren 
ritterlicher Herkunft \-er\\·aJrelen Pro\·inzen wurden nun \"on senatorischen Statthaltern 
prätorischen l~anges geleitet, die gleichzeitig Kommandeure der in Regensburg bzw. 
Albing (später Lorch) gelegenen Legionen waren 176). Die Dislokation von zwei Legionen 
an die obere Donau, der Bau der zugehörigen Steinhger und die Neuorganisation der 
Provinzen Raetien und l\:orilwm ist ohne Zweifel eine der wichtigsten und auffälligstCl1 
Folgeerscheimmgen der ?\larkomannenkriege an der ~ordgrenzedes Reiches (1\bb. 19). 
Über die Kämpfe der Römer mit den norddanubischen Germanen und Sarmaten im 
Jahre 179 sind wir - mit :\usnahme der inschriftlich bezeugten exptrlilio ßwi((1und dem 
überlieferten Frieden mit den Sannaten - im einzelnen nicht sehr genau unterrichtet. 
Es wird nur berichtet, daß im Lande eier Markomannen und Quaden insgesamt 40000 

~lann, wohl über\\·iegend Ililfstruppen und VexiJ!ationen ,·on Legionen, stationiert 
waten I"). Die Römer hatten die militärische Lage zwer tesr im Griff und kontrollierten 

I") Vgl. .\nm. Sj. - D.s endgültige S,>ndbgcr 17~) C:'.~~ius Dia 71, 20,1: "Qu.lden und :'l3rko~ 

Lauri3cum (Lorch) wurde er51 ulller Septill1iu~ m:lnnen schickten G(":,andte. Die !.ocoo (rö­
Sc\"crus bezogen. Vgl. Anm. 56. lTIi~chen) Sold:Hcn, die in f..::lstellen jc\\"t:.ils in 

17~) Zur Bauinschrift \"on Regt.nsburg zuletzt beidcn St:llnmcsgebicten stationiert waren, 
Bechcrtn.a.O. (:\nm. 33) :Q4-1..P mit Abh. 15. wollten ihnen nicht gcst:ntcn, ihre V;ehhe:r~ 

176) \,\.Iinkler aß.G. (:\nl11. , 3) 76. - G. \'\/inkln, den in Ruhe zu weiden ocer ihr Acked~H1d 

Dir Rtühsi;M1I//(JI r()n l\'ori(:wJ und ihr PtrlfIJJr;{ zu bestellen." 
(1969) 74 f . 
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das gome S,ommesgebiet, aber der endgültige Sieg fehlte noch. Die Situation im Ver­
gleich zum Elqen :llalkom:lnnenkricg hatte sich ober \"öllig g~wanc.lelr: Zahlreiche 
GermanCIl liefen jetzt zu den Römern über, nicht mehr umgekehrt wie noch sechs bis 
sieben Johre lU\"Or. 

Im leUten Kliegswinter 179/180 "ersuchte ein Teil der QU;1den dem harten Los in ihrem 
.besetzten Lande zu entkommen und n:lch Norden zu den befreunderen Semnonen ouszu­
"'allLlcrn 1;8). Diese Entwicklung lag freilich überhaupt nicht im [nreresse dcr Römer, 
denen ein C11i\'ölkencs Lil1les"orland nicht in ihre neue Germanenpnlitik paßte, beab­
sichtigre man dUC!l zweifellos, dic gutnachbarlichen Beziehungen - wie "or den i\lorko­
manncnkriegen -- "'iedcr herzu,rcllen. So gab '\[ark ,\urd den Befehl, die Straße nach 
Norden zu sperrcn, um cine Abwanderung der Quadcn zu ,"erhindern. \Vie wichtig und 
gIcichzc'itig liskant dicses l'ntcrnehmcn WOI, l>cweist dic Tatsache, daß für diese Aktion 
der schon mehrfach erwähnte:l!. Valet'ius _\Laximionus (Abb. 16-17) ausgewählt wurde. 
Dieser so Libcraus (-rfolgreiche Oflizier c1er _\hrkom;lnnenkriege war in der Zwischen­
zeit zum kommandierenden General der z. hilfreichen Legion ernannt worden. In Frie­
dcnszc;,ul '\";lI' der Statthalter ,-on Unterpannonicn gleichzeitig auch Kommandeur der 
in ,\guinCl.nl (l3uJapcSl) ,t.ltionienen Ir:~io 11 rlr/i,,!ri.\", in Kriegszeiten aber, "'enn die 
Legion umet" Ihren Feldzeichen al, geschlossenc Einheit außerhalb der Provinz einge­
setzt ,,·?r, erhielt sie einen eigencn legallis legiOilis l ,"). 

Valerius scheint noch rechrzeitig den strategisch bedeutsamen Gebirgsdurchbruch der 
Waag bei TrencIn erreicht zu habcn. So,,-ohl im Osten ,,"ie im \,festen des an dieser Stelle 
eng werdenden Tales erhebcn sich steil in die Höhe ragende Felspartien, so daß dieser 
Engp;lß gcradezu ideal zu sperrcn war. Lohnend war ein solches Unterfangen in jedem 
Falle, bildete die Straße entlang der \XIaag doch die kürzcste und beste Verbindung 
zwischen dCIll Quadcnland im Südcn und den Wohnsitzen der Wandalen am Oberlauf 
von \\'eichsel und Oder. Wenn dic Quaden alw nach ;';:orden entweichen wollten, (hnn 
mußten sie die Talenge "on Trcncin passieren. Diesen strategisch wichtigen Punkt 
besetz tc der f.egionskommandeur mit cinem Detachement der z. hilfl:eichen Legion, 
errichtete ein Lager und überwinterte an dieser Stelle, die damals den Namen 
Laug;1ricio fLihrte, von 179 bis 180. Zur Erinnerung an diesen erfolgreichen letzten 
Kriegswil1'c[ meißelten die Soldaten seines Operationskommandos in den Burgfelsen 

'"on Trc"cin - gut sichtbar in 4 m Höhe über der Talsohle - folgende knappe Inschrift 
ein (T?f. So): Vi(!oriae I AIIg'(Jlom(lII) / exereililS mi (= (pi) Lall / g(/riciolle Jer/i! /IIi/( iles) / 
l(egiGllij) II DCCC1_V / :l!((/rCIIJ) Va/(eriIlJ) JI!((.\;lIIi((II(II)S /eg(flllIJ) I~g(iollis) !I 
fld(illlri,i,) mr(aril), J\uf den Sieg der beiden Kaiser. Das Heer, das bei Laugaricio lagert, 

17S) Cas-sius Dia 7', 10, z: "Demzufolge beschlos­ auszuwandern." 
s<:n die Qtl:ld~n. nicht mehr willens die zu 179) E. Rilrerling. RE 11 (19'4) Sp. '4P, ,. ,." 
ihrer B~ob::lchtung errichteten Kastelle zu Jegio. 
dulden, geschlossen in das Land der Scmnollcn 
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855 Soldaten der z. hilfreichen Legion. ~[arcus Valerius Maximianus, Kommandeur der 
2. hilfreichen Legion hat (die .Inschrift) machen lassen ISO). 

Best~tigung findet diese Felscninschrift "on Trencin - eines der eindrucks"ollsten und 
unmittelbarsten Zeugnisse der Markornanncnkriege überhaupt - durch die bereits er­
wähnte Ehrenimchrift in Zana (Abb. 17). Die entsprechende Stelle des Lebenslaufes 
lautet: pmepoJilJls l'exi/lalio/l/!JII Leugariciolle lJielllall!illlll (Befehlshaber eines Detachements 
im \\linterlager '-On Lcugaricio)ISI). Dieses glücklich verlaufene Unternehmen, das M. 
Valerius ~[ax.imianus immerhin mehr als 120 km in Feindesland führte, gehörte zu den 
letzten bedeutendcn Aktionen dcs Kriegcs (Abb. I j); denn bereits am 17. März des neuen 
Jahres t80 starb, nicht ganz unerwartet, der seit langem schwcrkranke Kaiser Mark ,\urel, 
vermutlich im Lager von Vindobona (Wien). 
Dem noch nicht ganz 59-jährigen Kaiser waren dic früchte seines jahrelangen Ringens 
mit den Donauyölkern nicht mehr gegönnt. Zwar dürfte Mark Aurel niemals ernsrhaft 
den Plan einer .-\nnex.ion der Marcomannia (Stammesgebiet ,-on ~[arkomannen und 
Quaden in der heutigen Tschechoslowakei) und der Sarmatia (Ungarische Tiefebene) er­
wogen haben, ,yic G. Alföldy zeigen konnte rS2), doch sollte ein erneuter Feldzug im 
Sommer 180 einen abschließenden, harten und dauerhaften frierlcll mit :\[arkomannen 
und Quaden bringen. Deshalb hane man die 40000 Soldaten im Feindesland überwintern 
lassen. Diesen letzten Rachefeldzug nördlich der Donau führte nun Commodus aus, dc:r 
erst nach mehreren militärischen Erfolgen mit den cinzelnen Stämmen "on .\[arko­
mannen, Quaden, Burern und freien Dakern Frieden schloß. Die Bedingungen im ein­
zelnen waren u. a.: ein Streifen Niemandsland entlang der Donau, Stellung '·on Hjlfs­
truppen, Versammlungsyerbot außerhalb römischer Aufsicht, r\usJieferung ,'on Kriegs­
gefangenen und Überläufern, j~hrl.iche Gctreidelieferungen. 
Wenn auch der r\ bschluß der über dreizehn Jahre währenden Kämpfe an der Donaufront 

keinen endgültigen Frieden brachte, so dauerte es doch fast hundert Jahre, bis erneut 

gefährliche Einfälle der Barbarcn die Provinz Pannonien ernstl.ich bedrohten. 

Ursachm IlIId A/(jll-'irkJllIgell der ,11((rkol//{Jlllltilkriege illl fr,im C,rlllallieil 

"Es ist eine gut überlieferte und allgemein anerbnute Tatsache, daß die Offensiye in 
dcn Kriegen mit den ~larkomannen und Sarmaten unter Kaiser {"[ark Autel '"on den 
Gegnern Roms jenseits der Donau ausgegangen ist, und daß das Reich selbst erst dann 
zum Angriff yorging, als dieser sich für die Sicherung des eigenen Gebietes unerläßlich 
zeigte 1&3)". 

ISO) CIL JII ';4;9' - Th. Mommsen, Arrb. /E,l. ..,) Alföld,·a.a.O. (/\nm. 140) 84-109, bes. 93 Cf. 

,;, 189;, ,GI Abb. IS3) Z,\,'ikker 11.0.0. (Anm, I) q. 

UB) Vgl. Anm. I ~~. 

~~ ," .~'~ ~.~ ;'~"'\~';~~.~:'·~.-:;'~·~;"":t-'~_<-~;'" ',,' - ... "- - -"'~-;:"~-~:;.-~.~ . .7J.~:~;,:,' ,,<:.:\'::'.:~~:. ,,:1 ~ ... ~", :.~. ~';';'i!~~;~~:~-:>·~;~·~1}~~~~~·_-··~-g~·'~:2.·,;..?;-~~~n~.':~~.~t.;~~~~~~~~~~~~,,"r:.::-~~~~:~'.H 
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Eines der kriegsouslösenden Ereignis,e "'ar der bereits erwähnte VorstOß "on 60co 

Langobardcn und Obiern im Jabre 166/7 (Abb. 2). Es ,va ren bezeichnendeI\"eise nicht die 
befreundeten und "erbündeten Nachbarn des Reiches, die Markomannen und Quaden, 
die den ~rjeg an der DQnau begonnen haben, sondern ~\·I.:'ircr von den Gr('nzen entfernt 

lebende Stämme, die ;,uf \\'anderschaft gegangen "'rrren und dcn Limes bedrohten. 
J\!an nimmt heute >ln, daß einschneidende Klima ,'erschlechtcfllngen im nördlichen \Iittd­
europa und der damit "erbundene Rückgang guter Ernten mit dazu beigetragen haben 
dürften, einzelne Be'-ölkerungsgruppen zm ;\uswanderung zu bewegen. Der Hinweis 
"on Cassius Dio, daß man "unter den gefallenen Bar!nren auch die Leichen be,yaffneter 
Frauen gefunden habe"";"), zeigt - in Verbindung mit, der öfter überlieferten Bitte der 

Barbaren um Landzuweisungen -deutlich genug, da 1I nicht nur Kricgcrscharen, sondern 
ganze Familien Einlaß ins Reich forderten, um SicdelJand zu erhalten. Es war also 
weniger die hiiufig zitierte Beutelusr der Germanen, als vielmehr die Suche nach einer 
gesicherren wirtschaftlichen Existenz, die Anlaß zu ""citen \'hnderzügen gab. Das kleine 
Völkchen der Neristen, dessen Fürsr Vaho im J"hre 1 J 3 im Kalllpf gegen die Römer fiel, 
wanderte nach längerer Bedrückung mit 3000 \[ann wohl nach Pannonien aus und erhielt 
auf Rcichsgebiet die ersehnten Landzuweisungen 11;0). 
DeT \"on den römischen Aurorc-n mehrfach angcfühne Druck, dem die an der Don:lu 
wohnenden Stämme der .\larkolllannen und Quadtn ,-on scitc.n ihrer in I3c,,-egung ge­
ratenen nördlichen Nachbarn ausgesetzt waren 156), findet offensichtlich auch im archäo­
logischen Fundmaterial ,cinen Niederschlag. J. Tejral gelang es, Fibeln, Günelbe­
schläge, .\rmringe lind Ke.ramikformen der yor allem in Polen beheimateten Przeworsk­
Kultur in mährischen und ,IO\,-akisehen Gräberfeldern des 2. Jahrhunderts nachzu,,-eisen 
(i\bb. 2Cl) 18'), Er hält es für keinen Zufall, daß diese Przeworsk-Elemente gerade in der 
Leit du \larkonunnenkricge auftreten, als man eine Infiltration entsprechender Bc­
völkerungsgruppen "on 1'\orden her "oraussetzen kann. Auch die Untersuchungen yon 
K. Godtowski lassen dcn Eindruck entstehen, als ob noch einer Phase der Binnenkoloni­
sation die Träger der Przeworsk-Kultur vOr allem in süd\\'estlicher Richrung über die 
lI!:ihrische Pforte hinau, nilCh :\!ähren und in die Slowakei ,-orgedrungen seien ISS). 

\\leiche ,\usmaße diese zu yermutenden Be,-ölkerungsbewegungen gehabr hatten, läßt 

l~l) Cassius Dia 71, ;. 2. da/ar/in; IJ/orlll'skj-()) brobotJ{1J Ndltzt; zr Jk.lonku 
I~.j) C:lssius Dio 7', 2 I. S/tl,.;i 11 .::.: porn/ku m!//a'.'/i dob] "'imsld (!3ri/r,-;g 
'''') Vgl. .\001. I'. zur Da/irrung IJ/i;'bris(bfr Grab/unde cus dtl!/ 
1&:7)]. Tejral. K inlrrprr/(J(; Jfl'frol:Jrbodnirb pr/'I:.;~ Endt dtr ä!/frt11 lIlId drl!/ ßrg':n!/ dcr jiingtrOJ 

J.' hm"ld kulllfJ~(, JIIordf'Iki ob/(UI; 1J(l Jk!OIl!eJ( rii",iuhm Kaisrrzri/). S!OI'tl/lkti .-irr/}. 19. 197 I,
 

II(/r;; r.'d~J' ,imfkl (Zur tnlrrprtlt7liOI/ df'r Iio,.d­ 17-9;, bC's. 91.
 
iül!irhl1J E/uJlfnlr i" dfr molrridlm Kultur du 189) K. Godtowski, Dit PrZlJl'Orfk.Kllllu,.ll'tr lIIi/l­


lI/iJIJri.rr!;rn Ra/(!IIf'$ (11JJ Endr dfr ,jltrrrn K;i.rrr­ /trm !md Jpiilen Kaist,.z,i/. Zr//i,·hr. Are};. 2,
 

zeil). P..Ulllilkj' Arr};. 61, 1970, 184-1I), bes. 1968, ,\6-'n, bes. ,6,_
 
21 z und 214 f. -- J. TcjLd, P;;Jpruk k
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Abb.!O Vcrbrtitungskarte der Haupll~-pen eiserner Przeworsk-Fibeln. Punkt: Breite Fibel mir zylin­
drischem Kopf; Dreieck: Fibel mit bandförmigem Bügel und rechteckiger Sehnenplattt; Punktlinie: 

Grenze des ur~prünglichcn Verbreitungsgebietes cler Przeworsk-Kultur (n~ch J. Tejral). 

sich heure noch nicht mir Gewißheir sagen, doch dürften sie nicht ganz unbedeutend ge­
wesen sein, auch wenn die nellankommenden Siedler häufig schon bald assimiliert 
wurden, wie Tejfal annin1l11t 189). 
Doch nicht nur aus dem Oder-\Veich,e1-Gebiet, wO man in erster Linie mit \Vandalen zu 
rechnen hat, scheinen Vorstöße zur mittleren Donau erfolgt zu sein. Vor allem aus dem 
e1bgermanischen Gebict Böhmen>, Sachs~ns und ßrandenhu rgs, aber auch aus Schleswig­
Ilolsrein und Süddänemark ist es "'ihrend der l\-larkomannenkriege zu einem erheblichen 
Zuzug ,'on Land lind Beute suchenden Stammesgruppen gekommen. 

189) Tcjr:d 11.tJ.O. (;\om. 187) Z 11. 
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Kellenpanzer 
... Grdbfund 
t:, Moorfund 

Ilingknaufschwerl 
• Grabfund 
o Moorfund 
<D Ful1dumsl. unbekdnn~ 

~~ 

Abb.21 Verbreitungs karte römischt:r Ringknaufscll\vertcr und Ringbrunnen außerhalb des Imperiums 
. (nach K. Ibd(bt'z und H. Geisler). 

Die Kartierung römischer Ringknaufschwerter und Kettenpanzer in germanischen 
Kricgergr~bern und Opferfunden des späten 2. und frühen ). Jahrhunderts durch K. 
Raddotz bietet in dieser Hinsicht ein aufschlußreiches Bild (;\bb. ZI) 100). Handelt es sich 
bei diesen \'(Iaffen doch zweifellos um Beutegut aus den :-farkomannenkriegen, das von 
heimkehrenden germanischen Kriegsteilnehmern aus der Fremde mitgebracht worden 
wal- und das wenig spät<;:r den gleichen Kriegern mit ins Grab gelegt \\'urde 191 ). Die 

lltll) K. Radd~\(z, Ri!!gkfJat~fJ(hlltrlfr aU$ lP'/J/(l1Ji­ Kr. P"lsdom-Ltmd, in: H. Grüncrt (I-1rsg.), 
srl)(JI Krirgfrgrii!;,m. 0]]11 17/18, 1959/61, 2.6­ Rb'JIltr:mdG,r/IJofll'1lin A1ittdf1l!"opa(T9i6) 137 
) 5. b<.:s. ~ 2 f. Abb. 13. - l'\~chträge zu dieser Abb. J.
 
Kute: H. Gl:islcr, Der rÖlIJisrbt Import n:1 191) Raddatz o.n.O. (Anm. 190) 40.
 

dON kaisrrzrillhhtll r..':,."mgrii!m!rld /'011 KnllllilZI
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Funde aus Schles"'jg-Hoistein, Jütland und Flinen belegen in eindrucks\'oller Weise 
die Beteiligung \'On südskandina\'ischen Stammesgruppen an den Kämpfen an der 
mittleren Donau während der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts, die aus der schrift­
lichen Cberlicferung bisher nicht bekannt waren. Die antiken Autoren \\'issen nur ,'on 
Langobarden, Obiern, Cheruskern, Sueben, Hermunduren, \'(/andalen, Bastarnen, 
Burern, .\l""komannen, 1\aristen und Quaden als Feinden der Römer zu berichten (Abb, 
21)192). Die "On K. Raddatz zusammengestellten und interpretierten Waffenfunde 
erlauben nun, das Gebiet, aus dem ein ßevölkerungszuzug während der Kämpfe von 
166-180 crfolgtc, noch um ein ganzes Stück nach Norden zu erweitern. 
Nach diesen Betrachtungen gewinnt man den Eindruck, als ob die ganze GerlJ/ania /i/;ero 
durch die Kämpfe an der mittleren Donau in i'vlitleidenschaft und dadurch in Bewegung 
geraten sei. Die Auswirkungen der jahrelangen Kämpfe auf die germanische Be"ölkerung 
zwischen Rhein und Weichsel, Donau und Ostseeküste müssen jedenfalls ganz erheb­
lich gewesen sein, gerade wenn man auch die weiter oben genannten Vorstöße der 
Chatten und Chauken um 170 (1\bb. 3) in die römischen Provinzen am Rhein in 
Bett'acht licht 193). 
Die zur gleichen Zeit nach Süd,,'estdeutschland gerichteten Einfälle innergermanischer 
Krieger könnten sogar als erste Vorboten der einige Jahrzehnte später als Alamannen 
~t1ftrctenden Völkerschaften angesehen ,"erden 19<1). Es dürfte daher kein Zufall sein, daß 

gerade in Jieser Zeit des Vmbruchs '95) die Ansätze. zur Bildung germanischer Groß­
,tämme liegen, die im ,. Jahrhundert z.B. als Franken und ,\lamannen in der schrift­
lich~n tberlieferung erscheinen. Wieweit die Markomannenkriege Anlaß zu solchen 
Entwicklungen gegeben haben oder aber selbst bereits l\usdruck "eränderrer sozialer 
und Illachtpolitischer Verhältnisse im Innern Germaniens ge,,-esen sind 196), läßt sich 
hellte noch nicht mit genügender Sicherheit entscheiden. 

1!J:l) SII:\, .\/,trms H,I. - Vgl. :mch Zwikker der Cfrmllntll il1 der jiinglrdl rÖllliHhm Koisrr­

o.n.O. (.\nm. I) 141T. zril. jV·oe!Jr. Akad. II/iu. Gijliingm, I. Phi/.­
"') Vgl. Anm. J8 und 78. /;i,I. Kr. 1 (1967). - Vgl. im allgemeinen: 
10') Vgl. 1\nm. 84. G. Koss:lck, Dir CrrlllolJOJ. in: Fi.rrhtr IVtll­
19&) Diese Zeit ist gekennzeichnet U.:1. durch die gwhirille 8 (1966) J IOrr. - G. \lildenbergcr, 

Aufgabe und ::\"cuani:lge: zahlreicher Bcslat­ Vor- ulld Friib,guehirhle dfr bZh",i.fChf1l l.ll·IIder} 
tungspliüze in weiten Teilen des freien Gcr­ in: K. ßosl (Hn.g.), Nl/Ilfib1lCh drr Cfschirblf 
manieos, durch das j\ufkommen \"on Bild dtr biihlJ/isehm L,";/:dfr I (t966) 118. 

und Schrift, durch die Verbesserung bndwirt­ J!J6) Es ist auffallend, daß kein Fürsrengr:lb der 

schaftlichcr .\[clhoden. durch die Änderung sog. Lübso\\··Gruppe jünger ~lls Ze;tsmfe ß z 

der Bewaffnung und durch die Anbge großer (n<1ch Eggers) zu datieren i~c. Spiitestens mit 
\\!affcnopferfunde in Mooren. - Vgl. zu den \brkol11annenkriegcn rinder die Sitte, 

einzelnen Problemen: J. \\'erner, Dos Allf­ reich ausgestattele GrabJegen in dt:r :\re du 
ko".'mf}/ I'on Bild und Srhrifl in lVordmroptl. Lübso\\'grjber anzulegen, ein Elldl:, ohne 

Sitzm:gsbrr. BOJtr. Akod. IFilS., Phil.-hist. KI., daß sich eine erkennbar<: Fortsetzung der 

I-I. 4 (1966). - K. R,dd,t'z, Di, IJ"I"~/Jm(l/g :wfwtndigen Obcrschichtgr;lbcr n:J.chwt'"j~C'n 
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,\bb. 2l Karte der an den l\f<1rkom:\l111enkricgcn beteiligten S[~ml1l.e :1Uf der Grundlage der germanischen 
Sic:dlungsgebiete während ocr älteren römischen 1(~!5erztit (n3ch G. :"Iildenberger). 

Die schon bald nach dem Ende der ;\farkonunnenkriege "'ieder auftretenden besse.ren 
Beziehungen z"'ischen den Donaugermanen und dem römischen Reich führten offen­
sichtlich zu einCf I-'::onsolidierung und Kräftigung des quadisehen Stammes. 

lie.ße. .\1:\n erklärt im <lllgc:meincn das .-\uf· Bertich. - Die neue Beurteilung der Lübso\\'­
hören dieser ".\delsgräber" mit einem nicht gräber durch ),1. Gebühr, Z/(r DtJiuiliM 
näher detinienen sozialen \"·:tllde!. Erst mehr iil/frkciurzrillichrr FiirslmgrcbrT l'OIJ/ L'fbJolr­
als 100 J:thre später erscheinen mit den Grä­ 7);_ PriihiSI. Zritsrhr. 49. 1974. 8z-u8 be­
bern d("c Haßleben-Leuna-Gruppe abermals rührt den hier angesprochenen Aspekt nicht. 
.. fürstliche" Best:urungcn im germanischen 
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"Die Entwicklung der jüngerkaiserzeitlichen Besiedlung der Südwestslowakei läßt sich 
vor allem im Umkreis ,"on PieSt'an)' studieren, wo eine große Siedlungsdichte teils durch 
den Pobedimer Siedlungskomplex, teils durch das umfangreiche Brandgräberfeld von 
Ockov wie auch die reichen Fürstengräber in Straze repräsentiert ist" 197). 

Diese fürstlichen Grablegen enthielten außer exklusivem Gold- und Silberschmuck 
einheimischer Geschmacksrichtung zahlreiche Stücke importierten römischen Tafel­
silbers bester Qualität 19B). Figürlich verzierte Schalen, Platten, Tassen und Pokale, ein 
Becken mit Dreifußständer sowie mehrere Glasgefäße belegen einen sehr intensiven 
Kontakt zwischen der germanischen Führungsschicht und dem Römischen Reich. Sie 
könnten ein Zeichen dafür sein, daß sich bereits ein bis zwei Generationen nach den 
blutigen ;\farkomannenkriegen das Verhältnis der beiden ehemaligen Kriegsgegner 
wieder normalisiert hatte. Die romfreundliche Partei bei den Quaden scheint damals 
wieder die Oberhand ge,,'onnen zu haben, und die gualitätvollen Silbergefäße "on Straze 
könnten "ielleicht als diplomatische Geschenke aus der Zeit um zoo n. Chr. 199) die gut­
nachbarlichen Beziehungen zwischen dem germanischen Transdanubien und dem 
römischen Imperium bezeugen. i\[an gewinnt angesichts der Gräber von Straze den Ein­
druck, daß späreslcns um die Mitte des 3. Jahrhunderts mit dem Aufkommen einer neuen 
germanischen Oberschicht die Erinnerungen an den Markomannenkrieg des :'\[ark ,Aure! 
allmählich verblaßten 2(0

). 

"') Kolnik d.n.O. (.\nm. 90) lll.	 nische Große räumt S"oboda 0.0.0. (.\nm. 
19S) v. Ondrouch. B~ht1/t I;ro/;)' Z dob)' rimskr) !Ja J98) 11l ein. 

SI01'f1:Ska. J.\'orsü ndlrv (Rrirbt rÖlllfrzritlirbe 2(0) :\Tur wenige Jahrzehmc später traten genna­
Grri·brr il1 drr SlriJJ'akei. Alt"rrr Funde) (19S 7).­ nische Häuptlinge aus dem l11itteldeul5chen 
ß. S,·oboda• .Yrurrll'OrbfJlt rÖlJlisrbe .llrtollge­ Gebiet in engen milit:irischen Kontakt mit 
faßt alts S/rozr ,,,i Pies7m!Jl. Arrh. Slovoro Foutu dem Römischen Reich. Als Gcfolgschafts­
11 (1972). führer riesiger "Heerscharen freier Germa­

l!l!.!)	 Bei den silbernen :'lct:tllgefäßen nanddt es nen" (ingenria 3uxilja Germanorum) bildeten 
sich fast ausschließlich um .-\rbciten des .2.. sie für die gallischen Sonderkaiser in der Zeit 
JahrhundertS. S"oboda n.n.O. (Anm. 198) H, von l~9-.2.7; eine wichtige Slütze ihrer Herr­
38, 51 und too. - Die Fibeln allS Srraze schafL Die Gruppe reich:l.Usgestatretec .K.ör­

werden ,'on T. Kolnik, J-/r.;fJomt SPOf1)' mladJtj pergräber ,·om Typ Leuna-Haßleben darf als 
dob)' rilllsktj 1'0 srt/lr I1ti/rz~1' Z )1tbozdpndl1ibo archäologischer i'iederschlag einiger durch 
SIOrl'l1iko (Pno;kjibrll1 drr j/il/grrfl/ Knisfrzril römjsche Subsidienzahlungen reich und nüch­
im Lirhtr drr UldlJ"tJlslo1l'11J::.iJrhfn FUNde), Slo­ tig gewordener Häuprlinge und ihrer Gefolg­
lW1J1ui .r1rrb. ll, 1964. -409-446, bcs. 44 Sf. schaften im letzten Drittel des 3. Jahrhunderts 
an den ,\nf:mg der Ent\\·jddungsreihc jung­ angesehen werden. J. \'i/erner, BtlJlfrkJmgm 
kais.erzeitl.ichtr Prunk fibeln gestellt und in zur lJIiltrldtlflsrhfl1 Sledrltgriibrrgmppt HnßlrlJtlr­
die erste Hälfte des 3. Jahrhunderts d:HierL Lrm:n. Zur HrrJumjl drr irrgmtin oJ(xilin GrrlJ/r.­
Komik kommt damj[ zu einer Datierung der l:orltlJ! du ,gollisrbtll SMdfrrrirbu il/ dm jahrm 
Gr:iber \"on StcHe um die \Iiue des 3. Jahr­ 2JJ-2j4 J!. ehr. Jlilltldflltsrbt Foorh. 74/1. 

hunderts. Kolnik n.n.O. (.\nm. 9") llS. ­ Fnfsrhr.f. IV. Srb!n;lIgrr (197;') 1-';0. 
Die \Iöglichkeit yon Geschenken an gcrma­

.~;. 

.~ 


